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Der Hr. General von Ticheffkiii> Chef ^ei «tit- 
eiAaB Berfwerki bfenleorccHrpii, bat die WM gibtfbt« liach 
Berlh «iae mf^mmtimMA tcUne SuittlMf ' lo '«endeo» 
weldie In veradiltdeneii , wek ealiegeaea Firiiffaueb' dea 
Roidachin Belcha geaammlet , berritcbe uod gnm imer- 
wartete Aofadilaaae fiber die Verbrettirny der CPeblrga- 
fenBationea fiber dieaea frolMi Brdalriah darbietet. Ba 
alnd gröffieBlbeHa e^pidaabe Producte, deren Li^eniiif 
oft aebea darcb Pä ^Mkommea ta anderea Lladeni be* 
fcanat iat^ welahedaber eogleiidlt' beatlamieDy w wdcber 
Foraiattea aUea geMke, wag 'mit ihaea veaän^t' gefo»- 



t * 



dea wird; 

Me albere OateraucbaBg Mei^r Saiamltiag Idirft fol- 
fende Reaullate,' wekbe'tMrber entweder gar'aMbI oder 
arft Blcb6rbett doeh aar aebV'aaf ollkoauoea belaaat warea. 

1 • 



1) Ble T^tmyurget lUftgti'lmtatm^ wie gras 
Esthknd, und wie die gSdliche Knste des finnigcheo 
Meerbaseng, aus den wahncheinlich wönig gescbiede- 
ncn mittleren und unteren Sefiichten des Silurisdien 
Systems vom Transitionsgebirge. ' - ^ 

2) Die waldaischen Hu^el, wie dieHShen, an wel- 
chen Duna und Wolga entspringen, und die Flusse, 
wj^che den Peypus und Ilmen ernähren und wahr- 
sdieinlich auch gans Liefland sind ,voa den obe- 
ren Schichten des Transitionsgebirges gebildet, Tom 
sogenannten Devoniansystem und vom Kohlen- 
kalk, Bergkalk (mountain limestone), und stehen 
in ihren oberen Theilen den wirklichen Stelnkphlen- 
gebirgen gans nahe. Dagegen sind neuere Fol'matio- 
neu in diesem Landstrich nicht ensiesen. 

8) Jura- und Kreideformationen steigen im eu-* 

ropaischen Russland nirgends über 54® der Breite 

herauf. Sie sind nordlich vonMoscau, vonNfsch- 

ney-Nowgorod oder von Orenbnrg nicht ge- 

.i«^ifu»A^ni worden« '. , ... , ; . 

ibi4i)!^S<S:^h0ll0 1}lef.d^r< Wolga Ton: Simbirsk bis 

,M >h(s&ai;si^*;.bMndek;.iUe JurasxbtlelileD gegen: dfit 

«jh fDffsMitfi^ «ben die,, w^^lcbe, unterhalb Mossau.aa d«r 

.t:;:.ijI]:ii!S€hn.nnd/Olika niit so mtim Jiei^lich erbaltenen 

-r^ : (MasdMln ^aiiftreteii* i Kmdcpidilcht«ii W\imi did^beise 

kd Deckoi dieses .{}fofHi,t.wl^ das schon*. PnUas .i¥iisst^ 

^,.11,1 DiÄ JiWSfihijAiteq s^frst. gebore» an den fnittle^ren 

-. '. tCHM^ dieser. FornMiQli,;:wid wördw hk ihrer AQ9- 
nji! i-AshiHSDg^rdurch Qrjfph^ea ^djlatata, ^jnmpnites 
-.11,. jHeipysjl», aublaens, mutabi||s,,trip|icatua,; Jason., Lfm- 
berti, durch Terebratula varians und Beleqinites .Ci- 
4..; AüMPttll^tus beas^ichprt» TSifJ^W d^en gsi^ ähnlich, 
r Ui ^.^e^.|Ir..Sl9.hi«^aR\^An^op41nni an der ,WJ;pr 
.i.>;i..dlk«l:iAWf*Whett hat} oivl.4«W.wWwr di^piea^ ^Wißiebs 
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.. sBulCn. r. V../ j-":t «•!« Jitiii r-!' >il^r>t 

Vfrl^ilidtiiift, oM. weit ,|?9i» ,v4e«*,?<*i*lffl»:lftBy| 
,dier Art «$*«»«»*. bjR* 4iii,N|?rÄP|i Jßi,.ft^?;4!Sr.f r^ 

»neb «o^;«iW Ko^(;q](^lMt(;|i|(,.^^!^^^jj^j|| 

Busfknd encheM .*»ffr<«M.r^n49i,HÄ'?}(«»J|*>!fo!l 
. «cbea Meere steh, ford^^, di«, »uf $|;d|s|^t^^|^ 

^€U mehr m ih g?Wnftf*w^P i^S^W»« ^e^^^l^^^^^^ 

«^ .birgflscbicbt^ im . ganzeq iiordlicl^ea Euyf^a, ei^^zue^ej^^ 

und 4adurc)i ^Aiich die Alf .^Qdlicbereii .fegenden. Es isi 

.4te Cfruadlage» auf/welduer iium> ohne Bedenkep fortscnrei« 

.ten lanoi Hr. Fan der bat sich nicht biegnSgt'die Mu.« 

. «f^elr^te der E^eierabarger Gejjead* su becidi^eib^ i . i}nd 



(• 



6. 

ito ^Wlnillcll kt^tfQifctt ' 8^ I«Nien,*flotideni et -hat auqh 
^t^ tcliii/« W^iti^ WeM HustAtiti ' mit fSOmeükAm 
terfltchea und aus dieaer Yergleichung daa wiAii;^ Re- 
aiii^ ^^iögcb, idfägii AU Vetettl&nrger Sdii Aleni nft wHat- 
fbthliodlVi^Äl onil harWe|(l6eheb, nicJM aber üiU dett'neu^ 
re<i '^riitiUtfoiiiichlelitiA' dieir Jtit^I 'Oofhland ffbeHfafcom- 
tüäi. tiätA^ AM iifkiirerke erschienen, Mretciie' Ihdla 
durch 'Gröndlichkeit ddr Gnt^rrsnchnhg:,' thella dnrch die 
ifteritfa gwtHe ^lä^ts^ii 'itht gtrter * AbbAdan^n erlaiAen 
iRÄln' t^äl' irovb ;W^f^ tin Mieü; Mi dia 'Game noch 
tilß^dälit^ iS^Uii^^ fassen. ' Ei sind 

' iote' SllärUii-S^at'eWiSS» !n^ Ufere Schieb- 
tea imd Phfm'n «FeoIoVy oY Yorka^ 9. Theil 
t6t, die O^ffi • Abfhefltnii^ , xvelchö unmf tteiöar ' dem 




itmitäa 'Ott 'der gaWz&n' l^ratisft Jonsreihe sich die Nor dl- 
fchen Schichten mit Wabracheintftbireit anrc^lt^ fairen. 

, Die imterate aller bekannten Schichten , sagt Hr» 
Paader, ist ein blauer Thon, der bia jetat sich noch 
alloi Yerauchen, ihm au durfhainlceui widersetzt hat« Ue- 
ber Om folgt dn Sandstein, unten weifa, der nach Und 
nach mit Musdielfragmenten aich erfüllt, bis endlich die 
If üadijdlK die SändlcSrner gans Ter<lrlngen, %ini dne rdne 
Sdilcht bilden. Di^e Folge wiederholt aich dnige Mai 
auf dtesdfbe Art tih Miisdidä liegen alle der Flädieii- 

[ehnuhjg der iSichiehten gemäss, «o dasa ihre dunneli 
auf des Profilen kaöth alditbar werden. Mach 
ihnen nen^nt Hr. Paitfder den Sandsfefa Un^iilHän* 
l$ai|da€iäin. lieber Ihm liegt llionsdiiefer, wddtet dydi 
ao weni^, aia der unterliegende l'faon dnö 8pvt ill6^eip 
jÜngoiiten enthalt, fit ist aTaWeQen bis vier Fiiss midi- 

fM hK(i% f idinr mit Bitamen dmrehdrungen » ^itli 



i$»^fti Uriiid gMM kilVI1^b#RcMl feMlnlitidh srtiMi 
tiSx elMjf^ JAtirt lAil^l "ttrlblgt'rfM ^SbM ScUdbi «C: 

conle ctfty^sev tntt deihrOteeiiaildy Iritdbitoiidiliiii/ttMiltj 
WtffS^ er kxitV ^htHeVf wiiH^il tttt. iBniHidi Mgi^ MI 
bbi^te« Olied, fler IrlktlUffi, %(dcdfer desrbralBMwl^ 
ni^gkithrdher P^docte irMthlt^st^ dks «nt'Hi^ F«ii^j|«]f 
bökaiiiti ßetänOit fint tk M lif cH» kUr/ ob'lAdi Mail Stil 
Maffgbrem' Vdrlomneik teiü!^ «Sfttt' P«hMli> *9t Ulfd 
gteh^ ia Tert^cMedeite AbtlMBiiimg«^» 'iHttkm lUit^ tte !>!« 
rtfty«tdD-%hrtiioeeMU<eii tiivd Trilobfl^ii«iC«lk; Dteb lai^ci 

tv^B audi- XU to ttelen MtmÄfiii «^reMgi^ «tbAita 
ftliib'^hiilb tfeiil irSrdllibhite Tll^tt« vMf ftiMlafld uteftJNir« 
^iiiiai''l>oti^kdbitfei< tfu ^eeb; Ste JSyanMri« IHMr.JkhMb 

fl^ werden müssen and dd^ «ßlMfi i^fkMv$ttlta^§m 
tiAieiieD iin Ititoern, tfaid Ifc «M^-iilheiaroliiwIf der 
Domlsiäiiate ohne Sj^r MA Sinus leeben f ^ndfatleii) dMs 
ürtiÄeOrthls sein kami£ Ewtf K^mi«eUifn> triüitt htN 
iöttdert deutlidi hertol^ ttni gelfeb der Mmt^'^äKt knf^ 
bliendes Anfeelin;'d{e «fWl^k«il AmwnikvnMtieltm^äiiM 
tjedtotender ^ntfishiaflt tott citliMdei>, «ftd d«r/albn flahaiN 
ieft e(gen(h9tnlt«li« 044n)C, 4ls it^lvi l^da SeKasiNi 
i k k i r t Die AnwäiiBs Wfilife listen ttbaffeflbr inrU M 
AMrtan, die SpäteMii' ftbfer -dat 8flffUkbtadlleDda^:dbhav 
t)en, irodonSi sie adit bamMilfebH^^Ninreidii. Swlsebeit 
tbnen finden aicb eine nnendficbe ZAl ffud feher :An« 
wachjMtreifen, Wcbe'maai nur dliiMi die Lo^p6 cirkdnaU 
Alle werden too M«nifSnil% mnelMurfer laiäinidai Unga« 



2UbLfiber.dlci AcbMto.btitliaistcr 1^ dnegroip« 

Moifi jurfoMr« Miiffr.ittidflMi ;aw|iclieB . den grifiNren 
bMfttii kton üir Am Jhf§t bcoivUidk ^et Sclilofs* 
kAAlsuvinl^«! Ut ttimpf, elirm toü 110 ChradU Df« 
Milpffli«itai.«bil gmil«; tie/emidnii vkbt gan« e% 
^Vifltsdidl dtr Lioge :d«r .Bbipdid;. de weiden an ibrfi| 
:I!adffiiialeB^ dardi dfle« ToUdiadigen uad regeknlilUfgeii 
H aBilwfai fariiandeo^ an dem ddi RandkiiateA ua^. Stiro 
alabt ymt daandar nntenidiaidoi iMtfea* Die Scbaala ist 
ioiseial dfiaa uad fladH doch xegdmUtig gewölbt» ipj|dit 
gtkidt* 81b id Ad |ederadt irnua, der LiagnU .ihnlidu 
Nidil aaltali beaieAl aifm dadi aoeh aodi «aleie SdMa- 
IcB» adf wsakhea^ wie bd Prodfidpst'. tber die gaaae f iadia 
aerfttreot, kleiae Spüais berradfelea* Da .daeAm Mom 
ddribar ht^ «aadi dteaala .daii Vealrak^haala 4f|itUdi 
idcd^.sa k8gale,die ■oadorknre.Miiadiel ^odi wolü aocb 
aa.IiiB^l«.|eMdbaid wiprdcp, waUa de auc^ Hr« ^aa^ 
dar .(p.:ft7): an aataea geiidgt ist ; . aoi 90 ndirt ^a. aveb 
«aanbeawdfdade Uagdijlea (Paeder T«UI, Clft—I^i) 

ia oharea Jfadkslela vad^oaiaiiBiu^ 

^ Waan aMut dlct Bevaailnageii avi Fetersbaifer Xdl^ 
alala aad die Pa«4ef sehea ntgorea mit eiaem allgeavi* 
MB Geiichlapaact auAsd» .«^ .wii^d suyorderst dar Maa^ 
gel afidgier, aanst. biofig voAi^niaiender Oeddfea, Iks* 
aMrklidii dann; wiederaai das^HracIiaiBea aadereri and 
ia sdir gtaffer Mmsi^ wddia foost alcht la liäuflgea 
gareehnd: wcvdea kaaa^n. ' Da Brac^iif öden so überaus oft 
aad ln.«r:terscliiedeaen Formen . Torkonmen • so id ea 
woU sebE'jttUierkiaawevIli , dasa l^fum noth da gefal* 
t«ta« Spljrlfedh aater allea d^sfpi Gestatten ddi liat 
aoffinderi laseaaii aken so weHig« ds wabre. l^rodootea. 
Bdde feblaa aucb dem Kalksteip, .der inperen. ProTbiaeo 
von Schwikdea :iindJi«£f|tgiHbiM;9 bd wdeb^o aberbaopt. 



che sie lieCp»^ adt Pel«nlinrg|Br and BitiUWer Hpgela 
dk) ffffSCito AebDUcbkett b^rvfcfat. Aber ebeBiM^lche Spirl- 
fer und Frodlictae . werden mmt seUen Ton Mq^ehipoii 
in leiiieiii greÜMi Werk abgebildet, dagegen sehr .bl9|^ 
von Phillipaf der.aieh nor mit den Verttefaierflogeii d^ 
Bergkaiki oder aogenpnnten Kehlenkalka be^chifUgt. ^Nidlt. 
irenii^ iatTman Terwanderl, . data, weder Peterabi^iy^n^ 
Sebweden Geniatitengdieferti habep« anpb Cl7miri«i 
nidi«$ aber aie. tbid eebenfaUa nor^ ^m, oberan Trenillloiie« 
adJcbtcn ▼onugUeh ^gen. 

Dagegen aind die Femen der- In oberen $ebieblen an 
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edlenen Ortbla-arten faal nnalblig, .ond nn|^ dieatifi 
cracbdnen ane|i ledit binflg die einfaeb feff li^tefiu 
weicbe Im Feigkalk ger nicht, gefonden werden. ^ i$l^. fif 
tat ea mit denen ^bd Petäraboig forkoawncndeg .,Tril!o- 
biien. Nor die iltaren er^diefaien. .CSalTmene BljnBenl 
baebii, welobe deeb noeb bialn Anerici.Yodcyniipj^ se%^ 

fiah ftiat ga? oieht ' . 

Bndlieb IBbren andi die groE||en' brtboenffattj(eii 
nn deraelben BetraiditHng. 8bi indan aldb nii^ in dap 
Bergkalkt aind aber den tieferen eitariaeben Sdlieh^a'b»- 
aondera elgeatb&mlieb, Biese beaebtnngswertbe. YerhiliU 
niase werden noch dentlieber durch die nähere Befracb« 
tnng einiger Geatalten, welche ala Leitmoa^ebeln aoge- 
aehn -werden konneni oder doeh einen ansadclHi^n^en und 
beaiunmenden Oiaraeter dor^ ihre Form aelbst, in. tra- 
gen aebefaien. * ' , 

Von Bracbiopoden. 

Da Terebrateln d^ Petevabnrger Schichten nicht 
fremd aind, so wird ea om so merkwürdiger, dass man 
noch niemals von dort eine gefaitete Teiebratel ver«^ 
achickt Iiat, und Pander bat fon ^diesen nur eine einxige 
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irattiÜopf'i^s i-ecra'"Wä'itrifAtia- <tt%e^^ %te 

■(^(ifDfiäd^t'terelir^ulVfireTfrö 
ÜM^Väbei'ieinsuionimeb. 'Ste'lst brefUf iltit- hn(|r;' det 
fifcftlöfsikäntenwfnltel Ut stuiiii^, etwa fotf'Wi.'pUi.' lU 
B^oit '■ dr^r boräaUch'aaie' ist ' tmig 'blwerfcUäfi; ' &dl^H% 
ira^eo '£«1 tiK 25 fSrje4«1^äte; Medien' «lii ÜebaaleÄ 
ibK^gfStste tISbe iat tm etstte tkrfb«^ d(if Laii^.' BK 

fÜÜ'^ik'lär'kfdn; lind' aii^'OdfiliiD; 4eft'll>kbÄ&«ea=k«titt 

beneAllcb. ... ;':-.r .!::.:• -.v. .-..■/..,, ..:.^ 
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i %A'W QiÜim IbäA ik • %riiäÜiiia ' tüa ^tdainai: «& 



dacbfSrmig, oft bSher ala breit, adiVtf iti^ deif KitkW, 
%2Ä^ *ia*'i,eii^h^\ä'ltl{^i^iiaiä'%fiiiif\ir^^^ 'dag«. 
^ä äii^U^ Jb^rflilbM/i^hr Wäbttikf; ^'Ifreite'r af^ 

'^erdi^n Bfcud^ ?on flauen ScliaMed i^^füt^^kl Und sie sinil 
'den l'erebratdn so eigenttÜtinJticli, Aäss idali i^laioben itaSchte, 
atte gtatle Teiebratefn KoDDieii dbenfalli so gestraften 
gerec&het werden ^ und Ihr Üntersetiied Voö wirklich ge- 
'fitreih vortretenden "beatäie nur in 6eti l^l^STs^Sren und des- 
lialb auffallenderen Streifen. 

TerebratulaJSphaeja (U. S. 18— 16. Biebwald 
Zool. Spedalia I. Tab. IIL ) ist eine gans sichtbar und 
merkvi&rdi^ gestreift^ f^fel^rfttel, wdche in P^efHburger 
Hageln iiidit selten vor&oibint,' uhd dennoch ihnen bisher 
'^ausschliesslich elgenthSmliieli gebliebeh ist Ttinder lie* 
fert von At (t. IX. ttna t.) düe Mtoge vott^^filiche Ab* 
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lbiieniii{;en DfUtttttM y -tirie die kleheren , |8iigireti ^ wenli 
ger §e^8l&*t liiiJl weiifger flnfgebl&seii liad^Wl^ nack* ütitt 
indt aie TeAfTtlsüiiaale Immet higher ^iiil lirnd isd^eiclt 
gegen den fiefanabel sorfidtrilt, nnd i^te ilie xn^lfüi "w^nil 
die Oestali tSM^ tipbaerdldttcli geworden istj sie abiat iVef 
' Aefa Sdiiiabe) d!^ Dorsiihcliaale hcfvoi^tfV Woddrdi' bii^ 
tOrHcb, iM>w«M'^dAluiig difca Refebaildda ala äm^ iVAI| 
vm&ait luid TeM^d» Wderiv wm iAi'io «rdra^ni W- 
«edit nM'B<&ädthi' de» gnien BaeM Ütf^ K^inE^Men Uileft 
dgenen Gennij'A&Jrpiit^ ii>ir*b^iirinan iiitgiSird^ -irbnfeü 
'Ist, und leider Ist ihm hieän,' iliK^ttr^ger-^Obin 
^trj9ngete**w*lrlryge»igt:^ - '^ ^ '-^ -^ 
' PäiJd^r nentf« dl^ Fokac» s^iha^roidiAis/^iiplN^ 
taBii spBiteMM^, ^Hbdsas, 'öHdcidfätfa ui» düfr Mfiit 
T. Sphae^ifc iffird6 al6e ^die9e ▼ei'düigeh nftd Ifäro V#- 
we^hselting mit and^rUn, nadb Ihrer {"orm' sphaeMtAklft 
^nahhtäi tA«BAteÖi f e«n1aÄen. ' ' ' » '* •'* '>♦'** 
* Ib flireiih Y«iRg kii^1üradiiräi«il SMstattftef ttl^ U Idtt 
nai die ttmehel Bo kurgelrutid,' dbsa ale eIn(ir'|;r6fUh 
VHntenkagd Hinlidi wird; nm so nidir,'^wenn^8iÜHlfei«L 
f^ ^bgeriisMti «iftd» oild sie glaii iro seto'adiehit ^^Irtfliftr 
Jogend Meiht dte i>iift:e bedeutend önM'LlJi^iödiid^rleKb 
lurudt. Abtf tudi diMn, «tfd In* dien küder^n ikiänti^ 
ftUigen Altändelrttngeii «eser Art ItM M' iiidi''abth' gfe 
lUobt urntersdMMen , dtircb'dfe Sclil&fiikanffeff; In ^ 
Mn YentraK nid fföttalsÄalilfa ticfa Vereinigen.'^ SciMb 
Kanten Hegen m beiden 'Seiten des SchnJAdtf in ^'iiiü^r 
geraden Linie fori 1)v, Wndie enden,' Mden tfc 
elne'kiein« bert^orstehendö fidki, übd de stttd'iKij^ 
denieiid kfiWer, aFft die grJtffetfa ttttilie' d)dV 
S eil a al en ; kaum erreichen sie die Aftlhe dteseif Brde£u 
Boglddi von flirem findpundte ^eg^'* wenden ddi die 
Randkanten in regdmlfsigeb €ltkelb'pgeii iU^t' die 



i^m:Wjif»f.todti«'lii /Metern teibet-dordb ;^,Seli^^ 
a^^ iii{(ecbrMbeneo kretsfSrmlg^ii Unrje«» r^di 
diiri:bftU8. Jheiii Abrate 'wgebeii ISwt» . Aif ^Ventral« 
tcJi^tnJe'ateigl, ebenfaUs gcboell im KrdAogeir, err^chl 
tbxfs ,f rSfflfi HSbe nahe vor der UUte und jRlltt dann fla«* 
jclier |[^^^r Rand. JDle AaraalscbaaljQ- f8l]t ipadi 
|dlnl^Se^^^{^lcblBaIa%«a)llle Kieli uy^.eihne i^inuji, 
J^ii^ ^ir4^ adt d«r MHtet f^S^q d^ntjland/dje Flache 
i^|»| 8|d^Ml^ «f^l^r «ben^ unddanp f relft^ateinH ^ftj 
f»Pif$^^ bfiiibeJDiptUe.ekep Begen jn.dii),]l(epti:Mf(4f^«l^ 
^jpsift /^ec^Breke,, wfjhdie iHir^calg jjerjtßgs^j aJn dif 

' Die ganse Oberfliebe ist h8cb|l. flef}icb i g9r 
fj|f!9Ltlt« )9ie Streifen aftt4| ^ie immeri am. Bs^^de siebt- 
jM^cer alir.g^ett Bebnabel und Bncl^^l, wo ^ift fewegangeip 
teTJUenea.aie abreiben. Aber diese St^eifißo ^baben. di|8 
Ikinderbarey daiff. obneraefatet ibror Feiiqilieits und' obn^i^ 
aebtel man en ibnen kein bedeuteil^es.'Anwacbsea iii. der 
^qri^ l)^eAt«, fie dennocb an ZabI tMl i^Mit Tsermeb« 
jff^f ^fom .Wenljgfstctt Uk^ mt gar s^tmi eifiie.;Zer8p4tira 
ftt; .bemmrl^en. ,Hlerd|irc^. erhalten.. 4^ «fujMi^liUendea ^i^' 
s^m^en Regcjmjlftdglieilf sie eipi^.gekgmmt; Ai^ iei^ 
per. |[f)g^flache]Voil ^Qem Zoll Darebmciser JKegeq 100 
.«sieben Streifen nebeneiaandei*. Der &c|^ftab«l H\ nur 
adir klein% wenJg berroriretend; d^bl^r ,t>^ eodi die 
OefiEl^lng auf seiner Spitae. sel^r bald verdeekt, selbst .auf 
Jki^^en Stoeb^n, und'es wurde Id^rdor^jeineAlrjpa fsa^ 
atel}<^ • AUeki, bei Betiaebtung trieler jSiucken |b|d^ id^ 
,bitt&: aueb solebei an weleben die >Oe£rnung noch demt^ 
lieh au ajAeH ist, adt abgeschliffenen Rindern, wie diirtcb 
die Bew^fuigejii der feinen Faeern des Heftbandes.es. g4« 
wobalieh su sein pflegt. Es ist an sich schon das 1> a* 
sein efn^ ^cboabela w hinreichender Beweis, dass auch 
eine O^miog und ein Ueftband vorbanden aeiu infisse; 
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ilMW dM 4i8 H<ivfDrMleii. dkMi ltaaa«i i« ^dtr 0bntl« 
soinMile hl.4ie Uvtaoli^«» 4«V UngleleMeiitbeidtttff 
Sckaaleik * Lftbfe «s l«»AMite s9 97 BSboi w«ft 
8dilof(ik»tai nr Breite sst 5r:^lMk glbviiMlto^ itit 
«fSHteaBMite wie 7!^: itil. 9MI Ueineitn jfhgMfBi Ml^ 
bea Llüfe as UM. Bwile cbex.M. HSta s «If^ i « » 
' -'Viiviet&te« tlndt TerebMlitU oagnla ih«d Te« 
.rebra.i.iil« fresam^Fig. U. It; ^Fkiidaci T^HL & «; 
1. T. Xi S.5> Es wSrde Uavddit adot <i« vom Ten« 
bir«iala &peii«eTa so trampsiit 4mn, tfe HaopIpftiMHk 
dm der. Art imd da« Beft ttmm cadft bleiben ihiiea>dM«falle 
^ia«h'lm aeigeeeicbneitten Blaefse^ aebmlieh^ de« hoiicMi* 
tal in ekier. Linie fortg^eürte ^dekr . bfddten . SehloMHittai 
dt^ kleinen hervoiiBteheiKleii Scbea^ ihrer* Bftden^ dIeSiHM 
gegen die fasse Breite derJSehsale, dersehr'b]«ite,>{ilelie| 
em Bande iS'eehr flachem etUptiseben .Bogen ia^dle Ves^ 
4r»ltehaele vortretende Sinea; endiidi ^eogar eiieii.*dfe all* 
>genieliie Foiw der Sebaalen aelbat; dens famier «oah lat 
die gröbste i|3h^ i(er Ventoalsebaate etwa vor der nkt^ 
hUo der Boraalaehaale Jni erat» VieHlieil. AlMsf In As« 
Cinge ain4 dieae Terebratein' gens glatt; nur. mit >4et 
jLoojie erkenot man die oater der glatten 4Sdiaale vorbo»» 
gebe Stri^ifes. Plötsliob und ebne Uebergatf ' endigti atah 
dieae Scbaekrea treten die Streifen bervor, irad sie aisd 
•dsr aebr .breit md> hocb. bis gegen des Band« «Bi iat^ 
ala trüge die Terebratd eis SebUd aaf den ^ Bfidns; 
■Bieae ataf kere Aoaaebeidong der Kalkacbrnde An Ai^uige 
kann doch leicbt vo» NahrongaverachiedenbaUen ablitsgen« 
md mag dmd» daa AnfTallpn^e dea Aenaaeren .anr ober* 
fllcbHchen Beobachtern ala eine neoe Art erpcheisen; * 

Spirifer Porambonitea II» F«4/4k 0» 7; Pan« 
der T. XIL» XIU., XIV. F. 4t 4. «., (F^nmibonitea)* 
XerebtatnJba: aeq.uiroitria SchL (lieber Terebist 
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triatetett^iiii« ayrabtMiMiff wdohe aürtfc 8|iitfflr 
|tiv%tlqii['M^k AVfgeMiriuiet «ifii^ tu iit^iaam M bHi*- 
tnr Pilwwirtahg toii gfcooiMg^ jtoe ItebiwiitmrtwttuMig 

ob OMw «liB»rwlildMheii.S|»iiifiit öier Jridit «iehMlit d« 
StfMliniAek'lnivtiA iMte UdM nsdi muidMfl» ZiireieBl 
*igMiit ! Hi.li<i^eUt« bil teg 18^ Bnide d« Snbriflai 
db» ^oli^isdaea BtiMil M Fatf» (T. II. F^ 18<r^8A) 
dMB^%ipiEn füte Vomui^ mite ten JlaiMft %• de Ktf»- 
•il iUittdn hstm; irokiMr 4eo Betectfaaigeni^ wtkat tmtt 
•MMj^cmVmi dJDüm :a|wy litt er äu lemne gweKcB.aMd 
gwMJrfgtotl die Cttfle sdiMr F^ ftidü ddi in F. 14k 
imKlmf friimi Iriav ^« 8pifri«me in eatgegeafe«- 
fMMi<(riliihMHi«^:€ii«fliHadar,^ uad: dfsbMR die fidMon 
ilMir ilDdil moh «oiw Wim dUaM Bkttkbtmig «lub ki 
am JMilMbiiiiiv Mdsdicla tiditimff, w .nir« m Umtft 
Nktm? «Ja fipiftf^ ft^ ^»Uit s« «ifitMii^ . Srnui Mlfti« b 
doi iltfiteii; Tevflb»tldtt ki die JUdiiitii« dee iyme okbft 
eM eieMkr abirllitir tfoidem gcgea elaeftder enge», 
fc^rlf fvie es dei Imere deer lWeb«etiala ptisca mm 
Jim^EftiA (IL F. 8«) ^eiiiUdi aeigl. Dia Sfidüeft gelm 
'im- Kendfi) iMNrwR, imd «überii sieb mk lireB Apitea ii^ 
Inet nebi der Mute «e« Im «eneree Terebtateiii ttelMi 
iritklUb Ofo Axm der Sfireltoyd mt einer hüA%3 befcaii- 
teni sind diese jU«i etvee gegea lefaieader geadgi^ in im 
llvlbf0«rtetti, e«te in Orbleuie ienba eie pereUel neben 
Ifetnddr in der Ven^inlecbMde beraelL ^ VJdleii^ht 
ee. «eeh. gelingen nnfib in Sp. peounbonitcn danlnnete 
halten mridenllieb vi^dcn^, 

Die. KlgeritbiiitfeUlieileo^ mtddm teine ZaeramensCel- 
Ineg: odCfiffeleevigetui lerldiidevti .bestellen in Folgendem« 
der Sebnabd iai ßü&uilk wAt iüein und . fibeq^ebogen ^ so 
daaa eine Area, die doch in Aea Roatraten eö .eiohtbnr 
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f >>« iiVfbi4ie«i ii««4MMBg. Iwi9i4%i w i^niitf« M«r 
ft|p|^««i la«g«fi«.^fttiil«i^ f*liiJiffi JwKMlBtii 4fpii4h|air 

bmtw Antin i||i9 ,J|?MMiMb«UÜ« «W^. 4i9 Air^ hin «uu 
WC 4A««Wi4fW o))9« s^MrH? . Sm^. ^^^ Ml^i^. All 

HHüM^^m^Uff OraAf «p 8|i^ iMüMitvit iM 4« li ftim 

MW «liM Httwr itlp SpMfer iM» »ikMMfW tvtttUr nii 
Hfl! foü 4ti» ILffitoitiBP «v^efüilHt w^n^üi* 

«diiedeo; wenigstent iwfM 4211 SMt«^.«» Mir Qjtarfld^ 
{Mit ^ ei «Mit W0ki.4e« 8ilrif«lNMi ^«P m^ iei« 
l^flcgt Die SchloCAaaten stofs» ia «d»f «tiivyfim Will!» 

MI mwMiw» lljlt OfM» Sk 4bi4 ia MmAer AM^oof 
«il den Bandkaoten Yerbwiiw. Pli«t wendm tWi. In 
fH^I^Sn^fii^ J[all»#iplEQl.b9<eA j^gM ^ Mim» ood 
^VirdeQ i« fttat ffe«i4^r Lipif dxirdi 4ieM SMm mit.ftew^ 
dnWiWrq rlMM i d i m |terj|iiittii der fiiMteit^Niiil«^ wird «Mi 
iMAiCi Qkirtatt. dir MitW bumrlttohfi g«r nlüli^t.lj» 
&ii^«ibek Sf «hrd «^ kririt mil pihfwwkdAtiP flüdMn 
Rindern; auch gans AmIt il$4-lm«ittiPlQ«endff wdji^^ 
«M lli|^lKIlf.i4»•ilfQ|l. WJA^^ «9fM dfe Y(Mtaaii«4liftle. 
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W»M^ wMf li«f¥biffar«tete fl^hndM Um nwt «MlMi 
die ''d^nA Ate TeBttfdtfdnitle tedledtte Odhan^ beoftgr^ 
bnt; Bie Ventrsltiifeaftie Ist eben lo tirfgeblliit 
fiüd^it Btkkdn^ wie to fiele Terdmtrftt ier TirtiiilCieiis- 
fiMttiiöb; in' iAvSgtia Hteren Hmdida eo idbr» den rfe 
•e;S«r<-iber' den Sdtoibd der Donaltdüde heirontdil.^ 
IMber itl aedi flire ^rSEite HSbe tehon im enten Tler- 
tiicfl.' Dem Sinne gemlse idgt eie eof der Hitte dnen 
bvdten, oben flachen, wenig ans jfeicicbnelen Kiel, von wel- 
dMW die SdtenflBgel dadifSnni; dodi ^waa abgeHmdel 
Iff^en die Sdtenwand abMIen. Eine litdial feine nnd 
lii'erlfebe LlngenalTeifnng^, eine {^elilnmite, an wd* 
dier die ZertlieUnnf der Streifen weiHg bemeiklidi iat| 
bededcl bdde Schäaten (F. S.). Die Streifen gdien An« 
hiigB den Schlofakanten parallel, dttin in geraden 
Linien toiti Sdmabd und Bnckel bia lum Rande. Sie 
werden giir Iddbt abgerieben nnd dnd dälKff oft nnr dnrdi 
die Loape an finden. Audi die An Wacbslamellen treten 
nnr uiideoHieh hervor; daher erhalten die Sdiaalen ^ 
demBcb glattes nnd dienea Ansdin. 
' liinge s 100. Breite s ISO. Didie ss m Sl- 
nnsbreite cur Brdte ss 70. • 

Spirifer reticulatiis II. F. 2. 8. iPanderT.XIV. 
F. 8; (Porambonites reticulata). 

Mangel Ton dehtbarer Area , geringes Herrortrefen 
des Sichnabelg, und. der Sinus erst sdt- der Mitte; nnd 
Bi<!ht bis in den Schnabel fortgesetst wfirden auch hkit 
mehr an dne Terebratel erinnern, wenn nidit JM Brdte 
und die Abmndnng der Randkanten entgegengeaetate Sjd* 
tatarme im Innern vermuthen lieüNfli. 

Der SddofslüanteBwinkd ist sehr stumpf, 105 Grad; 
Daher rid stumpfer, als bei Sp. Porambonites. lUeSdilofs^ 
kanten werdoi Ton Anwachslamellen, die wie Schilder 
be'rvoratehen, lerschnitten ; ein langes ScoteUnm ndl 
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•cbtiilefTextfBiiU sich Ctrl t a^ derJUlte,. mfnliitoiijaibiielL 
eng und tief,, uod .drSckti^die. VentralrietMlA ]tif|i..fiUi 
Deberleg^o herauf. Die ganze QQE«iiliicbaa3e^iakflach^,i|btta 
Kiel-oiitf ohne bed^ten^e Sftai^g der FlSgdi : .Oi^'^en- 
4ralfi.eh^ale dAg^eii. itit wfiBqtttel.:aiif|r«bl&llt, und 
wfirde hier bei Weitem am. höchsten aeln, imA)foiMi8hrend 
fiefen dea Rand^abfaUea[i.:wenn: ni<dit dieser 'Sand,, durch 
den: aidnar in eiacoi: bmteü."Ki4 «rhobeai.iNbre.. Wahrtt 
scheudich w^firdeßdiesea . üuBfnverfen. : 4er . ISlift J»; .'jängenefei 
Stfiefcea ^«niger.^uffalldnd Jteiiu jt.BeSde Schaiian akdr mil 
einer starken Streifung bedeökt^ welche nicht; wie gewBkiii» 
lieh, 10 , geraden Linien Tom Buckel und .Schnabel gegen 
deä,Bai^:i8il&v Isondern hagfkaf&rjnig,' witit «lif : Pedtta^ 
LesiB« fSehCAi toio: Schnabel und Btckel aas wetiidentdift 
4ie8e Streifen und.äteUen : sic^r aeAkrechf ..«:u£ idicl 
Sehlofakaaten, nicht ihnen paralelL Dad^dleae: Wen«* 
duttg; om den Rand im gansen Umkreiae aenkxechfti ad 
enreleben, wiederholt sich; auf 4ifi. aierlinhate. Ajrt; i anii^Ba 
mehr , da feine Anwachsstreifen die i;«ang8ftreifiBB giaia 
k&rnigcoder gitterartig serlhtilea. •; . -i« ,. L ..d 

Lange ss liW. Breite. S9 16k Dicke, (am Rande) 
<ss.äO.. filnuibreite zur Breite> sq' 50«/ ,tt . j. ( . 

.: Dieser bisher unbekannte^ -acbone Spirlfet IstiTMi. 
-Hrn. .Baron ton Me^eadarf ,< russischem G^Hndten^ 
aach Berlin gebradii wordea.^ -^(^ '" ' -^ 

'.,.; f:T0r.ebraiula;priaba Sohl» afBnia Sow» (Bönmbo- 
nites maxima. P ander T. XVL.F. 7.) Terdinr Bfono»- 
tgtarhtep.7L j • - 

/:E8 ist die gatfalindiscbe Abänderung, an welcher die 
Seiten der Darsalschakle uibwSrta geneigt sind;., wadiurdi 
der Kiel: diea Rficfcena aufEallender wird. Fast kehie der 
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tttttM Terdmiilii iit wdtav T^fbiAet « . Miralkl la «eiw 
iAMlett«! Liiidero, ah in iUi^rebkaBderilegeadea Miidi- 
tte« Bltttchft«» tagt, de fibide ddi in allen ab^nreii 
ilktrisdMli Sahiehtai bia sttm Oarädoe-Saitdateiii, allein -iai 
llaifkalt evielieiiii de weniger hiuflg. Phillip a wurde 
eie niaht SberaAen haben. 

^6pIrifer Chama .kiehw«, über Deltbjfia eder Spt- 
ttfer Mil Ortbia p. VL Pander T. XI. F. & 4. (Po- 
nnibenUea ceatata). 

Ea tat der etnaige Spirifer mit ebifaefaeB Fallen. Sedhp 
anf jeder Skdte. Im aonat glitten Sbma erhebt aicih noeh 
eine hlebeve Falte, welche verameht, daaa ditf Wnlat 4er 
Tentralaehaate deppdt oder der Liege naeh.ifi der MUte 
fethalH aebeint. 

IBiiie umnittelbare Vergleldrang der vielen von Hnr- 
ehlaen bekannt gemachten Arten von Orthia mit denen» 
aleht minder aahlrelcben der Peteraburger üfigel wfirde 
ffir Fenaattottabeatimmangen ungemetn Idirreich aeln» vot^ 
ansgeaelat« daaa man nnweaentUche nicht liaa der inneren 
Orgiuiiaathm dea Thierea anmtttdbar bervertretende Veiw 
aahiedenheileik weniger beachtete. Attdn daaa dnd Mar*" 
ehif onä Figmren^ ao wie aoch aeine Beadndbimgen nicht 
beatimmt genug. Sehr oft Wird dn innerer Kern aar %f^ 
cfaai erhoben i oder and» wohl ihrer lueieren Holle be» 
raubtmi Muachelu, weiche dann den Abdmcic der inneren, 
aonit für Ovarien gehaltenen ttotgefifae bemerken laa- 
aen. Ich laaae die Peteaaboiscr Ortbia der Ordnung ge- 
miaa folgen, nach welcher nie bi der Abhandbmg ;fiber 
Spirifer n«a Orthia (BerUner Acndem. Scbriften ffir 
18BS) ▼ergetiagen aud. 

Der wichtigate Cnterscbied der Orthisarten Uegl^hiy 
ewetfd dmrini ob aie ehifa A gefaltet aind , oder aeHhcilt 
gefaltet od« geatreifL Orthia eallactia, ealligramma 
nafd erthambonitef , . welche s» dieser Crateren Abthd- 
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Imt lleKM*, tfM fintir tkfc iadiii intdk 9»mm ^laimM^ 

«h ditrcb <fe BEiU Ihrer Ftllol v^rtohMm , «lor leriM«! 
iD^ O rtbf 8 jO f liiAQi b an lies Mm '^^m Mltr fltckaii Bfll^ 
ken» nnd an seiner ficherartigen. ¥«rllreilnlif • IM« Mim 
ändern ertieben sieh, auf dem RSfjkenm joiiieni'ieiir ^icht- 
baren Kiel* AUe dtei Bind oVbifMlalrit '4as'9chlof|i| ichnel- 
det da Sdine eTn Begnent 4^'8irfc^ lib^ widahalrt^ 
wohnlich nur ein Viertbell ditt: arkelfilDfiyifte f«t; Or/^ 
ihia nidneta dagegte etiuterl dnreh den fi\Mecen Duh 
fan; nwehr mn ein Viertele' als ^n eine ^Birkdangebattg. 
IMe Am ht behalten aatbr niedrig; so dMs die grdlste 
HShe d^Hfickens db.«r dieser Area li€«t Pijidnr CT. 
82. und fth) iB^^ftf wie wenig selten .diese FonfeicSn bei . 
Peteoburg sind« Marchiaon .aber hat sie solteir abge^ 
bildet^ kmd nur erat ina tiafenn (Oaradbc) Soldichten. 
Orthis radians HqndL (T. 88. W. Ih) aeheint 0% üaltaetia 
in sein; auch Airjpa haedite^haerica (T. 81^ F^t.> : O. 
flabeUoInm ' dagegen (Mureh. T. 81« F« 8;^ «eBrO^ .aich 
Wenig ton O. Orthamboniies unteHehdden» wenn nidft 
der Schlofsrand bedeutendl kSrzer wire^ als din ^gi^ttlatfe 
Qreitd der IMuschel, welclie schon oberhalb ddr: MHle er« 
reicht wird. Gans ühnüch hat Jln fr Bcohen diese ,Qv^ 
this flabdliddm )iuf det jQnib* FhiHpj^snroane baliWcaltt' 
gcfnnden. 

Ortbfa elegantttlA Sah Pand«r T» SS. F. 6., Ah 
fanalis Hutdl. T. 19. F« 18« a. (ob« Sp. tu Orth« p. SQ)« M h^# 
chisons Name ist au td^ werfad t ' er ist mit Benalidss des 
Utereaf Mattens« ohne Jdnreidieüde GrSode getaiaaht : V4n v 
der ^röfse eblerHuelAuss Ws.Unsedgrdfae. £shr hauBg 
aetnen die ficfaailen ab^ ttod dar obere Theü B^gt wie ein 
Bdild auf demi dnem Hantel gleich , damater borfor- 
kommenden nnteren TheUa^* Doch «etaen die Streifen aitf 
beiden Theiten «nünterbrochon fort» Vortnglidi in' oboi* 
rtn dflariacben Schichten CWenlockafaale)! riMnauch^Oef 

8 * 
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%lrdf ^Ott' 'O. elegantah fcaiiat- rerB€hiei«ti «^; Ueber- 
^b^0: «iiid leieht su ifindeti^Mdnd'i^esentlicbe VevscUeden^ 

*i ' i^OTthiB radUn« Eidiw. (üb. ßf^ ik Ottbi p. 60. 

^[«^eliBet'^dKrcb die ibine, kammformige Stnifting^- und 
-vorkügltcii d^i4»rdi, dasB die VentraUchaale fast. so stark 
g<ewolbt ist^ als die Dorsalsobaale «bne Sinu^ Vielleicbt 
wite et besser diese^ Art. Oi^tfais Hemipronites, m 
iteMieii, 'welebeS' die 'Pandcrsche Priorität la erfordern 
scheint Uind 'Sie Verwecb^luDg mit anderen radiäns genann- 
ten Arten vermeiden würde» - In BfarohisoAS Figuren 
lasdt sie- sich nicht entdecken. . 

.. Orihia basalis und Ortbis iestndinaria,.obn- 
«rächtet sie wohl TOfkommen, scheinen doch nicht eben 

häufig (yidieichiPander T.25. F. 2.)4 bei Murehi^ 
«du XSO. F. 9. 10.i: wird .'die Jetztere tom »»Caradoc?? 
Sandstein aufgeführt. : — : Dodb findet sie sich , auch bei 
'Diidliey. — '. 

Orthis Pronitea oder Orthia adsoendena» 
afi^omala, triangula (üb. Spin und Orlhis p. 68). 
Pronitea (Pander T. 16. F. 1—5. T. lt. F. l--,6. 
T.'20. F. i. 5. 6. Schwerlich sind diese Arten yerschte* 
den. Sie sind leicht Ton ähnlichen zu unterschdden durch 
die sehr hohe Ai'ea, durch welche auch der Racken unter 
dem Schnabel sehr erbpben wird, dann aber bildet er 
aiebt einen Kiel (wie O. elegantula), sondern fällt huffür. 
mig nach allen Seiten ab. Die Veatralschaale ist aocb 
etwaa gewölbt, allein nur schwach, und ^ hat eine leichte 
Vertiefung in der Mitte. Die zahlreichen Abändenmgen 
dieser fielleicht grofsten aller Orthisarten bei Peteraburg 
hssen sich gut durch die P and ersehen Figoren über«. 
acbeiL In Pander ft GFonAnlbaniteamaxima (T. 204 
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r.4.) tHÜ die Ventralarea 80 wdt^ulA id '6$lltig''1iär^oi^ 
wie mir ioimer ih Scblotthelms Terebrätula ammtelft^ 
iBle ist dazu noeli niit der,- allen Arten 'ad* el|;«nft1ramlkhen 
sierlichen Streif äng yersehen.' ' Die g^rSftere- oder g^ii^ 
gere Ndgang der Dörsalareä gegen die' Axe der Bfoaibd^ 
trelche die Unteracbiede tob Pronitcfi, GonaBibotiitie8 4]/a^wi 
begründet, hängt' offenbar äb^'iron Sttaieren^Umatanden'iDiii 
ist unabhängig ^ i^n der fnnereoF Oi>^afnftallon des ThtereaJ 
Auch wflrde grolsere od<6r geringere 0reit^'itti:.'Verbitttd 
nias der Länge nicht von We^entliciieii/Binlftuatfe* aeiii »Eb 
Ist gewfaa -am zweclcnilfaigsten die 4r«t Aitea «M aU«» 
fibrigen, hierfaer^'-gehSirigen äbänderuiigeii^ mtdmt im-^^MU 
ner Mt^deiitüng'Mt^rwOrf^ti^ ^«ktfefe -Ortbi^iPri^n^iU 
tea <ufTOfiRir^6. 'da Hi-tvsSMMt:^ dabaiiBfifroiiJMV 
^y ktinci O^thh iäit' 80 'höber ^A¥e^ beäUireibtipjncUeitiJI 
Weniger weil ai^ nieht'mküttb^' aotttei a aonddtn. weilviai^ 
9e^ ^feitereh'CPestein #t» ' dnd Sth^aiatiillenviMtt*^ Ü» 
Area jed</ch fto«tee1ct 'Dli^r'uilpd>iäGbt elrkiliiBtVm^ 
" ' O^rlhisTan d^r» II. Id« SO;a[Jebec Si^..!»» OrtliiB 
p/Wi Fakd^ T.'SI.^V. »— 1f. :Fjrodirotiiil A«]^iiHfi 
Eichwald hat sie schön abgebildet. SSMU^iffecTiAILfor« 
drcd. ^ Bie Area ist bar i^br iAedrig:uiidjbrdli[lfiib bil- 
det die gröfste Breite der Schaale. Die Dit80<4ii<l« M 
j^ewSIbt ' ohne Hl^ liltf r«iia|^debBetiäv{ AMpalti«i|t ^er 
l^alten. Sie YeHt^ahohaale latr ^Imdafc flaob^tdaaeTpiiW. 
liung'oder, -HeClii* hiU!iKer.*|aiJs coiij^V^' «iiigc^ofctFyiJiit 
wi^ ea Pand^ra Figoren .8iAoii:ziigan. Dieai^ KtnoMü 
chen fassen - eine'Henge' i Abinderusj^ea. /der ; jRocm mst^mt^ 
juen» die leicht Ih' einander nbesgeUent -ni^d. äe- tmte ra ^ fc^ 
den -iGiie ohne Mdhe vott-nlTcn äiieigeD.Artäu;.,ai0viifid}bttii^ 
fig bei ZarsÜoe Selb^ bei ^Päwlbwck. oder. FAlcowa^^ ik| 
Blurcbison walirachainlich Orlhia posij^^saaL^T.iSSicK« 
11. liandeilo-Fiags). -" i '^ .... : .i : u.j 

' O'Hhi« cfiiota. Siebw. IL F. n. .ÜBteiißl^^toi 
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«Miss. r^^nAnt T. 26. jr, i ^e, t. 27. F. i-^-^i?. 

. ^fldir: iw^9((hiif) durch d|e Ton d«n Falton erbo« 
ten«^ A««acbt«Ueif«nt wclclie dadurch welleafSriniif 8ber 
^ fidll«al0 hial9of«B^ OaM afaid sief ewSbnIich am Rande 
tiafSir ffafferbl^ ata «oi arnevart^ Aalwf. Di^ Faltaii aiad 
h«ab, Md' voK dm Biiakelii aua bSacbdformig auaehaader« 
bafcftd/ a« cMira fl «daf ft BSaahela, Biea laaat die A^ 
alMtf nGba.TMi Q« Faaderi «atefaahaldao; Sie hleiiit auch 
aüta kMaar« Ate \M«ralaabaale 19$ «e ToUaündlg gob«^ 
mH ' 8<iidem nir !• der^Mille kichl euifetenlt. Die Dcur^ 
aftUfehndi •bm jrtafk:;««w81irt. Das S^düoTa itl linger, 
akiidfe'Sralfo: ^DevUnvrlsi h%V^ Qfjkknl^lr^ mil m^r odac 
vaid|dp ipMilKdü ß^ttHajrtodem^ Die .yentnlarea Uf^ 
«Wf «a: «enwj ; aliC^di«',Di|ra%l«X9i t . daaa bei^e iuvfeirUiA» 
faa«l«iateablarar00ay md daa« b^deS^bi^ilc^Q amSdUaCp 
Um itt^vhier biidd.:atall barShuf«^ Ba .aabdnl eine .4cif 
hia^äiaaK<lcataitaii«: Aa^iu SSnglaod aracbeint aia ^bfa 
aat^^awiacbaii daa tDaoitisMti^m Yisraleiperpngqii: von 
BttBlaj fiaaUe* (^WcntAck . thne^ .do^ ia| aia bti Murt||ilr 
an^d nidit abgabadat; . .. 
iiif 4l^tbfa.aoinata.:IM0i<; ibfs jSpir.im4 Ortbia p»10, 

^01 IMg' tofwtifihaiiliH Jat aabr .üaifc, f^i per fib«r dcf 
aMMBi^aahobdnaii Aitea//iat ml aflb«! crb^t ; #^ Ven^rstt 
^aali^dafcffii i»! gawoiht» aud tritt nfit ibren Packet 
nbdr dM DaHblscbaita.bcrauai fialcbea d.epi Gansan ein 
»»f ewaadiea Ai|tabtt.giebt\..Dia Area iat dabd nicht 
Imdifer iMkrecbt, sgndern auch anvuclcgelehnt« Daa 
ii|>fli«^cbarakl«»v der MU W«d(af bedeutend» a)iar % 
de<f enfen AnbHck^aitfaUend a&d die runden i at^k dU 
afeiotaibivenda Falten I jweldie uilter firnf ader aepb% <^i|* 
centiiacben Anwacbsatreifen berrortretan, Aehnlii^lfti ster 
iM# adbt AdNe and faia nabaBe|enda;eQfmntc|«|P|i9;^trei* 
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lien dufdisohiieMen d(Q Lbgistveifiia n welfiwi^ fsNjr 
heten ESraeni. Die Area «ohdiit picht immr ^Idofai nii^ 
djrfg; jioadera fteift aueh wobl aa hoc^t ala M. O^tliia 
Pronilea« 

Sann liesteht der auffalleBdele. batendiied iMddert i^i 
den gröfseren, ninden ond ao auiyeielcfaBel gdrSatepi 
Strdfeo, ond in den hoeh b«nMmtdieaideii welieafSnnl- 
gen AnwaehtstNifen von Ortbia'iooiita* PejaderarFigii- 
ren beweiaea hioreiebend wie dieae HShe der Area «er 
nieht ala bestiulaiend aoge^ebn w^eo ikana. fJiipierkUdi« 
Uebefgiofe verbinden die ausaer^ten Cflieder« 9f yir^t^ir 
aoaa artbia ^iioba (T.19. F,7« OaradMSapdaUJne) 
geborti Oboe Zweifel bq der umrfiocli^en.D'afaianichfii 
Orlhia Sonata, mit niedriger Area und flaeber Doiiaalh 
aebaale, aie bat aaieh daaaeibe omgewandte. Anaebn. i|i 
Wenlockacbiebten j^.el Dndley iat aie nicbt aelten. . . 

Orthia traneveraalia, ea^lypba, imbre^iL .pl|* 
Spir. nnd OftUa p. 78« P ander T* 19. Flectambonit^ 
(F. 12. imbrex). ', 

Aucb dieae drei Arten atad wabrafdielnlieb dnreb He- 
bergange Terbonden. Gemeinaciiaftiidi iat ilioen die. a^ 
Sberaua feine Streif ting, daaa aie nar erat naeb Yerluat 
der eraten glatten Schaale aichtbar wird. lieber ,wn1 
doreb diese glatte Scbpale erecbdneja jedodi Liaie% waluw 
aebdnlich Ton der innecen Sdte der Sdiaalea bervor, wel<- 
die atemformig von den .Baakeln .a.iia. aieb Jbpc^jt re«d* 
anlTaig nnd in gleidien Abttt^den npeh. d^ni Rande bin- 
aidien« Gewöbniidi aiad aie alle i|id Jbrdter^ ali l^mf^ 
Bd O. tranaTeraalia atofaen beide Suaden, genau .aiUaii» 
anderi« bd Q« eugljpba iat die Poraalaebaale )a_recbtei9 
DVinkel nnigewandt, .und durdi die, fladie Ventralacbaale 
da Hypotbenoafla^be begrenit; bei O. imbrex iat.di^ 
OloraifM^baale weit fiber die ^ Ventralaf^baale' vor^^uige« 
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illirchfsbfa t!¥. U.% Ä) abgebildete tWcnlock-Shalc) : 
iotti fdiit ' äucti we'df^r Ortliis englypfaa noch Orthfä im- 
Ifei in ' ^ngtfschen Schichten. Hr> v^ Dechen hat sie 
beide von Wenlock Edge in Shropshire und von der West^ 
^ääik äet Mali'ern hüls in Glpstersfaire 'gebracht.. 

~« '»' ' -y'* 1 >Va4i ^'C'i^ln^i'deeni« 

'Waren VSHig ausgebildete Crinoideeh iii Pfetersburger 
iächichten häufig, ko *'\vnrde 'man einzelne Oüeder ihrer 
"S'tieleV *U^e' göWohhlicli; in' gröfser Menge autfindöh, Bä 
"(ifeSe mm v^irklich" tli den grofsen ' Seitenliäte» WliSrW, 
uiijl mir'se&r tleiii vbrkommeif, W lÜäWt Isicli däfaüs 'Wfe%i- 
1l6h ^iöÜer '% Schlufs ziehen^ ^cläs^ 'die äfmret^lidii* be- 
sfalteh* äf^ier'h'ilVisLrf gar' lilchV i^efuiideil 'Serien. DA 
HHrd daiiäf '^eiii ^a^isgezetidhnetef zdologisch^^r' Chartfcter delr 
SchichtenfoTgeV und nocli um so viel mehr, da andere For- 
^menT die Stella "der iü- loheren Schichten vorkommenden 
^rinoideeii dnnehmeh^ welche <menbär*'de)D' Aü'sgargspunct 
bilden, aus weitlien die späteren Crinoideenformen hervor- 
gehenr Si^' verdienen daher eine etwas genauere Erörterung 
und Vetracntun'g, afi^ innen bisher zu Theif geworden^ist. ' 
/"* Auch' hier 'äarf^ man t anders Bemöliüngen 'nicht 
Terkennen. Sane Beschreibungen und'ÄDbilduiigen, w^nn 
■gVe'^auöfi'nfcÄt'ÄlI^S Erschöpfen!' Üaben doch kehi- Vieles 
ficntiger und bestimmter, 'ais seinöTörgäng'er gcisehn, uiid sie 

* r ■»') ' ♦■ '^ • '* • - > t -i k ' 1 1 .-*•.*.' ' . . 

alaa volHommen geeignet m diesän UntersucniiDgen' zu leiten. 

'"\ Öljä' 'Iphii i rö'n f 1 4'n" "Hfö. 'X Echiho8th>er»eh wihl. 
T','t l^."!*.' 15. le! :f7.)'«Ina"'grJii'i6 fnn-de Ku^eln.-'Orälii. 
5en;|le"c^;'^miiiwei Intg^ge'n^lü'etzten Poren, sägtVkh- 

enbergi' die sich etwas fiber die KugelflSche' efheberi. 
Sie finden sich von OrängengrSfse bis'zu der kleiner Flin-, 
tenkugelh herunter, und zeigen isdch in unglaublicher Menge. 
)fn^S'chweclen sind ganze Schichifen damit' wie gep'flästert, 
i^ ^^teraburg sammdt i^sid dhnti Mu zänSdnfler- 
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ten. Baher hulen %ii scbbij' sefir ' fi^ fe Uufmierhaiää 
ktit der NatdirfoT«cher erregt. Sobbn Tilaa unli^Liini?^ 
haben sie gpfekannt; und der trefflich^e EntomologOyt- 
lenVahl gab von ihnen 17t9 eine musterhafte Beschreib 
bung'mit Abbildungefn, welche das 8<iharfe nnd verglei- 
tfatbttde Auge' des B^aliachters überraschend herferlarcfteii 
lassen (Yet. Acad. Nya Hand). 1772. S-^iS-). Et-liMt 
sie ihrer runden Form wegen, und weii sie dfabef aiui Tie" 
len kleinen polyedrlscbte Täfeleheä' zusammengesetzt' stiidi 
fSr eine Art Von |!G&iAfiis. Wahlenberg dagegen (A<^ 
Ac^üps. Till. SS) meinte, das« sie doch fttt- Gänsen cä , 
Wenfg den'Chatacter der BchihjSü i^i^tii nnfd gttb^* ftneil 
* den ^ eigentfaSmlicheh Namea vdier B chi no s p b a«rr i-t ^<tt i 
eitf "Name unter detn ilie ndbb jetit grofskDtfadih %elM^ 
yind: Auch Pardder bat ftagebrät^t und bbm^M^ diM 
wie ' Crinoideen * als Enryalen angesehn' wcMen ^feSntteiii 
Weldfae auf einem ^Stide festätzen; so te> der Edt&f^l. 
spbäferit ein Ethintfs ffiif dnem Stiete befisatfgt.' >Fär -Hti 
Singer 'war jedotih, 'wie es scheint, diese Aehfilichki^ 
Vcfnig^r ansprechend, tlenn er yerwiHt idfe Ertnhernng an' 
'Ec6iiSrus gani und beschreibt Me i3diWe€t8C%f«ttr'%ö#)l«r'*«jfc 
ter ^dem Namen TOh Spliaerbifh^s, undki 4ier IHmI 
terdieht dieser Mäme den Tofzug: dehn r Sie 'BnfWi«kehi% 
der'^^t'ömeif fShrt äüf tleforit&igä Cdniiid^ i ' tttif^ 'kllie 
Weise aber zu Ecblnodermen. ' * ^^ - • •»' r-yfvjil 

^'tilas (:1T4Ö); läiilh*^ Wall feri;«»' und' Oion- 
gtedt sahen in diesen G^staltfen ^iet'or|fanisdie Biidiiiig 
üicVr; ' s1^' hielten sich lediglich iXlt^si gi'ofstbn^fltf^^tap. 
gelründe Form, und an die Zusammensetzung^ afds^SiralliL 
leh Wn Kalkspath, langen Kegeln; wel^e mit''dek'*'S^itbe 
Im Mittelpnnct zusammenstofsen , und mil'iki'er'BäiJs'aiif 
der Oberfläche der Kugeln stehen. - JMiher ^ litonls^ sie 
Linff« in der Oelandilchen Reise (p/l86> (C^ttfU4^«ttr) 
Krjstalläpfel, und die Hiverälogen fE^gten-'dies^ Sei- 
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ipAlt- Oylletiiliaki diCQfeii var idlcbti »Uefa ier mto 
(1378), weldier «eigte, dits die strahligen Külkspalbki^^ 
itella etwas diesen KSr^ni gani fremdartiges waceo, ood 
dua man^ aie als Thiere aaadin und untehlddien mSase, 
aander» er. gab auch sogleich die so lunfasseode, als ror* 
fraSUcbe BeschrelhuDg, welelie noeb Jetat nor wenig m* 
MSftMi erlaebt» 

Spfaaeroniteo sind demzufolge kogdfSrmige.KSr^ 
Ifeiv welche ans .einer groCsen Menge poljedrischer Tafel-» 
§beßt fiebildeni. oder Asseln lUsamaengesetat sind. An 
Aem oberen Thcile öflhet sich ein Mund, dem eine Aleoge 
fiberaus Uefaier l^e^iitgliGbier Schilder bedecken ; im ante- 
f«^ TbeilCy dem Munde entgegengepetst, ist di^ Kagel auf 
afima dfinntm fonfock^iiii, aus einsehiett Glieclern beste- 
iMOdea Stielß befestigt ; von nnbel|annter, wahrscheinlidi 
f^Nnr nicht aebf bedeutender LSnge» Auf der oberen Halb- 
kngftl floden sidi ausserdem nod ein o Jter swei grSfsere 
Oeffnuttgen, eme nahe dem Munde, die andere, wenp sie 
4m ist» entfernter. Jede Assel ist noch mit dner grofseii 
JSabl sehr regeloMUTaig gestellter kleiner Poren bedeckt,-/ voa 
welebea imuMr xwel durch eine ^inne mit einander ver* 
hnnden werden. Man kann, nicht sweifeln^ dass eine uur 
^^IMblitdie Menge Tentakeln^ Ffihlfiden, denen auf den 
Aeibulaeren der Echinodermen ihnliph, aaa diesen Poren 
hervor die ganze Kugel umgeben haben. 

. Oyllenhabl hat nun swei Arten dieser sonderbaren 
EÜTfeK beschrieben, und sie durc^ auszeichnende Merk^ 
male von einander gi^s^eden. Das hat man jedodbf c|!plbst 
jn Sehweden, wiKnig beachtet, und^ dadurch ist die Kennt* \ 
aha dieser Thiere eher zurück als vorwärts gekommen« 
Waa 6yll«Bfaahl Echinus (Sphaeronites) Pomum neunte 
ist ausser Schweden nodi nicht g^ehn worden, und y|eK 
.Mdit aoch bei schwedischen Naturforsdhern nicht sehr 
tssliiiritet; denn: die Abbildungien eneh bei Hisinger sind 
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««m* . Sphaer Quitos ^arai^tlam dagegoi lai di^ 
«n«h b^ Petersburg in 8Q frefeer Meng«) forkomoeitdQ 
ArVvo aber fipb« P^mum nocb gar iiichl vorgebtmneit 
m i^^ «cbeuii (vI4. T- 1. F- 14v). 

Opr weaefttlicbe UntoadiieA beider Arien beelehl darin, 
dass, die Ffibler oder die Petreo» an« denen ak bei^rgrtm- 
ten«'aiif den Aetaln yqh Sp, Pomom onief^näMg ^p^ 
■Ireut tind, doch so, data jedeneit zwei Poren do^ iria 
ilioen eigenea Ueineä S;atc»n mit einander Terbonden riad 
Cvid< dieClopla der 6yiIenbi|bI«cb^F%iir« Fig.U.ii|Hl 
ve^grefa^rt Fig«}6,>» «der dnridi eine kMne Riniie, wd«> 
ebe Yon einer p^ffyimg' lur andern lauft; , — Auf den 4pr 
nein von Spb. Aoianliaai dagegen erhdien eicb #» Pov^p 
anaden WbkelA der Po^^gonet gegen den . MItt el |iBng ^ 
wenden aieb aber^ «be aie die Wttß enreii^ bebien. In # 
aer paraboUacbeil Lioi^ wieder gegen, den mnidiadi^eiiiP 
den Winket beruater* ,Jede Oe^boüg iat mit der Ihr g^ 
geiifiber auf d«i: neI|enaaliogende^ Aa»V. vpfkonN» 
pfndeo^ . doricli eine tiefe Rinne Tecbondea (F.17.), ^Pa>> 
fiv^^ werden Obomben gebildet « die na^ ttrer liagerfp 
SiagoiialQ Üef gestreift sind nnd di^r die ^ebeMong db^ 
Ass^n binfig nor mit fll&be erkennen lasfen. Daon^ ti^ 
ea an«» a}a wäre die ginae CMait %i|a rl^MeebeeiTllit 
eben msammenges^at,! Mf^f so b»! W i^ ((fTrltatillp^ 
ain ge r . in sf iaer ,voKtecfflii*ca Letbaefi Soeofoa f, 9^ 
F. &i9. geai^cbn^! O^lUnbabl batte aebon eeb^ni^ 
di^ WÄnderbare 0«g«»isaüan beiperl(t ii^i b^infiilg^ 
aag% die l^treifung gebe von einer Assel^ ^ anderen dbeid 
nnd bilde Hiebt etwa ein rfaofnb^ebes Tafe|eben^ ^Oi^.y 
eskanatiB ibre wabre Natur mebt; et glaiibte die Sp^vqi 
dieser Bbomb^ Fereimgten ridi In. dep 9|ittelBnn(ft Jeibyp 
Aaael» .weleb^ picbt ricbtig ist Oefl^ aal^erlpffinifnLPatt^ 
war ea votbebalten »a.x^f^^t .4«i» di^ 9t«eifei|| 



• *•/♦ ' \ 



20 

^Aden^ Ffilileroftiinrgcti ttiit einander VerbfiTä'^h , und- kät 
gie dehi* schön und deuDicIi T. 2ft. F. 8. a. alibllden^Ia»» 
fcen (T. L F. IT).- Da d!e FfiÜrW nicht bis zum' Mittel- 
punct der Assel herauflaufen^ So Hnnen nuch die FSIiler- 
^finge nicht so hoch heraufsteigen}' nnd der Scheitel der 
Assel bleibt glatt. Wahrschdiiiich'' ist 'diese Assel Jn Act 
inite zu dick',' als dass die Ffifiler sie bequieqv hä^teli 
flurdUröhren können. ' ** v* ' 

' ' Bfan kann diese Entdeckäng der Ffihler in so'^gro- 
ksät-Bfenge und' In so r^gelmifsiger Folge aruf der Ober- 
ifeäie der Sphaeroniten, als einerf gar wichtigen Beitrag 
Wt 'Ecfnniniss der Orgahiiälion der Crinoideen anseh'enl 
Smr Wfirde-Tidleicht ' Q^i Ten h äfhl nnd ?ielleidit auch 
Aü^^e'iihie AiHil<ygTe mit dein FShlem 8ei* Echinft^arteh 
i^esohders herrotg^hoben haben, \ind um so behr'itf da 
fUdnimg 'besfaitt Worden sein, äti^s Sphaeroniten) deii 
£6hlAusarten nahestehen musseir; ullehi iHäsef it^fiblergSn^d 
^schdnen ganz ebenso auf einer ^rofseri Menge fon CfK 
iioideehartenwiMeir, Siro' man bislfe^'iHi'e Natur nicht hat 
%ntwlckeln können. Die Imichen^nd Schilder ^ller ^Actt^. 
Wcrlniten sind init gfdcher i^hOfnbischer'Streifung* bedeclre, 
%6 ActfiM^^rimletf pblydactylöi (Brolin tethaea T. IV; F. 4;-, 
ilu^h' Hhodocrinites vcfrus (F. 2.) iSnd' ausgezeichnet ^Scjr- 
phocrinites'elegiins (F. 5.); Offenbar Sieht man sfe Kirch 
tWOyirtiiöc'rihites g^biiiVtriSds ^fOüldfud Ti 0&. 
V;90''ithd an Actinocfitiltes' Iftevis '(«oldlusTröid. 
T/S.),' T^dchier* den ^phaeroniten'^si^ön^iäo TbeAus^ahe 
•iteht, ferner ¥tf AdinocHnttes triaöorital dacijitfs' (1P*111 
üpg'YorMhire^in T, IV. F/'l6.) lAid an Äbthitibtiniteö 
ies8Ülirtii8*t;F.- 01> Man ^onkitd dSher Vidleich't Vohi e^l 
was^ähilll^nes aib lebenden Pentacfinos \vleder äiurßnd^n. 

< Die' Meli gfe der Asseln,- welche die Sphaeroniten 
umgehen, Ist flo'gröfs^ dass man fffaer ihre Zffilung'ermS- 
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m iForm vM Gfofin ierscheint gar ' k«tee« BeiiändigkMti 
Man- findet de t«& dreiedifg bbusa.:PolygsoMi vou zelmi 
I« lAtvmußbn Ecken (6yne»bahl 9^346); dodilaiiid 
offesbar , die Sechsecke ibanier vorberrscbead. Ja. dGhnsili 
bemfarkt ntii auch nicht, daas die mtltlareii friHber'üio^ 
lila idie an den finden. . Viele J^W^^re «cbeinßiii ftfir iim 
froüeieren i»t unigeben/ fiä ist deiner 'wabraeheiBlicbii^diaa 
wkklfch beiVds^m;FoiiwilEcii8en':d€||iTliieff48 :dle Itt^^fftin 
Asselii: sich', zniohen .den ..giSJaeren herrorddlngen» ««4 
dies«! voii einiader en(feirli6ni ^F2af Ad8eiii.u|ig€htttt.ddl 
Minad -and steigisn daran^vie dniclßines (^FÜnd^r^^Jn dai 
HohOi. . Weniger d(eutli«h«lnd:die^ welche das Becken üia 
ißn fitieb biiden. IXa* de aber mu^iwenigr au&leigen, \st 
ist hierdurch die Seite des :JStietes ?on der' Mundaeite 
leicht. zii unterscheiden..* C^brlgens.ist ancb das. r^iekida 
JFsige FSaf^k dea jederzeit nar- mgemeiii .dahnen Stidl% 
nur gar. aalten, au verkennen, .'.i :) 

:;SehranffaUettd sind, die Oeffttongen unf: des HA 
gelflaehe der SphaeronÜen, 'md dnrdh ale .nBtenaheidMA 
rie dch. gar weeantlich Tonl ^Uen C;rinAaeeli; IBredJBai» 
atlnintoBg ist- ToUxg unbekanni nnd hat daher, viwldealto» 
iribacbteni /eine raebr versdiiedene .Beutnog eihaltcin.^.;!^ 
der JAitte T0^ :.SphaeraDite8 Auraatiam <and dah^ .änlfll 
«oU ton' Sph. Pf^rnum^ ohneracbtat* 6yUe^iihahIiea>hä 
dilBi^ iv«derrzeudinäfc^Oiodb be8chribftt>'.0rUicfct.jjDäh^!ein 
aehi regdmir^lgea.Fänfeiik, wd^faesifon ffinf dbeüsains» 
gelmafsigen Dräeekien geschloaaen Wild, dia aich daribw 
in. Form einer Pyranii4e erheben. Diese fSnEOSefaige. F;^ 
ramide liegt jedecseit ad? der oJ^aren^ .oder. ManA« 
h&lfte, dem BAnade in4hr odär weniger; genähert;, .dadi 
kommt sie nie naher, aia bis Jbu einem Vi^iUieildea.JEIin»; 
kreiaea. Sie fehlt dniicbatta känem Stfieta .llla^drdeddi. 
gffluiFladien der Fyramüe . jiind ^äebaie..;fwiij|faiandnfei gch 
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t^Men *a ttf^Oi oflmbar, Am» e» VbImi «fad, Wfi^km 
riah TOii teiün hertor Sffiieii'« «od wieder Mdiefiicir !kS*» 
m». Bfo ^M ßm dbnd F&hleiforop. Gyllebh^bl 
tdi in dieser PytunUe den Matld des Thieres, uiid In 
der VomiisaetnHig der AehnlichkeU mit Behmia' UMitt« 
or.Mii'fii fiette, ftiif welcher dieBfer Mand ÜA befend, 
ite unlere, die entf efei^^eeetste BiUle den oberen Tlidl^ 
wedordi der Stiel oben «ei ,iteben keni* in ilieni diltteai 
glnd Ibm Wehlenberg and Hieinjer fcfolft, je 8»^ 
ggr eodi Fand er 4 der nun den wirfcUAiBn Blmid fSr deii 
Anhefkmgq^ncl des Btiekfi erUirl« well er bei ihoi nb« 
len olebl, deH' StieUo^rtotta abee 16r einen After kilt. 
Wenn man die sa Crinoideen forticbreitende Bildonir diei^ 
•er Geetolüan anbnerl^eBni untersnebt und veq^Ieielrt , eo 
«Igidit sieh mit Aet gc9fslen Deutlidikeit, dase der 'Hund 
an dem an%eUftkteren Pole gesucht werden mfisae«. Bi 
idieint dodi aueh nidtt gana aweckmifsig , dais dn Hmid» 
der Nahrnng Ton Ausaen^ her anffaaat, gerade eben durch 
&a Kindiingen »tf eeer Nahrung gesehloaaen werdeil sollte. 
Bio itar wn Innen a)is Mh Sfflknden Yahen adudaen 
w^^leher die BMÜnnnnng au haben, aaa dem Innern daa 
AMbreehen au erlauben« Und so aiocb^ as ^ohl efai Aae^ 
ging iSr Ovarien sein. Bern Monde oben gans nahe cc^ 
bKclit man nodi eine andojfe Oeffnong, von ganaatt* 
derer BHdttiig, «If äöwohl Hnnd ala die aierBcba PfaUa^ 
fon-PTtandden der Mitt& -Diese OeAnäig ist nur Uefii^ 
ober vSläg rund oder otal, - dttrdhaitia ohne Spur ron Bcitfini 
•s^ nie iat ^n eineila Muht erhöhe^ Bande nmgeben «duft 
sdienit tief in daa lauere au drin^. Sie afebt allftieil 
a«( der r^ehten Seit« 4er Pentagon JPyranlidB 4 dieUn* 
tasBochuog von mebi^ als hundert fitudcen lassen daiflber 
Mnen Zweifd.|iso addinet es aacb.C^yllehhahl J& i» 
und 8«; aUahi nMt in Fi. A. und 1^- weldied dach nuii ei* 
ner Meinen ' Pnaahtiiwnlffit «lansdireiboA mh mag. Aneli 
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Bitlii««r Int ISMilidi (T. JB>* W. 6.) aäe Jnitt4l dOm 
mmg Uak« mu der Pento; on ^ P^nMe . und i#taf «n^ 
Psnder (1\ SÜL F. tL a.)| müHubskiliA dier dt^eh^iiwfk 
«dl der Kupfei^tedher die ZMumng ^lebt 4«r#li d^ 
Siegel capirt'hat Bieae Oieffaiiiig bei ga«« dM JküseiHl 
eines Afters tmd deshalb licgl er noch« den noi^^lmlfsir 
gen Echinoderitien »aaiog, dein MAbde gans ilskfw . Auf# 
OylUBhahl Jnt sie fir^ebieti After gdMton;, 1194 <da* 
ber Mch Wahleabefg und Bisfflger« .;• .^. /f 

Die Petersburger Spbaeronlt^n finden ttfä^ ^aib.Pi% 
der, in ndttleren tiioiAalti|8a SUInichidilsn«; YittsSglich 
bei Jnmnlasaari, an den Ufern der Pidk<»wka und- in im 
Scbittcibtett. bei Xrisooe-scie, und «n diesto Orten ia fii^Wr 
SOS groüseiv Menge. Aueh in Sehweden sind sie ^pr Mßj^ 
4g^ vorsfigUch an der Kinnektüle in WestgoUiliMldi am 
Mössebei^y Billli||^ mid. Aasscberg; .QyUeabsbi Uh 
Ubrt uns (f* S51) , indem er dieses mnfuiirt, d«is an die^ 
aen Berten Spb« Pomum "stets tiefer Itegi^ .«jsd im wwfn 
grifserer Menge Torkonune» eis Spb. Anra^tium. HI^Ka^ 
iileinscUebt» 'welche diese Sorper utesebliesst« ist gfatt ^^ 
dar unti^en Seke^ aber afaeraos hödB^ig.iiaf'deo eIieis|B|| 
Fliehen. Uiit^Modit man . diese Hocker Jmi. Wam^n: ^ 
was genauer, s6 findet nun, daas ^ dnrcbani mir ia^ 
nahe nebeneininderliegenden Kugeln von Sphneromtes Po- 
mum beatehen« Beide Arten von Sphaeronit^ sind, nig 
adt einander vereittigt Dier thSber ttegieilde 6ph» Atra»t 
tinm^ emdicfhi« dort, wo. der Kaftstdo äk Thoniftbii^ 
wcidisell^ in dner dnnfien Belacht idnes tief gsiuen» fostO* 
im^iikieselart^en Kalksteins. 

iAm Osmo^diftergo in Bi^^BcarUeil finde! er sidtim 
Schirfer selbst, und so auch in der G^eiOl tDli ^Chilr 
etiania in NoBwegen. Bio Slfieke woin iMMm »ßltlt/^ ha- 
bte iklein(fe9e Assda, fds die iroa Westg^tWandjcdb^fibil 
leifänge erliahen iSic;!^ ;basser, aier vmrilecInniidJbiSehlMflr 
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^ehen;'d«t aas vielen i8l§iTk ges*rfei«en Eautto aatÄfanneii* 
#«Ätlit?^iiH;.'^ Hiiinffer -bitüiesa Kbrmeiii^ft Spha«roni* 
f€a'Grt»«fcni *«8^«i**» ;-alldii w«»eirtltd^ Öi1w*cblede 
ihit Sphs Auf »iitliiiii 'finden sicli nUW. Aach findda ;n«h 
beide A>»ttdci4n%e» vereinigt zil BUahämn in Oeiaüd; uoA 

-1- »eiiki«*o8iiti4t©a pyrifMmi« T;I. ».8; vcigfJfeert 
F. 8, von nnten 1^1. wri oben Fi *;• Asteln F. 6; ::7. vß»5 
.^»ft.*iRHi' Analyie^Ff^iSii' 'ri*:.:^iÄ •; - .•.'«■. "*> : -. I 
^ • jÜtM^^diesev aehoiito a und Wenuod .mrlichen. ;6^staU 
tfetetü wir*deh-W«Iiren€«iaoid<^eii am einen grofaen Sdhrill 
Hil^r. Die vielen ünregelmäftig ^^v«»theate» Aaadnjldßr 
S^^oniten Imbe» aieh aU' einigen/ wenigen, sehv gi^etz^ 
mifsig in' dem Ba:ikr(Bi8e des Ganzen vettheiltenSchUdem 
soaabii^gezogeJi , und in dem unteren. Thetie ist ^es^ 
Geaetatnifsiger d^m dar Platycrinilen^, wie adcb^der Potarfo« 
crinittn aekr -äftüBchi Nur die obe^e^ Hälfte bleu* mit 
Crinotteen wenig vereinbar;' -v. noch brechen keine- mit 
tidien I^ngarn iiad'Fdblern TeraedhenerAerme hevvör^vüild 
noch immer ahid Seitenoffnangen, welche äh Orinaideaa 
noch nie bemerkt -worden sind , für die OrgaÄisatioil- dea 
Qfanaten'ein vireacntlich bestimmender TheiK * - <• <j > 

' Der Hemieos^mit ist umgekehrt' birnfSrmig geataltet^ 
Oben breit, unten in eine. S^tae auslaufend, an weliAor 
ebl dünner Stiel befestigt ist, von dein aber nur eihaebe 
fünfeckige. Glieden bekannt sindv f Auf d€ni:Stiel«J erhebt 
rieh das BecTpen, Aii;: JRel viav vfer ^Taf elln ipder • 
Asaeln ordnen sich, um es za bilden, zu eiiieni Zehnfric^ 
welilhea ober TO&r jefaiem regdmäfs^en Sechseck wräig ab- 

.: Auf Moni SeKdi dieses Sechaeckrf stehen aeoha grkfke 
I^a^|giikogieQlB^'4aa«ln RippeAglieder %<Gdstdes>; 
^iflM>VA' nsoh oben' Un ein wenig erwdterh; «|a ym; 



33 

geben, polyedriscb-, den grSrsten Tfaeil des ganzen KSri 
pets. Sechs^ andere Scbeitelglleder getzen sich xw!« 
Bchenr den Seitenasgeln ond wölben sieb über die ganze 
Form bin.^ Es bleibt auf dem Scheitel nur ein kleiner 
Ranmfibrig, die Mundöffnung^ welcbe zuerst von sechs 
kleinen Asseln umgeben, und- dann von unzähligen yielen 
kleinen Täfelchen bedeckt wird. Zwischen zwei der gro« 
fsen Seit^nasseln (Gostales) steht eine grofse Oeff« 
nung, die^Ton ffinf n^ach aussen hervorstehen- 
den Kl'appen geschlossen ist, ganz so, wiesie f8r 
die Sphaeroniten so auszeichnend ist.' 

Das, ist« im Ganzen die Form und das -ursprünglich 
gesetzmäfsige dieser merkwürdigen' Gestalt. Aber die ein- 
zelnen Tbeile sind sehr verscbied:en unter sieh, aber' so, 
dass auch selbst in dieser Verschiedenheit 6ich das 6e* 
zetzmäfsige und Bestimmende gar nicht, verkennen lässti 
Sie verlangen daher eine genaue, bis zu den EinzelhdÜea 
gehende Beschreibung. 

Die Pelvis, oder das Becken. Dass es aus vier 
Täfelchen gebildet sei, und dass diese zu einem Sechseck ^ 
sich vereinigen, ist bisher noch bei keinem Geschlecht der 
Crinoideen. gesehn worden. P anders Figur T.äO. F. I*^ 
erweist jedoch, ohnerachtet die Figur sehr unbestimmt und 
verkehrt gezeichnet ist, dass diese Zusammensetzung für 
den Hemicosmit auszeichnend sef. Zwei von diesen Bek- 
kentäfelchen, welche nebeneinanderliegen ^ bilden jedie ein 
sjmetrisches Pentagon, mit zwei gleichet, grSfseren, in 
der Spitze zusammenstofsenden Seiten, und mit zwei klei^- 
neren, ebenfalls gleichen Seiten, jede zvvischen eine der 
grofseren und der fünften, einzeln und horizontal liegen- 
den Seite. Die zwei andelren Täfelchen oder Asseln sind 
Trapezoide, von denen die zwei längeren Seiten unter ^Ich 
und denen der längeren Seiten des Pentagons gleich sind, 
'die zwei kürzeren abet oben sich in. einem stumpfen Win-x 
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kü retfbüg^. Offen ite Spilie sind «Ue dieMs ,TifeI* 
eben m ein^m Udnen Bnckel angeschwollen, der. auf der 
inneren Seite einen Anbeftüngsjpiuici ISr da» erste , grS- 
fsere Glied des Stieles beobachten lässf. 

Der Thorax, die Rippenglieder^ Cosiales. 
Die sedis Asseln, welche ihn bilden, sondern sich in swii 
Gruppen ; jeder mit drei' nebeneinander liegenden Schil- 
dern, so dass eine jede eine Hälfte des Körpers^ umgiebt. 
Drei von ihnen, auf der Seite der Vahrenöffnung, sind 
schmäler, diq drei !entgegenge»ietaten etwas breiter. Zwei 
▼on den schmäleren stehen «nf der oberen Pentagonseite 
des Becliens, daa dritte xwischen diesen auf der Scheidung 
dieser Pentagone. Oben gehen die schmalen Seiten in eine 
Spitae nusammen. Daher sind zwei dieser Seitenfläche 
langgesogene Fünfecke, das swischenliegende ein ebenso 
langgeaogenes Sediseck. Doch ist auch die Basis des 
Ffii^fedcs etwas gewölbt, ond lässt Termothen, dass auch 
bei^ diesem das Sechseck nur Terstecfct sei. Die drei br^ 
teh^ Seitenflächen stehen alle drei awischen den Becken- 
gliedwn ; und sie haben daher unten eine Spitse, ulad wur- 
den auch langgesogene SechseckQ sein, wenn nicht die 
obere Spitse durch dne kleine Flache abgestumpft ware^ 
>sodurch ein^Siebenedc entsteht. 

Der Scheitel. Alle sechs Scheitelglieder sind keil- 
fSrmige Fünfecke mit awei gleich grofsen l?aarea von 
Seiten r sie stehen auf den Scheidungen der Itippenglieder 
und sind daher mit ihnen abwechselnd. Aber awischen 
den Gliedarn, welche die breiteren Seitenfläch^en berühren, 
auf der von der Yahenöfibung abgekehrten Säte anhieben 
aich drei lange und schmale Täfelchen ein, welche auf der 
Abstumpfung der breiten Rlppenglieder riAen. Man mochte 
sie für mke Zufälligkeit halten , wäre nicht ibre Stellung 
gar an bestfanmi, und au sehr im Buiklaage und in Sjm« 
metrie mit der gansen Figur. Die überaus Utfaen ScbO- 
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dDTi we(die aaf der HSfaerde» SAeildt den Mond ver^ 
decken» scbeineti tn drei kleine Rfisiel oder Arme aufsp^ 
laitfeii, welche dorcbbehrl ttsd, und welche lefcbt dre) 
Oeffbnngen des Bfnodee seiii kSraten« 

Alle diese so bewundemswirdig syainietriseb geord^ 
neien Asseln erbeben sieb sanft Tom Cmbreise g^cii die 
Mitte, so dass eigenUkb tine jedfi eine heebst f lacbfi 
Pyramide bildeti mit Falliten von gteicbtar ZaU als die 
Seiten der Asseln. Und diesem, gemiis bemerkt man auch 
deutlich eine Streifungi parallel einer jeden Seile« bie 
cum Hittelpenct betauf. Se «Ind Anwaobsstreifeli ,^ nnd 
sie beweisen, dass Jede Assel von Inned heraus, gieichfSr- 
mig in ihrem gansen Umfange einen Zuwachs erbalte; 
dass also eine Kalkspath ausscheidende i feine Membran 
zwischen den Asseln und auf ihrer Scheidung hervortrete. 
Auf gleiche Art wachsen auch die Asseln der CSdaris und 
anderer Gattungen der Echinodermen ; nicht aber die un-* 
snhligen Asseln dmr Sphaeronitea , zwischen welchen im- 
mer neue, sehr kleine Tafeln hervortraten« • 

Der £indruek der ausserordentUcben AegelmSCsigkeil 
dieser wunderbaren Gestalt wird nicht wenig durch die 
anfiallende Anordnung der kleinen Oveffnungen rer- 
atlrkti welche jede Assel Tecüoren. Es sind kleuief Er« 
hShungen, Warzen, wdAe sich über die Oberfläche erbe* 
ben ; im Loche auf ihrem Scheitel bemerkt man fSnf, viel-i 
leicht aueh sechs Zilme, welche, wie bei Ecbinodenuen, 
zur Befestigung kleiner Stacheln bestimmt gewesen zn sei« 
scheinen. Sie sind ganz iren|diizden von denijöchern« aus 
welcbeo auf Spiiaeroiiiten die Tubler henrovtr eten , denn 
diese dringen van der Oberfliche bis hi das Innere und 
nie stehen aie auf efaier ErhSbiing. Diese Stadbelwarsen 
geben von den Mlttelpmicten der Bippenglieder hi gerader 
Unie bis fai die drei oberen Wmkel, nidU aber in 4ie^ 
drei unteren; nut die Bllfte der Flachen Ist auf dieae 
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ftOflgeaeksbaete Weise veraieft Dagegen gehen vom BHt- 
tdpunci der ScheilelgUeder ebenfaUs drei Wantenreihen 
aus, alldn gegen den unteren Winkeln. Sie verbinden 
sieh daher, mit denen, von den RippengU^dern heraufkom- 
menden SU einem, um di^ ganze Figur herumlaufendeüt 
bftdiit ikrlidien Krans* Die nach den Seitenivinkeln ge- 
henden Wanen sind einfach, 9 oder 10 in dner Reihe 
fori; die mittlere Reihe aber iat doppelt; und auf den 
brdten, oben s^um Siebeacfck ^ibgestuibpften Flächen tren* 
Biah -aie aich auch Mrirklich, und due jede Reihe endigt 
eleh einieln in den Winkeln.. der abstumpfenden Seite. 
Auf den übrigen Theilen der Asseln und auf denen des 
Beskeaa finden sich awar ebenfalls Warzen zerstreut, aber 
nur in kleiner Zahl und ohne Spur irgend einer Regel- 
mafsigkelt in ihrer Lage. 

Cryptoorinites cerasus. Pander T. IL F. 24. 
fOk 26. 83. T.L F. 4. S-pSf. 10. 12. -^>.^ . Wv^^ ' 

Das Becken gehört, ganz dem Platycriuit;, der Thorax 
dem Poteriocrinit. Aber, noch immer ist der Scheitel ge- 
schlossen, und k^ne Arme dringen auf den Seiten hervor. 
Doch sind fünf Rippen, die vom Becken zum Scheitel un- 
ter den Asseln herauflaufen und diese dachförmig erhe- 
ben, gar nicht zn verkennen. Solche Rippen erscheinen 
nach, von unten her, bei Actinocriniten, wo sie auch die 
Asseln erheben, ehe sie als Arme ausbrechen.. Die Natur 

» 

der Crinoideen ist daher schon im Cryptoorinites vorhan- 
den, allein sie ist noch im Innern verborgen. 

Die Pelvis, das Becken, > besteht aus drei Tafeln, 
welche zn einem Fünfeck verbunden sind; eine Zusam- 
mensetzung, die mehreren Crinoideen eigenthümlich ist;, 
man findet sie bei Platjorinites, bei Rhodocrinites uhd bei 
Actinocrinites* Aber nur .bei ipteren ; in Juracriniten .er- 
scheint sie nicht wieder. Zwei von diesen drei Flachen 
aind Fünfecke, das* dritte ein Rhomboid. 
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Der Thorax Sdl^A fch ffinf Rf-p^^ettflledertt 
(Coatales) umgeben, von denen -zwei auf 8er todlen Seile 
der Peotpgone dies Beckeriis ^tdien; die drei'fibrigete da- 
gegen mit den Beekentöfielcten abwedncin. 

']>en Se4eftel bHden ivledenim fSnf >Awcln«| weicM 
mit 'den HippengUedern> abilrechseln. Gatek' ob^ii tifl' die . 
O^flhütfg deg Mwides * «Ott ^adlr icteinen TtMche» xaag^ 
ften; fdiriat aber: doch. VraiümeD nicht -iBinier«1wded[t>iii 
werden. 'Zwiiichen den SMi^ÜeU uhd RippengUadera'hBinir 
del-sidi auch hiAr dne ru»de Oeffnun^gf etfeiAdM mlb 

' 5 -halfen' darauf;- '-* •*" -/: " - .r-'^":. .rr.-.at j. .«.^ um 
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Daa'Üt der CXiaraÜDler'Qei Geaähleölila;: -^i >{Kler)«it ^ 
rfidgen^StmUn etefaen'iibeBfnBtt'faaftRippriiglidtatt ii^^ 
andere Zidiibenrippengliedc^ (Isterdostaies) la^uiibitotlBinA^ . 
ter- Menge., ^oAiirch bni^b d?e. lBif*fi(fteitelglfed«r''<a«^ 
aiehrtvwerdea. Wttre dieK« einel e%ene' Ar(,^' ao lc8MttP 
aie 4^0 Numen Crypt« ceratna' behalten /bnd dtigfiregelditil^t 
^^ fidg V gcAiUdelen kSnnten CfryptoeriniterrfagKilfatt«« 
gemwt^ Werden^ w : ' •> .••':/;-: t »r.5i> 

Me Sek'e, an wekhdr üch.di^ ValvenöAbusg übeflnii 
iik^ Ist ^f aHeii Stfid^ao au^^liht und eiiiar • ^er^Ka^ 
btoeirn'^?er|te<ftrten. Arme 'geht: iiahe üaran. vorBbeir^jBaai 
R^atrebew'der Arme die A8aeki::aii£ Mf £ieite m diftttKi' 
hrecUeni iat offMbar.'; Die OiSfie dieifeiLIVhiliB.aiib^Irfilki 
^ BtMen die eia^ BilMie; der Slielvwifeher .aia>irigtf^iial; 
den Dinrebmc^sarieiiier Stecknadel. .^— la ai|deMav jMs^deri« 
Peterabürgar'Hflgelb'dad'Mde n8cb:nicfa|;':gea0lii» wordeiK'i.-/ 

• • »I •". .. *'•* »••»•• "«'S'. . H . t • \ (t< il 

j ^ . ^ 

^ Orlboceriil;it>g taginätiir >Tj:iL iF; H^ SchL 
(Orth. uttdulata' et »pivalig.* Pander T. W. F* 1. ••)«, ^ 
Na<A StSciett dea Berliner CabineU (dluldi' den.Gentail: 
T.'Ta^liefllLin) sind hdde '^aa glefck . Die StreifaD$> , 
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im eratetea IM^ ^^ *«' ^l^*' tMttett,^ atk dooi Um no 
mM^^hnH^^n 8^^ vereis^ 

;\. 8#rMifi^ 6r TOikmiiiiili uad ^tbd nicht •dlea «loige 
Fafs ling, «o hirt «n dodi bisher hti Petmbnif BMh 
kMdo apdbraaT OMhAeerttllcii gOMbn. In Sobw^ea sdidat 
w eb«bf«ik£ iildit tfelUn« ämcfftdiM ih« Histogey, er 
ne^iit Ihn Ofttköoerftliiet tH^eblcarifti mr foft Vikixiigr 
■nd 8oJler5 In IkileoaMien aafihrt, denn die TkUHi msi 
biitfigen 8tSdie, welehe nlsn» tm ifanco eof den Feldern 
dbr Hbrk Bvafidenbojy likd »en Meddettburg ind^, let- 
•en wohl irermotben« dast «r, wie ao ndja^Mdere Sticke 
dieMT Sbeoe, «imb MA lAaf Oelant mid ia Oit^Gelbland 
YOdMiandn Inigew 'Daiier- MBrebiaene Hctei-FjgnMnL 
fiadeti-iddi!*]MiiNS belebe mim hieriherrechntn bSnnte, Ue« 
beAani^i liaAati Üle bMher gelitfertea Abbildungea tamer 
elMi^ifeaiiel^,^ %aa anrKenatniaa dea Qaaien .weaeallleh 
ntttHveadig: iti Hiaibger aagt niidita iber den Syiphe, 
tmA ffie^nr fair der Oryotographie de Moaeow T;X. giebft 
dieaem Sjpbo dae apirdformige Dmgebaog nnd benennt 
diu« flaii» Altlaeb, wdttea doeh von der Wabthdt gar 
ailr ehtfennt« Aach Ubrlnt Fan der anerat daa Ridi* 
tigft'aad Beatfanaanide geadin nad vortreffUeb geidchnet$ 
T*M« Fi 2. adgt den Sypho in aeber wahren auegeadch- 
niten fikatalt^ und. F; I. gidit dae deoükhe Anai^bt der 
Sefende nad Ihrer Stadfbng. -~ Seblotiheima Abbild 
^ng (Nfdrtrlge T; XI. F« I.) iat sehr uavoUkoiirnieD, be- 
wdat aber ddiBOch, idaaa: Schiottheim unter Q^ ander 
latoa kdaen anderen Teratafnden hat, ala eine noch su O* 
▼aginatna gehörige Abänderung und keineawegea die von 
Hiainger als O. undulatua aufgefShrte, anageaeicbnete Art. 
OrtbocecatÜea kevlhdleo dcb am. natfid^luileB ia zwei 
grolbe Abthdlungen; In denen aül Gentralem Sjfpho- und 
In denen, in a^elchen der Sypho dem Rande nähersteht. 
Qentrnle« und UarglnaleCf.. Ortho ccjrc tit»:« ya.T 
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gtottttt^f4kirt mi 4er lelitwni AktUUmgi Ihi wAr 
uffallende dieke Syplio ttohi dem rR«ii4« to Mhe , den 
«r voa 4er Scheele wirUieli berttri wird»^debereeAheiv- 
▼ortrttt Ib eeioer geoten Ungei ymm 4le ScIiMle» wie ee 
eo Uttfif «esehlebl, leniart ist. Denn b«niMA(l men enf 
4ieeer Lenge Sbereinender drrieekigei oKen in eiiie 8pi(«e 
Mdeufende» bletlertige Antitee, wie «neBlwiekette BIjMer 
mm einen Spergeletiel, Sie feigen eieil wie Aeel^flilf 
die enteren fiber den oberen» und na Jedem Slett geMfit 
dne Kemmerwend dee Ortheeereiitett leHNii Se .iit; <iiipB« 
bar diese Kemmerwend, weldm necb genn.dieft und 9^ 
<eleigend den Syj^e mni^t Deber iel eneb dIe.frftGpte 
Depression dieses Eindrucks , der em Sjpbe med nmbiir-, 
gebt» der grUsten Brfa&bang dienietrel entg^t^Bfeeetfll«. !tlff 
Im Innern» g^en die Mitle^ and em Miltelpmiele :d«r K«9- 
morwend. De die Kemomr seibel tief nsf fföcsMg geet|iU»t 
ist^ so kenn nur der, selten entblosste untere, nicbt der 
obere Rand der Wand ndt dem Eindruck euf dem Sjf hp 
in Yerbindung stellen« -Der lelitese stdit immer lieden- 
lend'MUier. 

Dieser Sypbo nUMit jederaeit anf dem Qftdpi 4fr Ibm- 
mer mehr Keiim ein^ eis ein DrittiieU dee amnv^ Qureb- 
«esaere der Kemmer betrügt; eelten wel|l die HMftf. 
Er Toügrllsef^ diesen Dorchmeuer nur lengseen» und wlfs 
ee scbeint, weniger «chneli, als der OrtiideerMit leibKt» 

Die Kemmern babe^ die Form eltee regeieBifirig 
tief eingesenkten Nqpfas, in welchem der %ph9 ebien be- 
deutenden Ausschnitt heirvorfitiegt Sie folgen sebn^U eilf 
etnander; dr^ oder eoch vier «uf der Lange ^tnee Duvcb- 
'Inessm» 

DfeSebaale ist scharf, indie1^«ere|^elreift» 

wd dieee Streife» sind auf der gao9eB:JUmg)ebhiM^6)- 

etoA eAeben» ^weiiftie jn regebMfsigen Abstanden wtav- 

;«inendir elAenl behmbe ffinf «ükte ;inf jedes :IJ|^: ei- 
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b«t mNHereiiDtififllnegserB; acht SitäSea bedeuten '<ii 
'Wnist. Sie omgeben '-die Scbaaf}e> ia einer Weileniiiiii^ 
irdlche dUr Linie deg KtfUrtnereliidriicka auf dem Sypte 
gelinn- ^ntgegengeuttAt ist. ftena 'die grSMe- De. 
preaalon der Streifen ist eben da^ wo die Schaale^.diMi 
fiypbo-berfibrt, mid wo der Bindrselc der<Wan4 an boeb» 
tten steigt. Vati hier erlieben alcb die ■■ Streifen , aenkte 
«aMi nodmialay aber nnr wenig und flach auf den Seiten, 
üiid atrigto' nun ain 'höchsten auf dmn^Rädten, wo aie dem 
Sypbo diamelräl en^agengesetat sind lind wo dcrJündmclc 
iler Kammerwand. am S^ho am tiefsten steht. Die Seidi- 
'tttin^te-tteler' Floren iäird in TdratelJung dieser merl^rSr- 
~#IM%eli 8troetl|f< wanig genau. In dreifsig unteren 
Durehmea^rliagien' wSrde ^der »bere Durdnueaaer. dea 
* Oirthoetftraf iten doppelt ao grofa geworden aeio, weidbea 
'4oQh,nor*ein geringea 'Aiiwachaen iat. ^' r ::i 

• .' iKii.i ...}Laja- Tr ilobi(ren., . 

Ausaeidinend für Petersbnrgs Umgebung sttdianiir 
iird Arten TobTriioMten, eb^n ^ welche fast immer 
init einander Wroriiommen, Ä aa^phna* e'x^^anaua tmd-ll- 
•laenua eraasicauda; eben ao findet itian sie inr Schwe- 
den und «trf den • Feldern der' Sadbaltia^lieil Lander*' Sie 
afaid beMe^derdh scbarfe und bestimmte KetmaeiblKM leiallt 
fon einander nn^uaterscheiden^^ welches Btchnicht'fon je- 
der Art dieaer sonderbaren und #armreichen Th}^re'«%ea 
4ia8t , 'Hiebt; einiiiafl- von- deit* GesaMeehtern, in dei^etf- man 
aie eingedieilt. hat. bass- jeder Naturforscher, der 'aleh 
mit ihnen beschäftigt, glaubt Aeue Geschlechter, daheraudi 
neue feifwirrMde^Nairien aufstellen zu kennen, nach'eineni 
ton ikfm 'l^eso^^rs hertorgebobenen Gesichtspanet^ iat go^ 
mk9 elii liewe&, «vtile w«it qian in der Kenbtniaa •diasanGe. 
adi^^ ^surfiel; iat^ nnd ^lo sdbir .ih«e;^r&idlldieijta»bä^ 



41 

'tongtta^efa eriwrtel werden 'mm»," äftid^kibtii m itafneii 
iit^egf 4as8 alle necie OldisIBcatioiieii liod BinAcfloagoii 
iricht so weit-brinseii, als sirei wichtige BemerliMigen- vdm 
Qiieneitedt («Wief^miins Arehk HL L H. iMf). Die 
erate^ da^s die Zahl der Glieder des mätio^n Tbdiea fmi 
der:P4o8sen, for je#e^ Art. eiire; U'iiTer&iidevUchci 
«n-d liestSadige sei, ihe BenieAiiiif/sc^frucIitlNnrdarcli 
ihre'lelolite Be<^befdiliiiigf'oivd Anwendimg, das^aias MMe 
flaoltta aoUen, ^aie hüte keinehi j^&f zahlreichen "Hoiio^ 
frapheQ der' Trilobiten entgehen können. (Sie lag; an nafai^ 
and dpa Einfache zu finden, biiuht' nherall nur d«n gebli 
ireteh^i^B Beoba^eirn Terbehalten. Dieswefte Bemeftung, 
wemt g^eSeh weniger allgemein, wiyd es-, wenn sie sich 
healttigea soltte, durch die Sohlqf'sfirigen, sn wtrfflh^^atls 
fUu^ vi Alle :1?riterhilen, welche ^nsfesieichner- groflse*, in^ 
•ammengesetste, facettlrto Augen hesiteea, haben jedw 
•seit eilf Mittelglieder und Floas.en, nicht rmehv 
•unA Biob\ wehiger« .Ohaerachtet der. Zussinroenhanlf ^heU 
der Srscbeinongen nicht betvortritt, so ist doch .bieBanf 
-eioleoehtend, iass die TheUe der drei Hanptabtfc^ongeii 
jiler.«TritobitiBn, Haopi^ Thorax, Abdomen, In genauer Ab-» 
Jiingigkeit fta^dnander/etehefli, und dass alsö-daaiBastrs* 
-ben der.Triibbiten-Monogra^en dabin gericbtct^seinmosl^ 
diese Abbiogigkeit^ zu ontdeckeii, nnd sO viel es; ao)|ekihi 
twMl, In JCaoselTerbindung za setzen« ..Dann. erst: :k8dDM 
wir wirkiTeh natttrhistoriscfaeClassiÜcationien. erwarten^ web 
ehe •sich aber den eta^dkigen . Zw'eok . erheben . den : SamaiS* 
Jongisn und Verzeichnissen' nur: Jieqttenimi.ifiinschachteldng 
M dienen« . i,- 

'Asa<pho8 expansos. Pfänder.- hat aodk Uen wiei^ 
der (Tab« VI; VIL VIIL) von.dksev >Art.:difi^iiMBHscfaslea 
AMüdofigen geliefert, «und in saUreichea^Abiuidfiriiiige^i 
deren. :Zi«BainmeniiaBg in» seineai: vortr^ffitehen. Bedierkuagen 
mr^IMloUfaAäbfirbnqit, kUr jiBobgowiesen ist; ySsfitm^ 
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fta, Mob Sthlottiieliiit mid Brogoittris Voi^fMfa 
Atapllot oomijforvtf. Dalnaii hingefen liebt 4ea 
alten Linniechen Nameo wieder herror, vieeelion Walh 
lenberg nnd mit iteebt getfiao balte. Biebwald fohrt 
Ihn eaf all Crjptenynus Welasli, Panderi,. B^ebloti* 
b^ittii, Liebt«o8tefnii. Seiae AbUMangeit, durar^ 
adilet de die DalifianaebeB weit ibertreffeo, errdeben 
doelf wedler die Oenauig keit, noeb die VoUltomneBbeit 4er 
Panderacben Fifurea. In Greeae aidienreidier Mano* 
graj^ia eracbeint er vnter dem Namen Hemieryptnroa 
Eaaoaaiofakii (Bmmericb de trlloUtisf 1889. p. tl). 
Aiapbue expanani ist ein kriifl^ee Tbier. Acht Ol ie*- 
der wdlben eich boeb aber der Spindel und afad gegen 
den oberen Tbeil noeb dnreb eine Rinne von einem Fort- 
aata i^etrennt, welcher Ton dem oberen QliedJB bedeckt 
wird. Die ganae Spbdel aebeint daher aoa hoben Ringen 
stttammengeaetit. Auf beiden Seilen etnd sie mft star«- 
ken ond breiten Floaten beaetati eine fnr jedea Mip*- 
peoglied, deren Natur nnd Beetidlimttng hier kaOm verkannt 
werden kann. (Qnenatedt). Ba aind Bader, welehe 
ndt brdter OberfUobe daa Waaaer aurSckadiiagen kSnnen» 
dann aber wieder bei dem Fortbewegen) darah Umwenden, 
dem Waaaer eine dfinne, wenig WIderaland leiatendo FIA- 
che darbieten. Denn dleae Schaofeln legen aieh der Liege 
nach mit ihren Rändern aufeinander, ao daaa aie, an ifatoa 
Baden, wie aufeinander gel&tbet achrinen, und dieaea Bnda 
iat auch wie eine Schaufel gerundet $ an der Spindel err 
acheint ea nur ala eine bedeutende Vertiefung der Floaae, 
die im Fortgänge immer mehr sunimmt. Daa iat eine al- 
len Trilobiten eigene Structur, nur iat aie an wenigen ao 
auageadebnet nnd deutlich. Wenn daher die jniaaitimenr- 
ipaacblagene Floaae in eine Spitae oder iii einen Dorn; aua- 
Jlaft (Oiontoplenra), ao leigt aicb darin noch Iceiha tot. 
acbiadaie Orgaaiaalion, und d4a aolite aor Anblellaig «i« 
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kt lincer, üß Kapfiiod Sdmaiis, im Verhiltolt« fon 

I» ahgeiondeten Schwanse (Pygydittm) bnIM die 
8^4el nor nooh eialgiB, «chwacb eihöli^te» gliodenrlifi 
AbtheilttiiffeDt die 9&Um lind gl alt 9a dl«a« AbibeUmiH 
f ea ioMoer nähr TeiaeliwiBdev, •# aiii4 ate ackwi« aa sikp* 
Ich. Sa aabdaen swSlf au aeia« Die Sjplndd effaiahr 
Blaaala vftlUg den Band dea Scliwasaea« 

Daa Kopfaebild iai glalt, via der SiAwana unA 
duroh die gewShoUah aehr ätishlbare Kopfaalli i« daal 
Tlielie getbeilt, Teil, wdeheii tfe'Wastan a« Utreo luaae« 
reo Ecken aiiiilipf abgerandei alod« Die Kaf^natll 
errelclit d^a unlaren (laiiereii.) Sa»d d:ea . SapfiabUdaa 
elwa in der Mille jeder Seile/ bildel doe Ueine W&lbttog 
aaf der unlere« Leiate dea SabUdea, biegt aieh daan vori 
um fiber die Mille dea Aogea au hefen, taiyerbiiidlt 
alch vora aa der Spilae, mit dem eatgegeDgeselnleii ArlBi 
ia Form eiaaa Kleeblaltea, daa mehr oder weniger afiilp 
aein kann <Aa. angnatifrona^ raniaqpa). Pan,der sefg^ 
via dieae Tbeiie einer Laleralbewegang flUg abid^.ddMT 
wird daa Ko|pfaahUd dsrdi aalebe Bewegnagen in« aeinar 
Form nm Elwaa verändert. Der obere Lobaa dea mülle* 
ren Tbeila lal aebr grofa» gabt aber awiadian den. Avigm 
in eine Spüse anaammen* 

Illaenuacraaai^aujda. Paader T.V.F»0. Bitiib' 
waldT. IV. Dalm. T.V. F.2. Trilobitea B^mnri* 
kU Sehl. 

Gegen daa Vorige irt dieaea nur ebi aebwachaa 0»^ 
fiebopf* JSchwanx» und Kop&cUid ^babea awar Jceine.lm^ 
deutende Orftfae,. allein die Bewagtiogtofgana deaJEtompjfoa 
treteii umVlelea aorficfc. Olmeraebtet in^grl>faeBerMeng% 
•ala am Aaapiraa axpanaua, iat docb der Bnmpf kursax* 
ala daa Sabv^nipdiUd, oder venigatena nte gitfaer« 
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2ebn Glteder des ftoibpfes, Sehwanssehlld 
nnleil g^nk rund, glatt, selten mit einer sebWacbieii 
Spur einer Spindelfortsetzung, die auch dapn nicht sehr ' 
tCsf Miidringt, und ohne Giiedembtheilongen bleibt. Kopf- 
aobi^ld glatt mit kleinen, weit abstehenden Augen und 
mit einer Gesichtdiini^^ Meren Seiten iiber den Augen fast 
parallel zvmi vorderen Rimde binlaufen, *und 8icb>«af dem 
Skbildef selbst nicht mehr vereinigen. -^ Das sind die Ei« 
genthümlichkeiten , welebe die Art vor mider'en auszeicb«^ 
iietf. -Mehrere andere , Terdlen^ii indessen eine eiien so 
gtoi^t Aufmerksamkeit. Die zehn CUIeder des Rumpfes 
liegen wie scb^aale Vänder Sbereinander, nicht .wie er- 
bobene Ringe, und wenn man^ bei Asaphus^ expansus die- 
ses Ueberetnanderliegen mit "dem von H^leiegeln auf ei« 
nem Bache vergteicheo mochte, so gleichen die Glieder des 
niaenus einem, in der Breite gelegten duhnen Bretterdacb« 
Biese Form ist beständig:; sie findet sich wieder micbt sA« 
I«in^ in allen Abändenmgen , iBoadem sogar* in weit entle» 
gelten Ländmi. Auch verliert steh dks^.bandfSrrarge erat 
siiay iusscaiten' Ende der! «Fiossoi^ «nd wird zar seitwärts 
Btebendea •Schaufel« Die 'Flossen oder Seiten sind nur 
irenfg von der Spindel gesdbleden,nnr durch grafse» WSI^ 
bung der letzteren, nicht <darch eibe Rinne; — DasBIit^ 
lelstflck des. Kopfschildes hat/ gar: keine Theiluiig und ist 
wobK dreimal gröfser als die dreieckigen, an den äossereh 
Scken gegen 4^n Rumpf, abgerundeten Wangenstueke. Alle» 
diese. Kennzeichen vereinigt gebend dem: IlUenus änen so 
dgenthümlichen Charakter, dass man ihn gar nicht mit 
«»deren Trilobiten verwechselii ka;nn; Eben deshalb wird 
es aber auch sdiwer, andere Formen davon zu trennen, 
welebe den llaupteharakter doch noch immer festhalten. 
]aur«hiaonavBumastns Barriicnsis PI. lA. F« 7i>haft 
noch immer zdi» bandförmige Rumpfglicder;. auch nocii 
das glatte ScbwanZi* jiadiKopfacfaild «nd^ia^gkiobem Ver- 
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baltniM gegen den Rumpf; nodb Immer siqd die Augen 
«ehr entfernt, das mittlere Kopfatüek uogetheiit, dieWan« 
genstoclce klein und auswärts hin abgestumpft; — wie im« 
bedeutend ist dann der Mangel einer deutlichen Abthel- 
lung Ton Flossen und Spindel! Eichwald hatt« sdidn 
eine ganz ähnliche Gestalt, und gleich grofs, als CryptoU 
nymusRosenbergii beschrieben und abgebildet; Mar« 
chison sagt: sie sei von- Bumastus ganz Terschieden^ 
worin die Verschiedenheit bestehe, sagt er nicht* 

Bei dem häufigen Vorkommen beider Trilobitenarten 
in den nordischen Landern muss es sehr verwundern, daas 
sie in England doch so fiberaus selten gefunden wem 
den. Asaphus expaasus wird- von Dudley angefahrt 
(Bronn), doch kennt ihn Murchison nicht. lilaeons 
crassicauda dagegen ist wohl gewiss (T. 23. F. 7«b.) II- 
laenus perovalis abgebildet, aus Caradoc-Sandstein, d^ber aus 
sehr tiefen Schichten ; allein such hier scheint er ^ doch 
nur sehr selten zu sein. Es muss verwundern,« da so viele 
andere Trilobiten&rten, welche mit den beiden nordischen 
vorkommen, in England nicht fehlen. 

Man darf indessen nicht übersehen^ wie sehr Asa- 
phuB Corndiensis Murch. S. T. 35. F. 4. dem As. 
expansus ähnlich ist« Der ganze Unterschied liegt allein 
in der Seitenverlängerung- der Wangen zu einem Hörn. 

Viel weniger häufig, daher auch weniger auszeichnend 
sind noch mehrere andere Trilobitenarten, . welche P an« 
der beschreibt. Doch verdienen sie genaue Beachtung, ^ 
da auch sie zur Bestimmung von Formationsunterschieden 
wesentlich beitragen. 

Calymene polytoma Dal. p. ^. T. I. F. 1. Asa- 
phus Fischeri. Eichwald T. 8. F. 2. Amphio« 
frontilobus. Pander T. V. F. 8. 8. 

Das Kopfschild wird bei allen Trilobiten stets di^ 
Aufmerksamkeit am meisten erregen, theiJs weil man. dort^ 
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wo so gfofra Augen henrortreten, auefa eber die weteni^ 
Hduiteo Ui|ter)9elieiduBgirai«rkmale erwartet, theila weil in 
der Tfaat dieaet Kopfalshild bei jeder Art andera ^nd doch 
nach eine» beatiimnten Geaetz gestaltet ist ^ie überall, 
ao iat ea dann aadb bier notbwendig erst den Haupttypaa 
der Kopfform ffir alle Trilobtten aufausueben, um dann 
(Ue Teracbiedeneii Abanderangen , Vergrofserungen, V»^ 

* 

idimelziiogen, Yerdrfickungen, begreifen zu können, we!-* 
cbe in den einzelnen Arten vorkommen. 

Die %indel (Radiia) oder der mittlere Tbett dea 
Bmatsebildea ist jederzeit aoeb noch in dem Kopfscbild 
fortgesetzt, und bildet auf diesem «wei tiefe, der LInge 
nach aofstdgende Fnrchen. , Diesem , tob den Seiten aaf 
Boldie Art abgeaonderten Theil nennt Da Im an GlabeU 
Ins, die Glabelle. 

Audi die einzelnea Glieder der Spindel aind noch 
darauf angedeotet und dieses nach folgendem Gesetz (vid. 
T.IL F. Sl. Der untere TbeU des ganzen Kopfscliildea 
wird durchzogen yon einer Einiie mit erhobetem Rande, 
einer Dachrinne gleich« Sie gehört den Wangen, wie der 

Glabelle^ 

Dann folgen drei andere EHnsclinitte, welche jedoch 
nidit die Mitte der GlabeUe erreiiAien, Die beiden unte« 
reu aind gewohnlldi die kleineren, und geben horizontal ; 
der letztere obere, ia den meisten FUlen der tiefere, tr|snnt 
auch daa grofsere, erbohete Stnok von d^r Glabelle, und 
der Trennungseinschnitt gebt von der Mitte diagonal 
mm Bande herauf. Dieser obere getrennte Theil bdCi^ 
die Slirn; die Einschnitte selbst, die Stirnfnrebe («Ot 
die obere und die untere Augenfurcbe (i und c); 
der untere aber die BasaU oder Grundfurch^. 

Die GlabeUe ist meiatena oben aa der Stirn breiter, 
auch hober ata unteA ; in umgewendeter Kegelform. Sei- 
%m vtoT) waa ao bestunmend an Calymene BinmenbaehU 
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Iieitortritti Ui die grSfsere Bfdte .^nten^ imd dleStim 
BCbmäler» tb ihre Beds. Celymene polyloma T.er* 
mittelt befde (gestalten. Qie Seiteo ibrer Glabelle Ifofoi 
parallel bis sum Rande. Oben aber admeidet die 
Stirnfarche aO ti^ m den Kepf« daaa van der Stiri^ selbst noc 
noch sehr wehig fibrig bleibt Sie ist nnr halb so fareitf 
als der mittlere Tbeii der Gkbelle, und dabei kaum 
halb so boeb.als breit In der Mitte ist sie noch daaiit, 
durch eine kleine' Furche in zwei Theile getheilt Die 
obere Begraoaun; der Stirn ist homontal. Die Augen sind 
klein, entfernt » und stehen zwisqhen den beid^p Augenf 
furchen* Die Gesichtslinie gebt durch die Aügfui nach 
dem Ende der Basalfurche am unteren Bande» 

Die Spindel ist um vieles scbmaler» als d{e Seiten» 
und bis zum äussersten Ende In Glieder zertheilt, so daaa 
eine Unterscheidung von Schwanz und Rumpf fast unmög- 
lich wird. Fast alle Beschreiber stimmen darin« dem Gan- 
zen 2i Glieder zu geben» toh weloben Pander nur 4 
für den Schwans rechnet' Die Flössep sind sehr lang; 
die Furche, weiche der sich zur Schaufel umbiegende v^fu 
dere Rand^ bildet, erscheint schon nahe an der l^indel,, 
aber nicht in der Bfllittei .sondern am oberen Rande» doch 
liegen beide Riader dei^ Floate ütbi aufeinander und 
«dieinen in ihrem Fortlauf pns mit einander verbunden^ 
Lamellen« Diese, fast allen Trilobiten gemeinsame Einrich- 
tung» ist auf keiner Abbildung vorgestellt 

Aosaer Petersburg hat man diesen Trilobiten auch ip 
Ostgothland zu Ljung und an QuabyfioU gefunden, eben 
w0 auch die «wei besonders ausaeichttenden Trilobiten voiu 
kommen. 

' Calymene Blumenbaohii. Zetbeu# vajrieasan 
Fander T.,V. F. 6. 

Ein aeltenes Thier« sowohl bei Petersbiirg, wie in 
Ottgotbland« Doch liaat fanderz Figor fiber aei«^ Vorr 
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koiniato keiften ZwetfeL DteFörrh derOIabelle ist hierin 
bettiimilend. Die ^Seitien di^er Giabelle sind gegen die 
Stirn c&nTergirend. Die untere Augenfarche ist bei 
weitem die stärkste und tiefst«, und Sie schn^idiet da* 
durch einen grofsen Hockervom GsnseH ab. • Mit ihr verbin- 
det sich die obere Augtnfurche noch ehe sie den Aasgang 
erreicht. Die Stirn hat fast die halbe Lange des Kopfes 
und ist oben breit. Eine ganz kleine Furche zeigt 
sich zii beiden Seiten, noch über der Stirnfurche. 

Die Gesichtslinie endigt sich genau im äusseren Win- 
kel der Wangen; sie bildet zwei' nicht abgerundete Win« 
kel , ehe sie das Auge erreicht. So unbedeutend dieses 
scheint, «o bleibt es doch auf allen Stucken beständig, 
und ist leicht zu ^beobachten. Dreizehn Glieder der 
Spindel. 

Fhacops Sclerops. Emmerich. Calymene 
-Sclerojps Dalm« T. I. F. 2. Calymene macroph- 
thalma Pander T; V. F. 5i a. b. c. Brogniart PI. 
1. F. 4. Calymene Downingiae Murch. T. U. 
F. 8. 

Hr. Emmerich (de TriUbiii« Berlin 1839) fGgt 
jBU der Quenstedtschen Beobachtung, dasß grofse halb ' 
conisch hoch erhobene Augen, mit Facetten, welche schon 
dem blofsen Auge sichtbar ^if erden, stets mit eilf Rippen- 
gliedern verbunden sind, noch die, .nicht weniger v^ichtige 
Thatsache, dass alsdann die Gesichtslinie rom Auge hori- 
zontal sich gegen den vorderen oder Seitenrand 
wendet und dort aufhört, nie aber zum unteren Rande 
iierabgeht. Alle Gestalten dieser Art sammeln sich dann 
zu einer Gruppe, welche Hr. Emmerich als Phacopa 
«uffufart^ eine der natürlichsten von allen, in denen man 
bisher die Trilobiten eingetheilt hat. 

Das Kopf Schild bildet an den Ecken der Wangen ei- 
nen abgerundeten Winkel; seine Form ist im oberen 
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««eO' 4Ie^ eiii^ HOa^ «ilW WmH^ ^^i$tA OeivSliM^ '^ 

UMmtmeng^MiM TMer eriiift ^dfie]r 'tpkserea Btofiea 'tmil 

irrSfeere Bifce^ Dto^tfhe kt ^ewShnlbOi nlfÜi ta% iM 

Hälfte der Breite. Bund um d^ ebereii ^b^ ilellt sich 

dite tiefe lUnne, iiiit g^en aasaen erköbeleBi Bude; de 

iMCrlebt OUbelie imd Wtbgen - and v^rdaigi dd» tsnteii 

aM der* BtsaMurebe** IMc^ antere Augebforehe ist 'tief laid 

Inrdt^ 0iB Charicblslliiie fiW die, besonders 'lioehsidieii« 

ieil AivfdA 'ifig'i bHArf «blieben Auge und Bead eteea 

Udn<k 4ufiite%end€^ Bo^it/ Bte Flogen dnd wellig bref^ 

ter 4l0^Mt S^bid^l; Ütt kHÜ 'sdton seit der Mitte mit deb 

Biod^tf nmlbdieDg^lftfp^ti tittd die K4e^{i^f<tirGbd er^ 

sdleblt ^^011 ' 'M iiibe im * dem BudceogliiNlerb« Dege^en 

beben die iBIiederd'ds Sisb%eps^ dife eölehb Kleppfurebe 

cMt nirlbVfAD atfüeniteir Ebde,' %oddrc^ skb der Seb^iis 

wm ttückeirtilfne'Mine^fibteraebddefi Maet. ^tdk% fidiweni- 

gUed^r- sind deo^cb. M u r eb i% ö A ä Calymetie Dowbbi^ 

glüd iit'in aHenTbeilen' atfl Fbecops Sderops fibereln« 

ftbotuettd. ' i . . .-• ; ..f 

Aid' niebfiiten* sieben' 'ihbiThacops H^usinannt 
(OtdrSternberg VerbJdeä' Prager Maaeuina T. iL F. 2. 
li'.S.) und Pbado^ä JB&u^diittia (Hiircbladn T. YIL 
Fi 6.)*^ ' 'Beidä unleilsfi^heidett' «ich durch dib langen Hol^ner, 
ib welchen die Edcen'-der Wangen bia xur halben I^finge 
des Bumpfea auslaufen^ auch dnd bei beiden die Fl^aaea/ 
del brdter, ais die $pindd , / bei vPhaccips Scleropa haben 
aie, wie bd' Calymene Blumettbadiii, obngefahr die gldebjd 
Blr^tteJ '^^bacöps caudaftna findet «leb tn Oatgothland, wie 
sa Dudley und Wento^k;* Man aollte ihn daher bei Pe- 
Ic^Burg-aueh wohl noch erwählen leonneu. 

'l^^aco^a macropfithalnins. (Zetbeua unipli- 
eatua Pande^r TiV.' F. T Calymene macropb- 
tbi^lma Brg*t. F1.1. F. 5. Sternberg T.I. F.l. Die 
bette Abblfdlbtag dea Kopfea. Mnrehiaoh ^.M.V^4* 
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Jl#<»§«49ir$- *ih% iMtr.ipnAw .Wwwii iKMMfi Imwf c 
iüMA^vcfliUNHi gflg i ng i P. : klt% QMi 4^ Kopf . f l«tt aduM« 

)i«bA,iM4« 9h) Stfm Mm» «UM :w4 «««fddilil« . du« 
ifoioielir t!s. 4f^ Vi«rtliQtt. dar fioaeti filuMl« tiüAmMU 
QfuliKidi; ivird du Sar^fiiridie Mt iMi wlnr« TWte 4ev 
4ilf ^ tliertbgedr&ckt, and VMk AnfenSuftiAm bieibi »it 
Wthf in frofiMiren SUdi«« ^Im telMVAohe fifut öMf« 
Dwe. frofiie StirA M» mm TolliliBdigi oll tUilm W«n 
M9 be»«(pt| weldie g^gea •Imhi Vm inner kleiMr, wmta 
UAd vMichvUdea« Die liehei^» JiilbflMicdtoi Anteil .m^ 
retten bdnahe den «etewi ftwd» |He AaifeiiiHii«ii|llM 
fMia Tcirw.^smt dtber «cbwAr w liideB« 8ie.f4i(i WH 
ter den Aufen wfif» geiui beiieOBtai le dleSWUM« Pein« 
«IbU.npn deeR euch eilf eUtdet de« Saevta» die mi 
der Spindel wie dicke ftinge lioeb gewSlbt*ibid. An obe^ 
ren Tbdl Jedes Ringes wird ein suderer weniger erbSlii^ 
ter, wie bei.Osljmenei von Moh oben felge^deo Eioge 
Terdeckt^ Die Klappfiircbe der Fiossen ist deboo. «eit, der 
Spindel sebr lief; Terscbwindei aber vor der Mitte, weü 
sehon i^p froh beide Einder der Floseeii suamnenklsp* 
pea und ubereinanderliegen. In Sdiwsnse sibtl man nenn 
Glieder^ welche mit kieioen Wersen besetsi sind. Wabr- 
Bcheittlidi eifsobeint diesea Tider ^n der Pulcoufa nicht 
hgugg; in Schweden ist es noch gar niebt gesebn worden; 
m Bngknd» in Dudley nnd Wealock Schiditeo, Bei. Prag 
und Gerolstein in der Bfyfel ist es nidit selten. 

Ulaenus ^oder NiUns armadillo, Pander T.. 
VwF. 1. a. N« arn. et Chiton. Dein. T. IV. F. S. 

Offenbar Ist die Debereittstimnnng von diesen Thinre 
nit Buma^tos, nnd Ulaeaas und Asspbos hevieepa uad, 
lalpebrfsns DaL imi groCs« 4ass mm sie wohl- unter «In 
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MlBflleiM FanUie bUd«. IkiM ««MfaMlliftIMMl OM^ 
takter wSide die Votm4mt talfMereB Olieder beilto. 
■Mi^ mmmMkit dlB^4ir%MiVerlilftilali fiemigdMi. 
■■ siiid inaier fi»eli« Md e^eiiaiaie/ Btsdert weiehe 
aehwr enfehiMder.ltagai; die Spladelglieder lauf« ehae 
TreanuDf In die FteMea aiiay wddie bla sa flinNii Bade 
aaigriireitet» nngefaltet bldbea. Die JSpiadek lat dabei bnU 
ter als die k'loaaao oad wenig erliSbl. Die^ Folf e dieaeir 
Biariebtua| ^tt, dan die Glieder im KepIscÜid far aidil 
fetigeMitsI sfad, ip Sehwaaiicbttd aber nur wenig weil» 
md weB% denUielL Ihhm veraeliwindet aileli im Koft- 
aeliild die Giabelle, ond «oarit aaeh alle Einsehneidiiiig 
dieaer fHabeUa« Dte Aogen liegen entfeml, weil diefireW 
der Spindia aie daao atdi%t Sdiwaaa->. and Kopfacfaiid 
bleiben atela glatt». ebne Warnen oder andere ErbShungen. 
Nileaa jCUlaenue) armadiUe hat äcbl Spindelglieder 
ond Flomen» und grobe Augen, welche swel Drittbeile dea 
Sdiiidea in der Augeiigegend bedecken. In Schweden in obe- 
tm oftgoIhlftnditGhen Sdiiehten nnd an Tomarp in Schonen. 






Den Cor allen scheinen die Petersburger Schichten 
wenig gfinatig an aeioi eben so wenig ala die so ibnlichen 
oatgothlan^Aeo obd westgothlindiacben Rngel« F a n d e r 
(T.I. und T*IL F. 1 — 14.) giebt nur SScScbnongen von 
Calamopora apongitea; und auch die Sammlungen 
ae^en nichta änderet, hSdiitena die so naheatebende Ca- 
lamopora polymorpha wie aie TonÖoldfnfa (T. 87. 
F. S.) abgebildet ist Die erstere eifschefait nie in grorsen 
Massen, aondetn gewöhnlich In der Form kidner Kfiosel, 
an deren Oberflicben die* sechseckigen BiSndongen des 
Poljpen sl A aeigen ; in der Mitte ab^ die coneentrisdien 
Xreiae^ der aber einander henr oMretenden RShten eiadiel* 



sd 






:*v 



♦ * I« • • ' 4 



. < I i i |i 



■ in i i i : 



• ■» '* 



<• • .•' 









I '» »t 



H- i 



Braehiöjpoden. 
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Crtnoideeb. 
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tereliratula brevirosma Hch. ' Spha^ronitea aorantium. 

Hemlcogmltes pyrifbrinff. 
Cryptoo^nitea i^ulaiis. 
— cerasaa/ 



aphaera. . . 

Spidfer Foramboiiitea Fand. 

«...•■ 

— reticulataa Fand« 
^m^bratala prisca. . 
S^irifer chama Eich, 
bfdtiia caliaclia Dal. 

, -^^ calligramma Dal. ' 

— « QrthamboDiieaPaiid. 

— . degaalala Dal. 

— . radiana Eick 

' — baaalia Dal. 

^- ieatiidinaria Dal. 

-*« moneta Bicb. 

^•-- Prottitea Fand. 

— Fanderi. 

— dncta Bldi. . 
■onata Dalin. 

-^ tranaveraalia Dalm. 
T* . cogJjpba Dal. 
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Orthocei^titea ifafiitataa. 

Trilobitekir . 

Asapfaog etspansua. < ' 

Illaenua crassicauda Dal. ^ 
Caljoiene pol^toma Dal. 

— Blumenbacbii« 
Fbacops scleropa Brfot. 

— mlEicrophthaiiiiua Br. 
lUaenna (NUeaa) Amadtllo 

Dal. 

Carailea. 

Calamopora polymorpha. ^ 
— apoD^tea. 



^ — Iipbrex Fand. 

Note EQ No. 6. S. 5. 
Dife«© Beatimmniig ist nicht ganz richtig and sollte so heifsen: 

Alle Kalksteine älterer Formationen» welche an <ler Ostseite de» 
Urals -sich fortziehen, gehören ^zo oberen Schichten de» Silurischen 
Systems, verschieden von den Petersbarger» weicki» d^fe^en l^hieh^ 
tcndieses Systems zugerechnet -irerden müssen. Sie sind jedoch älU 
ttr als alle Gesteine, welche in den Waldai$chen Bergen vorkommen 
and wahrseheinüch jüter afcf das sogenannte Devon- System. 
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'^^''CPSfdtfJiftld« Mttll (Tb;L*|K 4), daei isr ü« 

des K^r^it;'t«rHhh den^^P^lditw iMirti ekl-üHAoM int^ 
t^iiiÜiff ImAI»,' ^i9«ltlMr'fa{|*AiiimoilMi, Wfaiinliepj^li Miü Wl 

MiiiD^lti' Ili 4B^rfeik 18884 lrTh.>fMki «kM<*»bcri^üi^ 
imA «iik^itifkiitt^ dBwiraan isdiwcriMh'ldaitab «J/ttiba 
kiiÜni* M^ yk^tbat 'iiemiMft&tm ifehifteaViiimillteikai 
bilte^'^kheh kSitiieirf <Dtt 'sM ^aiMHf >dlr>'elaiif9i^ -Sd/ 

däh^* «il«li das, was "siob iii fiaoinfaiiigeä < Andalg iiiaiiilfhfaH 
rehAted adin ^M geoghaatlfdKi: SfiittB /dieMr^^tegotd««!» 
e^tMakdo ir kitte« BidM Harr^: fiJ ?vi>^ <H ^likkmMenAAm 
atfltbar bateraocbÖD; imi Oe|;eiiat«tid9 Miier FnAflEKof an 

Bttt elii€f< aosfSlfflichaD Beadirelbaog dte'|>aiiiN9& «ailia 
wftrdlgeii LandatrMia beschiftigt, «la i^eiabnMkvdllerSeMhir 
iite uod kenntatorei^er' SaoMiilef behahAt,: dtf#f IbaiiF Jata| 
dner wichifgeii MonognpKIo^^'dea -MMäld-OMirfepreBtg^ 
feiiaabeii,-weic]i6 Mki attdcn4 aU^eiti bal|M<Lldil{ aBt^^ 
ZuaamaaanteetKilDgdea ganzan islird|^ilMbeii Baaalaiida' «*4 
btaiteii wird. Waaickadnw'gfitigM'MittheUoDg vevdi4^ 
werde leb .iodeiiea in tferKirae aefibfea;' '^ «>' -^ < u 1 •' 1 1 1 oi 
' Vbo der Sagend der Stadt <BiKrVwitichi tmf'i^m 
Mat« bia aar Stadt Bemiawann'ai^iaabUi fteligjavlnalt 
Ilmenaee aieht afiob dar nofdU Ae Ab&U dd^ WabW^ 
€bebirgaflid«a taw Nerdoat naebVfid^eat. Ba tt$Idiaaelbi( 
■iditiinft in weieber^ naeli«4lKb«^Tea |iejr4Qio,rir»* 



flahthUer das eiiroplltdie l^^ttland Ton der Öatsee Ut 
som idiiNinen Meere lH PmljelHofeQ «ertbeHl, und vmi 
AnllclieQ Rfchtimgeii toii 89&ds^ Meh NoMwett, der cm« 
Mdtfliieii« ft9t Im reclitaQ; WM^ dQnA«4upft%Ni wird 
(BntlBtfci d« 1% Spt. «<el; 4«r»«MfrIIi l«l^ W^)k »hi 
vMes IMhBri . ipeMiv fM dtoep . AMI««!«. tm^^/Omp 
m MUin tK U 4m Wlh idoM; W«fliifi4 vw rtUieiif 
fveeieB imd. WeifiilUbeii gUii«ietr<iifllieii Mßnd^ 
etei«tii^:bliiitfiiMMfttla,Mid 'Sho» iMl MtiMchüi K994 
cbflAieateei ve^L lladilp^ t Bü itad dfü^lli^B^ n^^M« \ßß.4fm 
IhmbtaiMa tm Detpet «qrktnimHi! (dte S!ttaiif:% IM^ 
MhiMtti JiAl. PeMvbmti ISSIL 18S1), fai Sft fM BpiM 
BeA ia Uef;leiid (4ai^*P«)rMlJ>epfl^^ wAM 
WitefniL wü «adBdMa^Dfel^ die OncfMifWii 6«9f9«.8iMli< 
teiiad«! MkUilf^ ieeklie:Tea.B&.A0ai»«aie:»i«9#m 
ipet «iMir. geMuea DalermMhiMg »ati^iMH'lien» Jüidi«tiFj|i(Aii 
toliildBr Mint: werde« aksd, welifweheinlkb teof AOmh 
wUiedeHi Beldpitgrtilitt8.ii#ibllleslm.iia (MiifMil^ 
Mfpi.T« %^^*> ttdMelelieii. CimHMbtn^lierdieeifli iMi; 
ebeafSbrenden Saedstelii liefen, am FISfticheD Pritiifcefc 
eMMi Btebcafliife der Mtte» an dem Kti«Nie KMtfid» obn* 
Mit dea fieiVgeiMei;, w4 oocli aii udreren Orten .^ 
f rieber f^ter Tbae, iu; wetehem KohlflSlae aeff« 
eeisent an der PrikMha «oik fir Peiiaer Fula MUbtfgkeik 
BiamaliaiiiiftlliVtti. darioi J^e.faaia ebieii ftlglilpTlA au«, 
eebaelfccii muH. . MOusf Thon» iHrd aa: den Vkn dtfr 
(dkaOamd iFotaSitieb M der Bfsto bd BorowHtebl Imi 
mittelbar bedeehl ren eUnm- llel%etbUfibfiti, oft |fae» 
welkem kiirideartifem, aeltener fraoem ^aftstelD, mil dSe- 
lAwLafffii Ten flomatein £^^ ««4 'FeeeMein in den obermi 
TmImii »0 hT*. loa FUfo boA« Diaie Kaikaleiee ent^ 
battoi; «fiele :i6lrganiacblB Selte^ ;«filebe aHe dem Bejrgw 
ka%^ lobleaknlk/siikflMmmks polomk enicImipit).iwK 



H 

llll4l»#"«Miv^MaUMitU IM»' ttiim^raiilliTwginiiilJ- ■■< 
fVMiaifltMMM %iMtM< i«B»» )iri» Bf »toHttAii esMIb 
^ltdrl»q^»itU»lgdhto>H|i«Wi, JiHrtihriwii gltmiwimu 
MMdte «Mfgtattfi diu 1MI«i«iftd ile teüAloiit nUä 
fMi SMkiUia MftgBÜb icMcliieii ioKäM n|toWi |f u» wte 
la IfoÄliKaiberlMtd^iiad tei «l^eiM TMIe iNuttirali»lilKi| 
4»i WM^iänwiikk kf int Wmtflktikf lUUhäMkfäMtA 
mfPültetAaftti m4 41» ■iriilh<lwlii»<8Mwriicte)48i>hMh* 
im üttd'^dm» Ü^ imitr im HMUkiäm w^WigAf «4 
iMK^Mtf «MM^ ir»eiMB th-ir^aß ehtto-- BitifcliieUluig 

• Ifltt tterlbier Gilimit MMtl iUb r ii» 4eff iqiirfbclMh 
«munhNig N^. IM5. «ia «mIm «liick tih »^^^ 0t mi 
vrfH <tavtt W^l f ho IT ;«:€•' lü 9«at tfnoBi StfiiDb^ Om 
dttl tot» VlMM Lojro* wcMliblwa' |io«»sor«|d^ >r«litei 

M die Ukaiiflflm MlQMMpiMlW'^M^ iMlqfV Aa^ch iM 
A#ifvoHliBt«it iorih dio gthirf o» oad SMWiiitidar tfo» 
ItfMlih ^itt ^ ^««^o UQtM9 4o«b «lad gi«2 «Ih^vonf fiod 
wtflforNalor. jh« aUklif 4» gfaftttolhtiir'gy «iji4?i>«» 
gloniwrt vooTroolitioof Uedaro teltta, IlMfeaH«:«* 
oioor fbif9cMi[eB Rom in delr MiM, itod in nllteiAÜa» 
^etoDgin^ w«laiier;0:o.ld-fjif«.(T4M. r«r4*)>oiii*&fiodo^ 
^rinttet'votiii oMUdiity .naid nocb mili ei»i|4n i^jehiv 
lAnt 8]Nir Jvon Xfoneif* ZiilriatMO ilMMi lifcgt faiiH^ jSj^ik 
^flfov «p^eo^ioodi ^nil0vbfi«ni8'«ii(«Nf''DeUll|rift V* A&> 
Aer'flkioo^'ii^'ya,a«<igi«;«li4 «Nsi^nad Jiwaitilg'eifQ fab 
^•UdMsiiufjada^SMle^ itatt In d^i4Hillotdetf)dHf9fal 
iMaierirt/niaa ilaa MbiMdiiB^liiaginivertiifUf, lüea )diAb 
iUfdrigo Fall«iii9 liMJiPOats^riaht^ *BiO' iwddrfiir Sfptiirät' 
-fvr eriaaert durth 'baho Am^ aa fifiriftr 4MfBai«lidfilii^ 
4ar ^ sMH iar JSTjifdal woM ' TovkoairiMt^^ -ep Ist ioüab^ aiab^ 
4«iia dar^SAm k»Jtm^tim^i^uMriiUik^ßfit^.^V^ &€> 
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t%Um%i iMil'blw.f8(*rfft.MiAiicli:Mir«rf«i w «ircii jM 

cioioi» rili dtaie/hiftUArai; )tie;liftlillttIiiilHl;mJii(ii||«i«hl 
»iMthfilv tolfiAte Hilfte 4«vUilge.ji Ejs^ndMe^fnMiiAiar 

•lailliiffc tf»'«o*Mdlt.'Mfga8l«lltitjQfMMis M» du dten« 
Itah^ AffCft nilii *e|iiltHil-dtte J^ isiel w^ig^r 1910: ^ 
•ihleekt «i BtrtitHamjgÜMttti' . Hiitg. <vwl|4iil«#Pf^:üli' 
leafMwpiB TfrikfUtel, wfilcktt FhllHiP» ^Xerr^il^^At 
tuU VeatHatoom ^failn diw Mi MMff^ligw Ammt 
det hat CYorkshir« U. T.XU. F.«& M.> ce»«jdwrt^ 
dtd P«|rBftt<«itA, aw ndfllteii dsriatttd jdDrjSllri^.|itber 
•Itht» fttedtoniitt«, nom Mdi'iydi6 ad» h^ifiaXf^wi^ ^m 
dir ihoUditii T« < lif «iiiflft odet<«iicli < Vi»a <4^f • T* . plisur^i 
HUIL' <codBifmi) iBitcnchddl*^ «iei^jich' vstemSeli«)^ im^ 
doiflldrioMkftMeiiviBliftl, m&dwuli dia AoUMtokanl^ii MNI^ 
Dine: >ktetam :;Vfifefai|9eikT«Ui.irHttiae;^Sii9i» Wtaft^4t^»4^ 
•Mfa iililer'.daai ^r^bten.WIftkel^isufQid^ia^lit naA/.^M*- 
U^t Hiebt 80 Grad tfiTcieluti i.lbva.L8iig6.iii$< fgWF 
MfSiUted ttid gfabitdem^Qanaai^.aifai keüroralecbfliidw Aiir 
aahu. Dia Linie* ufebba Sbae JBiid|^«fta ntx^Mgkiimttlbt 
•dnfcidet die Ake atala « nta«: der. Hilf ie, viidbdal^ 
erat, in Dreifieilbdl .ilirer Uege. . .Sie aind «Mbir. >iJ:i 
deppeltao laitgf aii dieiR^itd- adarvSeiteDkaiitea«';^!^ 
4tini iat breit; aie erretabi^toUkomoieDiidfeo HÜfte.dMr 
geeieil Breite. Die .völlig euiCMiM^ Fallao iaiod 4adi0^r 
wd§ oad breite aicht attäaaupcpga1wp^jpHlB»i vieiT, ilvoMoi» 
vier. oder. föiiC bn Sinius a^ebeii auf dea; deüea v. dldl^iil9 
Faltea ia AUeia. Slbe. . r ihla . ;aoh«blt aau i ( jO Ahkt 
fliieaaa, bi der Foi^iBiul StreiCaaff gtoa.iibftUi^ QMr 
aan^lioaitea lata Pa^deff.T.flkiF^ J4>;i aie iat? ua .1^ 
Jbera Aablieli dec .Qftfua ^IVradhiitoa > ^^^^aiii yw> iTMr 
)e; gbälich^:dareh.ibn;b^aaBl!;,Siaiaeadl JMMtabu. allata 



2l^«iMlfBiM ><iiM >ft4 H ^m M$i»fr., iMbk i Ht mmO m 

«Bii,,biige»,i«i(ill iafMpfNir AiHid«W;f»fii i4i0.&tkllv(?^ 
cbK ;w. Iireift .||t,i:*is .4m .mi^h. j (A»JrttMof»f «Utk •<< 
4«r. Si^Mle «|f# ilebfViff, d*Im Uli» MI^A^t^ObvMMM 

atii»if|0.ai«i|aii) M» iU«dfs. ; P|4 All»« J«.>«l9fMlMi<iM 

,«ii|fof««n(3iviMfi^. Von CimU«ii )ßii4e| iicb Jwtef^fSffirfii« 

4ier apfewßbiA^ ^ataite i>id|io}^ia «Mwr Fäll« mI««^ 
No.wf jqm4 «Mir weD^iti^ 98-W^ni^ ffSficiP^liNifitt 
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•blir«»ili Hilft VilftttUli^tBli A^a<mdm\-^n%m$iki (W^^ 
MUH» W# AM6»ien «ller r »11(9 dlckltgeair fv&iieA 

Utf <foirg#»oi eiicii«; er iHsl iti rintt Ümuf Ufa nirfl 

Mbbfsn fWSwtiidir i«i «[«behHii «1 1Ni«l «eir fwi 
ttMMie«^ MbiB «odi ^iiKMfa ^fft. v; If6fi&Mte«^yf«Mr 
i^miitli«^ «Bi d<ii li^m ds^ Mä^ riiier Fl«iMf#« 

MtteBfit; In üer fieg^A foii Iv^eft «tB-fifil^ilfi«« Itii 

Ä«" tfilMMtt Srii&iliien ftitUfigMaMi idHeüieft; SW K«^ 
rflli«:4Heb U reibeoi Kttlkftih, Miittm tiitii io w«U^i»tH 

IMgMUdiiifSt.' 'Ei fal nicht die^ Mliw«diffAfl^ tdndmi^ ^ 
Ihi' «Mv^diüciB fork^oMBeirte AkUOerrngj Kei wetdk«! dkl 
Mtgd 'dtt^ JDovtalMlwale f!wl in eloer Btoiie Iteg^, «aA 
aidili wie l>ei jener, g^eneinander geneigt dnd« Bleae 
ahMbietol eeb^ «Ken Sdifdbien' der Tratt«MpR«|febi^ 
fgmkkL Prednetaa spintilotiN S»m. Älie Pirednete 
ILeptiMÄ), iielmiU«äi dk( walireil,- wekhe ebne Area n«4 
ttB (Mdtffaratide -bin füil Seigren eder Staehdn veteriMse 
aill) iffi^iballen «leh in «wd AMhdlttngen r t) 'lü ^«eldie, 
eieliber aitt' den RSekeH^ diri^ienltt tbtii eder eie^ be- 
elinimien Mekeniebu» beritaen.' a> Seide, 4ie enf dem 
Mtbaft bech l^ewSHM afnd^,' ebne %ut veli Verliefaif|^ 
f#eib«tl tad''D^raaei.-^ Piiidiietea ajlflfukitfua^g^^ 
e»^ tHaüi^^ 4Belillbra • «nd ftSakei^ aind «teNh^ 4itett. Veit 
4lqii leMeMi^nern abwftrts bHdel der Kand einen fort^ 
i et itii» 'halb«i Krds** ^ide kleiee S^Uaeii >ei*bebeä '«ieli 
ftor ilin'^engetabeiiden* cencanirhoben Ai^ -^ 

«)»«4rUel lripeaoi4el1a ]>alait eebr ftfn gestieM, aitdi 



imi WtMt tetvüto «üInMi. <^ - g|rfrlf«r t^X 

Mier if iir Allm. InpTOtheo^dbMltilitfllkUBBMMrfl. ^ 
TftrskrstaU II#lm6f8«iiH,^«loe icMn^V UM^ «i(^ 
bMchffidbeiM MiMtbdl H«^ h»mgM aM«» lEfloWididlMl 

TbriBkrateUffiimf denffieh «u tfAtti* ^«# crfo>r4err*Mi^ 
Mb dfoM BoUbmiioiig M^ Baenr OMeMdriinir. Vü 
T«refct«t«iA ••nveiitriMM 4iv IMlI-XMttir 'IF^iiM 
Ma p. Mt) «llrde «i« «ehr nihe «Idiwy mHi hat nmllli 

im SdmftlMi tmi fit w k<Ae»«ttoeii^vM: v#ä ^BlkiM 
KigMieti w^ck« fWiiMi JMiC»fi «fltfib/diMb^M'tleM 

V«iii»«iifr em4*Btka iM^: t^ M 

•^hr tlaiiBfrf, 7^ M» «Mi, «tti^ fM IMi^ MM^ -Hiia 
«ei^flUiblidlinteiir dfa w^td/t« Ini^ »hi, liii^ito^lfM^ 
ÜMidm), linf^ ih i g d WJi «ifen< ttü eben to i^aijpAii 
WbW «egoidMiiicr^ bb tÜ Tiiii 4«r «tgln Mm ge^ 
IffCDiit werien» l(«ll«Aaii(« «aivMM riiid «Iwm «oiri 
«T IfolfBrnoil. ' Der ganie Dttrln \firi iaitnrdi «bi" 0dir 
ünher UiMdbub foi 40 Ami «n i«ii^ Bdleli, tM-lM 
•nd ^bte mii oDte». BeMe FUMbed «bii g«r enge- md 
•dnrf iDft . ffaieii AatltibtsIrdfeD bedeclkb, ^woiiitdiM «i« 
mtA luid tdiaif werdtn. : faaJUmtra deiSbMM «fbMFtiMI 
dw Itlahta Iralte, iralcbtr ahie fehM IlfaiM Mif 4er- ^«i« 
tcalwlila« eBlg««iBatebt4 14^g^ '^ MO- B<^e a flflt 
Mkke 8± 60. 8biw bs:M dtrStaiit. fiiHrolbti Iidb» 

itaia. ^ 

> ! b der Milto, ^9afl« you dÜBieK «'TMiiaki4iMia4diMfleii 
mifebeii./ apilBgt . die 6aiaqii«U% «oii< dttfrtj« Ruti^ 
weit 6ber die Oberittche ebita Seea hdrvw; hä ^eneii tMb 
•ie^ aUt eiaer JKUife gefmt iai (Oftlttenaitüi I; M^ 
Wd. bi eiiDieniiiebeMD BebrbnNine» ^tadelt- ai«-iii dür 
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iflllü^pM 4io!flffl|rfg«'Aii4ttfl<|[i<^«ainb^ Mntam^ donh 
ihr Hummm AMAii<tvJbn]^eri(.rSor^|iv9cde'iteiiii Her iih 
IQHrM^il w^^UAil^lm vliitttilfetfn :>B«v«|^»!flea^ «Kciip^v .di# 
?9lAK>)49A»:!Mfilikel|idk 4bi Zerfistaii tm. «79^1*18: t So^ 
IfMfl jVfHMtfrt^ iMlJetteiMafa/;9d8d;Sftltt|Qe)teit^ Mische« 
#11^1 tSMMteft Mft^fie^K^QfViifae ^ter. llVlildtthigdr 
^ Mf^.rrrfWftl^HfiaflMdlteP tfiitfsti« (bfttt»f)'JleiiifQ#lit ^tiat 

k|7«^MV>M^0p4littl▼mll) 6«4MtiMi9 '^^^ dkie ides «o«* 
bi;9f(lM»4m iMilw/M^ ttfld/iG|iM4impreii. m^^ «te 

pa4i9ii|m>lBiiiCl9eiiietMn ikffnnett^ ' ^ahee ^ükuim hUbt 
«HflK;^ #«)fqil^ft )9ii^fr! Westseite :dhi:'I]lidi« feii^9*^ 

8fl#-Alim9KiMir)ilrc[ :IMI, .Mm» at&t %pgr<v/m* ixkiill|i 

VÜfhM Miin^bisoBSnJlBVdiifainsfihiritoen^ ttfeh JisWM 
b^e ;. .{^e |tAM9b«i6, (tutlolw Aikch*^ dte. Bnchebüilg' AelT 

^ Iq id«r:'Tbat l^t'es o^di durchtt99\iiicht; orwfeflte^ «j» 
Hlditr^iaiiuil wdir^dieiillich, illtegrüi Liefland it^endf^riit 
Ck«Ma TorUmie^ wddieii li&ht dem TrantklonsgeUrfd 
sugereehnet werden roStse. lH>s Avicula BodaHb« TuatW 
tßOß, fcalata« ddirch ihr VorkofliaieD, das Daaem dea BIv^. 
wA^kfilka UtMf Zireiftf ietscii (RlDfcje urflfiiseheReia'o 
y,»1|^ 80), ward« aehr riahtiglseütv miin die MiiaoHrin^ 
••Ihit <•»< hettfamit walten» akteSn.:die, hU A.diel aaldW 
Aa vorkoinidende Avicula unteracheidet aich bei nlb^rcai 
Satt»ldrti9iS - diofiit weaesttich voii^ dfi d«a Moadiettatts, 
pia^leSohUttbeini gtit uud richtig T^SV. Nacbtrige^ 
JS^oldfufa Tk^Trj^aldMiet hat* Der Bdckel del* UA 
)iMet!Atifi4»<9t<itt yH ent&mler Tom tordcren Ban4e? 
4im aitfemviif b^tra«« aahe d|4 HUlifi der ISbiferniiDg 
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fi<:hlo8stiii die- SeHd ^ogkiidl «itf ' 0f i^» ^Wiakd; ' Mlif ig«! 
I^W de» $e#8Ibleit fti^tMir ftib« heriUll^ 

liinterbii -fidhi« liiBM%ttlift*i^b^ieitt «iw l48ii|j|ibtMtfeii; 
idrMfAe iuf d«^ Aiieillii d\M MwMitflM^te'*«!^ 
neb; Oi^ Ter«bt#fto4fti llt^ttfM <ftberirereliratdii 
^St), yeU9i6 ütch J^entdA ttil 4ef Avi«ufai . ftid«t i taft 
ebönlatt» ^rclittits #iä Cbhitkter veioer Tra«UdoMlk«i^ 
9t lit dae aQ^ezeii^luiete I^0f ftft€M$ d<»ff' Stinir4ii#'der 
V^iiriflf^'lakF itCiht ^^b ^itNir 4er MiM m4 etMit 0IUA 
gkUSiSiimlg ^Mk Buekel W» ateai ^asddei ]Mü uifeiMküiL 
dettie^eaeaflidi nnW^ iPlöoMoR? ^ kimeii SdUbAiil 
Uttten'i der «^itil{if e SditordoiitteDwiDliel tm Tv vwiiMi 
brom; d«t Zuianiai^gescbiigeM' ibef dev 'F^llWiy Vid 
devein D»eli - out dief Seite g€|geii dfe Milte d«tf Sefaefo 
riiiftbBi^ ist, läfisl iie «uf dem ^feleii Bliek olitAjpelieidett 
wid erkenneo. Sie ist nieht^Lieflend aileio eifen» toHii 
dem findet sii^ »»cb, lund in Ueoge, dea W«idel ^fd^jtf<^ 
her bei Isborsk, 'West von Pletfk>lr, elieii «aeh uH 
der Avieula verbunden und segltieb mit St&d[e& der mh- 
derberen Coralfe, Cbaetetee fibröse» ^ Qber idi^ 
f anae Waldai-Ebene iserstreet ist • 

Das ist noeh aUes am Fiifs dea WddaigeMrg es. TreU 
len wir ia des Gebirge herein, in den Sngea der Mstn^ 
wekhe bis Borovritohie ^ Berge in UirergaiiaettA»ite 
dardisehnddet, so begegnen wir sogieidi dem ansgeaeieb^' 
iietBteii Bergkalk, welcher dardi die darin verkominende» 
Produete (Leptaeoa) so got und oft eo seharf* beaaklM 
sei wird« Br bedeckt an der PrikseÜa, 00 WerstntidM 
lieh voa Borowiicbie und 9 Werst «sflitBk tarn vedittt» 
Ufer 4er Mjbla die hl^ aufgefaadenea imtenitefr Kohllltlaa/ 
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•ii^,i[d|9^TflMMi#4«i QM^flti iM fwi Offtf« Mi»^ 
]^m hwi^iMmm GUarU N«t«l (BaitrIftL suf Pciüi; 
I. T- 9^ Kr4^) «Ar ihttUck Hie AmolMiwsiidie fSr itt» 

U^m^ib» ^äm Ml vikte brrtnifivfip im SlidMlt iM 
«fMMMk A«r StediMl ülbit ktUklMinm cslbiat aür 
lündwi&tnifftJkQieUfti m fsi Mdi CU#rt« rettttlu« 
4I«» f bttUpJ «H .tielMib Wirft ttill^giMB Sletlffi dM Bm* 
balki fa JiHlMid. fstedeo ImI (Y^rkahirf; IL |u S98)» 
VIrii TffAileii^ie4«r« ir«khe 41« GUhriiUdMhi um(^ 
ta^ tM d8M| tefi«M9M» wie CMiedcr vo« PUftanert* 
slU« UiBfii hfilSeJilMiliitla (Midilrtg« T.mV, 
51)» «iidtf«. f ohirai 4«ni CyatheerUH«« r«SMli«» 
BwiütBlMfwülii litt ikMh dM Mhtee MusaU anduliitt 
iPhia T.V« F.lfi»)« von der AbtiieUmi« der Aeqaekt, 
In weUier die Auehel Ui de» MlUe der Brette ildM^ 
■ihr sieflislie» eelürfii» f edriegle» eeeoeoirircbe Aewecfee^ 
etieif eA ««feboen eie eee^ . In der Seblueht SieUbiee** 
key owref i.die m die Priktcbe eueliiift« fledee sieb in 
deceelbeB Sdriebt eocii eintge aehr flmrkwfirdige Pn»dee(eb 
Bitte Ceteie» wie et tcböiily eben m^ breit, ali tie beeb 
iii, mit »ebr fedrfidtter, Fyrula-SlielidMt.Spire« M;e 
<8aogoinoleria) solcata (Pbillipt Y« A.) YeUicoiMnen 
4er AbbttdiMif äbeiieb. Die gcbaelen tiod sehr bkffend, 
nbf eitetoW INe biateren Falten an der klaffenden Seite 
fidlen aaf dereh ibre ataifc lunehOMide Breite« Im fek 
ben Kalkttffa. Lima waldaiee eine berriiebe Moeebd 
B| SEeU laaf , If ZM breit, ndt deatiidien woUerbaltenen 
CAient beide seaainiaen von ^ der faoaen Breite« Dea 
Hntai gebt bia | an der Sehieiakaate bnrab) dae «eebte^ 
elwee eeneavei iat . weniger grela* Bie Seblofifcantan dl« 
«eifimi fem Biiakel abwirta ndt etwa 6^ Grad« BerM^ 



aittd. 4«r veOtMi EM(e «MWhfönrig •f«l« Dar R6#a| 
dorflchttlt Iii«l<;ier. leohtai' Seite vid oUiflrt di|HW d|m! 
tMh die ttellm M; die 4Ue*4te: i« eher mhMknd% hfw^ 
•ker teheifft ftliiifi^ irieheii'.iltA In Mkiblteter Mieiifii 
wiA.fn'ffr^lfifNr QfibliMig ;fiim^ 4ie MeiAiebe. Sie ,ibl4 

^mI •der. %Am 8eito *i|geii.v4fa der^ Utog« ijer -IIimpM| 
Mf iier leibte« . Srflf «ker twmtoi ^ite «tihv lilivn -füH 
8«liefii.lMff| im l^tfnMm Biifptt gifM 1I4» B|i»4| ihn fl|| 
.im JKqblqo Winkel kerttiv^n. Ktenlr shmi fie^kne« 44^p 
«» PtilULfi Pileopeis etTielaf (T*l«w F.l&> dll 
Mara^^ieBfttiiil oAir uihBqpÜVek #n»e«i «iMt «it uMNl 
iB« AkkIMmf fm SbevefaiKinMeii. Nef. ilei iie %mm 

Bü Bef ewiukte idbil^ vnA eii dMn kiigkütuw 
SttroaNNbnelkii. ikr ll*l8,^weliiie fon 1U19HV. Sti4l üili 
virti Ijicw» oimI vm deaen Vkn Blrangwaye etnelÜHrtt 
(Mek« M (CM. Tinum«» ^8^ teo» ier* L), ej|hih|fi| 
die-gvoCte|i PmilMele g^ae Mtifig ae werdeiii eeweiü vim 
untern eleveAi ekeren Fall werd^ grefi^ T^afekrilelQ wH^ 
dtekfn Seke^len., yeo Hm« Slrengwey.« «ngefiiMt 4#^, 
neu vna Mo^eau fan« fUdcb^ wekbet niclito andtts* ala 
die^grelkeQ.Prirfuete rind* Sie finden eicli mit Iteeiipih 
teniUfid^n and Hadr^peren rereinift^ und aai Fnte d« 
Fdaon« ersekeini daranter wieder einKeidfioi^ mttAkdiSfc» 
ken ran HgUlarlaa» Sloeke in Beilln erwevent daaa die 
Uafgere ^eaw Pi^dnetei Prodnetai e^naidea Snw* 
ael (PMUlpa p. VIL «.> Sie f diert an den »waataH 
okne VertiefoDg dea Riakfii^ 81^ ifK f ek3i»t^ oder dte^ 
Scblobkreite febt, fiker die Brdto der Mnaekel karror. 
BieOkeifiaftke iai mii feinen Fnttan kedeift^ «daha ^ßm^ 
ond dttrekeininderlanf«n und .:die.a^raiiieaten (||Im»* 
diian> Spitaen nnd kWae Setawo teriteeken,« dkl iiiir..aiit 
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Bdieii iitimeiitfidri%6ü Nalirtfoi«dierii'iiil'ifo4ftilD,> teilen 

meuit lind sehr linge, afiier sehr däiine RS&rea, wddie 
Üiv^rSoglidi aoi S^l^fsftnde fesltllsiift, sMil man ki Meog« 
MAer/ Audi Toa FhchrMieii (PlearorhyndHlf MiifgM«^ 
A^ weinien dtes« HuseUelii begldlel^^' iMdf Vdm ^Ret^«« 
pa^r« laica (Phil. I. 890» "die'tidi ditreli MAötotliie ¥M 
Mntfm* Wtraelpuiict, wto eb 'K<lrb aUfWiMf yerlffettet. — ^ 
M tforowits^Me adbst faad Hr. vote Helmaraeü 
Fi^^diietira totfnalat^lit 8ov. tob den' Lobatetr. Daa 
Milaft ist aabmiritr^ ria -die grSfttls Breite, iveMie^^aiA 
imten befindet. Me Mtte ^ka Alakeaa" itt, actedf Mi 
fldniabel ao«i lief efageaenkt Dfe adikrl ' |(Mtodei4^ At^ 
wadiaatreifen atehen entfernt von einand^i'; uin aa 'fiiahry 
J« '«über dem Rinde; Fonfaehn fBr zoHgrofae (BI&dLe. 
JMgt-sslW. Breite es 115. Befabfabi^ife s 80k laa 
%eifaen DoiaüilC. Sa sebebit, daaa dieaer Gegend auch die 
IMf alren nicbt fremd aiad. Ein achoner Abdruek nird 
fon MeUnia rugifera (Phüi. XVI. 06.) wenig eni- 
farnt aein. Keim dielte Liagarippen ateben nm einer Win- 
daag,"aie aiad am diekaten in dem Theiie, der gegen die 
MfindiiBg, oder 'nadi oben geriditel iat, die Höbe der 
ktiten Windung verhält aich lu ihrer Breite ss 1§0 : ISO. 
Kogleidi aaf demaelben Stack eracbeint Strombedea- 
pentagonoa, Ret«pora laxa und Rottellaria an- 
f ttlata (Phillipa XVI. 16.), die aoeh an Altwaaaer in 
Sdileaien vorkommt. Ausserdem noeh Kerne von dner^ 
Pleurotomariai welehe der Pleurotoiparia vittata' 
(Plifl. XV. M.) wohl ibnlidi aein kdnnte. 
- ^ Aebt Wertt öittUcb von Borowitschie sind bd Pe^ 
reillri grofae KalkateinbrScbe erdffnet. Sie liefern wieder 
anderä Oeatalten, wdebe aber immer nur im Bergkalk voru' 
konmiea kSunen. Prodnetua antiquatna,^ mif m^t- 
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J>rdt«i F«l^y w«i«iifi . d^rdi die .untfdkifeiideii Spi^MBii 
beevorgebolbea werd^«*/ Di» IJialepwdiMle ig| ^ tief d^ 
gM^^, In DoloiDit:, Cytlbr^^fieiratiieg (Sj^rnk) 
iiodo«u«, mil Robrea v4^ ^Mhopjijllttfii.ica,«* 
tfHo#uv> ni^ Aetfipora la^A und n^pit Ajbdrfiiikeii 
^TM Pvoductp.f ooaioidei!« . A«ch Stdokc^e von 
Seileraplian und t9p. 8 unguis ojari» aof artai« 
< P b i i L .y. fL) » alldn mit weit ei^tCeriit .sieben den hx^ 
y^ebes^^ff n » da eie/in Phillipii Kignr top Qegen^ 
tbeU eebr. geol^ert ;8ind*> Sebr bea;ie?l(eoewcrtb Jet dae 
^^jp^omqi^, iron Cbaetete« (CaUmopara fibr^aa) ipdie^ 
iem DeUMiiit- Kl9 aeigt ohngefllie,. wabia. mim 4ieeefi aua? 
geneichnelen Zoopbytea setzen mfisse» dier , ea häafig und 
ia eo groben Massen, er aueb über; die.Fl&cbe aers^eut 
Begt I dpcb (»9 seltep aast^irad und auf s<^ner ursprfiog« 
Heben LiSgerstät^ gefunden wird. Aueb l^cbwinze eiaefi 
Ai^^uf finden «leb bierj weicbe aber durchaus 'Iceine nä« 
here. Bestimmung anlassen. . . 

Cbaetetes faseicuiaris Fischer (Orjctographie 
de MosGou T. XXXVL ) findet sich in gewaltig gcolsen 
Mapsen , mehrere Fufs im Duicbmesser am. südlichen: Abi» 
fsll d^r WaldaiBäche in der. Gegend des Dorfes Ooscb« 
destiwo. Alle Stficicesiod verkieselt und inwendig mit 
gani kleinen Qaarakrystallen besetzt. Daher lässt ^s^ 
Ihre innere Structur nicht deutlich erkennen , und ehner<i 
achtet Scheidewände in den feinen Robren » aua welchen 
diese grofse^ Massen ijfestehen nur schwer iiod selten, iPi^^^ 
rea aber an den Seitenwinden^ .wie es der CaJlamopo|:a au-, 
kommt, sich gar nicht erkennen lassen, so i^are es doch 
möglich, dasa die Verkieselung diese feinden Unterschied^ 
▼ersteckt hätte. Die Rohren gewöhnlich kaum dicker ala 
dn Pferdshaar, sind scharf sechseckig und bu8cbelfoi;n9|g. 
anflgebreitet, parallel nebcQeinander* Die neu zutretenden. 
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ftihrifll dangen -Mb In Mr flBHe swhtten toi Selten^ 
Windol der illeren benhif, wodnrdi denn webl dnelKirdl«* 
^ linbrong> mü LStfier dteie» SriAenwinde Mut wnbTsehdn- 
lieb i^rd« R^lii9t deb lünm beKwdfeln, detsniebtdleee 
Gordie nnt Ontamop'ora fibroea (Gkoldfafs T. 2» 
F. •• 4.) und mit Farneiie« eapitlarie und aept««^ 
aoa (Pbillipa t.II. F«S. 0.) ubtoeinlömnie, alidn wie 
▼enebieden ahd nicbt die RieaengestaHen dea Watdai bi 
QfSfiie, von den kleinen BruebstScfcen in Bugpiand! 

In den vMan SteubrSdien »^ welebe den Seeli|fer- 
aee, unweit der Quellen der Wolga umgeben^ finden aieh» 
naeh Hm* ▼• Helmeraen Veraiehening die Producle wi0» 
dtr. welebe bei Borowitaebie vorkommen r ea wire doch 
an wunaeben, man könnte sie niber angeben* Terebra« 
iula priaea ervcbeint unter ibnen mfl ibrer gewolinlt« 
eben atari^en diebotomen Streifnng. Mit ibr findet ridi 
noeb eine andere Terebratd, welebe au der, von Phil- 
lip • in fielen Abänderungen (T* lÜ.) gut abgebiideleQ Te-« 
rebratula pleurodon zu geboren aebeint. Sie gebort 
an den Pugnaeeen; der Stimrand der Ventralschaale ist 
aber nur wenig über die Mitte etboht Der Scbloaakan- 
tenwinkei ist sehr stumpf, etwa von 110 Grad. Die 
Sdilösskanten sind nur kura, balb so lang, als die Mit- 
sdiel, und ihre verdnigte Endpuncte schneiden die Axe 
aebon im ^'sten .Viertbei) der Läogei Die Rand- oder 
Sdtenkanten dnd foOig eben so la'ng, und erreieben 
bogenförmig die Stirn. Die Dorsalsebaale ist vom Scbna«^ 
bd^bis sur Mitte gekielt, und in dieser Mitte am bdeh- 
ateu (wdefaea die ganze Cteatalt sehr auszeichnet). Dann 
etat senkt dcb, mit schnell divergirenden Seiten der aehr 
breite $inus mit flachem Boden« Drd, vier, auch ao« 
gair bis sechs Falten stehen im Sinns und treten an der 
> Stirn in dner Horizontallide hervor» Die Falten der Sd- 
4en dnd gewöhnlich aofhnend achmiler, acht erkeiin» 
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bire auf J«der SeRe. lAdie anrfiehloli ilni tfe^gtni-fWP 
^hclit. \^on'Bo8ehi^e8tiwö (TSerebntola €0imtv6M>. 

Da an <leii Cferb der Pinega bei ArehaDgel ^ 
Waldaiprodncte, durch deti Dr. Sebreiicfc «rieder aafgQi* 
. fiiiideii worden sind, da die an der Wit€j(r« aidiieh Tom 
Onegasee fotkonmien, so aohe^t der -Zu^ Am Wäldai^ 
gebirg^es, und somit der Bergkalk, das Liegend«'^ dea 
^'ditiKoiiitifngeblirf ea bla smt^ refften Heere fortge» 
aetat^sAi sein. - WäM diese^Fortselatuig erwieteii,- ao kSonla 
«ie worlil^ df e HdiTniitafg znt ^A^ÜSndbitg b^deuCend^ Bleiii^ 
l^hAiiAMerlageä, afidSa^liiib dl0»ea Zuge» erreg^n^ mii 
Unielstfilfeeri. Die ibnihshteSahieliteii dea Sandofliireir 

fihigebfrges bei Kielee ii^«n «bihlalla ^a AitBtät Zligei* . 

•• • * " • . -■• 

' . ... 

... . . , ..-■ ^ . , . . . . , 

^ ' . M O^ -8 €-a.. U« .' ,:,".* 

Das grofse, Werk toH Fischer (Ör^rctogr^j^bfi 
du Gouvernement d« BlFdsioli fori. 18^7) giebt^eine ^ 
klare VoT^ellun^ ton den'Foriikallli^neii, 'welche in dc^ Ge^ 
gend Ton Moscaü 'ersofadnen/ 'fik 4int'erieidet kebiem Zwei^ , 
fei, ,das8 der Bergkallr dea Waldai ancH hier liodl 
fiberäil Tctbreitet und von ^eiiereh Get^einsbilduiigeil iitit 
achwach bedenkt sei. Die dentliclisten AnfisrcMässe IHfern 
darüber' die gröFsen Steinbruche t Welche bei Miatskk^W^a 
aii der Moskwa, otiterbatb Moskau fünf Werst lang sidl 
all den Ufern des Flusses herabxiebeii. ' Hier ist wfrklidh 
die grofse Coralle CbaeteteaV Calanl^öra fftroisa' an- 
stehend (p. 86. 159) und darunter finden sicli in gifefiter 
Blenge Froducte verschiedener Art. Froductua ainti* 
q u a t u 8 , M ir r 1 1 n f ; welche (T. IXVI.) ^ abgebildet sind, 
. und die Formation vSUig bestimnien. Der Kalkstein l0t 
aehr wäfs und sogar ooHthfscti, vielleicht kornig von^ Gri-' 
noldeengli^dern.' > Andere auagezeichnete Gestalten 'aind 
darin vörzfiglich, der merk^uirdlge Spirifer, den Fischer 

CKoristitea genannt hat <T. tXIV.), Euojmpllalaa ^ 

6 * 
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cttilliity (HniB jpm&Mi IPletirotomarf A (iDfltte)t A«««' 

phut Eicbwaidi» {ouner nor das PyfMiwn, das gnt - 

üeine BestiAuniiog der Art erlaabt | aUd wabrsobeiDlicli 

«ucb Actinac^iJiites^ da Glieder des Stieles in MeQga 

irorkotiilif^, UQd d^r Kopf von Actinocrinites^essera^ 

'4iAiijtada€tyla8 (T.40. J.8») siiob «irUich an der Nara 

fefiindta.liftt»: . , - 

<r\ i^ele yon ii^m BbisebdB finden sieb ancb be) Po« 

4olakt fiSd von ]M[qs(»iu; die Frodueten , und grofse und 

adlige Art^n Ton ReUeropbon, Cornn arietis, eo- 

MatM$ bei gerpookbof sbier, wo die Nara Indio 

Alika^ii^esstii ersdieinlPraduatna gigsnteus, Py^aw 

tM^OTMia^l CT.«. F.ö* 6.) mit einer Pelfis von (fittf 

Täfelchen und fSnf Rippenglieder darauf und Actinoeri- 

nites tesseracontadactylus. Höher an der Okka 

^^t die. Prot hwa jp diesem. Flufs und an der jbetzte* 

'T^ii heranf, über Borofwsk und nach Verroia ist-derpelbe 

Kj^lkf^giil an vielfu .Oi:t^n entblösst. Er Hegt auf Dolo :> 

BLit^ den man nicht. >lo9 awisfi^fijii Borpwsk und Po-f 

4plsk, .sondern sogar bis nadixAloscau selbst verfolgen 

Jl^ann« Herr Fischer |iat auch, sowohl bei Miatskoway 

ala^uch.bei Vereia ^ophyten bemerkt, , welche man ehi^ 

in tieferen .Schichten gesucht hätte; Cyatbophyllum 

«qnadrigeminum (T.dlO» Cyathophyllum turbina- 

tuni (T. 30. F. 5.); Syringopora ramosa (T. 87.}; 

Anlopora serpens* ^ Es wäre zu wünschen» man un*« 

tersuchte genau» in welchen Lagerungsverhältnissen sie an 

den anderen Producten ^dieser Steinbruche stehen». 

Die Okka bestimmt die Grense des Vorkommens und 
der Verbreitung des Bergkalks. Südlicher entwickelt sieb 
immer mehr die Kreide»- welche endlich sich fast ober. alle 
endliche Statthalterschaften ausdehnt. Spuren dieser For^ 
snati^n erscheinen aber schon in der Stadt Mos cauj^lh;^ 
und an der Moskwa herauf, vorzfiglicb bei Tataro wo. 
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(Fischer p. 03). Schwtnse, tebr kiesige STcbiefer 'ent- 
haltet! hier Tiefe Bruöhftficke von Ammoniten mit färben* 
spielenden Schsalen, imd such eine ^ofse Menge von Be- 
lemniten. Die Ammoniten mSgen wohl dem gr^Fseren 
Thefle nach, su dem von Dr. Mac qua rt xaerst bekannt 
gemachten Ammonites virgatus geboren (Reisenach 
dem Norden dur'ch Flebig 1790. 590). Sie kommen, 
vor von einer Or5f8e, die vier oder fanf FuFs Dmfang 
voraussetzt. Pecten quinquecostatus, welcher fa^ 
die Formation entscheidend ist, und Terebratula dy-i^ 
phia finden sich in Hacqirarts Werk abgebildet; von. 
Karat scho wo, dies ist ohngefahr die nördlichste Ge« 
gend in Rnssland, in welcher noch irgend eine Schiebt der ^ 
Kreideformation aufgefunden worden ist 

Dass auch Schichten der Juraformation in der Nihe 
von Moscaa vorkommen sollten, ist nicht erwiesen* und 

bleibt sehr sweifelhaft« 

\ 

s 

Donetikisehe Steppok 

Ba^hmut ist fast so weit von Moscau entlegen^ als 
diese Hai^ptstadt vom Eismeer. > fis erhebt sich kein 6e« 
birge dazwischen, auch nicht bis su den Dfern des schwär- 
sen Meeres; nicht einmal eine auffaHende Höhe. Wo Tbl« 
ler der Hauptflüsse das Innere entblofsen, ist es fortdauernd 
Kreide, welche die Abhänge bildet, beiBriansk an der 
I>esn« (Ofel), bei Betgorod (Kursk), bei Zemliansk 
(Woronesch) und besonders bei dem Kloster Divnigorski 
amEinfluss der Sosna imDon (Fiscberp. 94). Schwer- 
lich hatte man erwarten sollen, in solcher Flache wieder 
ältere Gesteine hervortreten zu sdien. Pallas hat sie 
lauerst bekannt gemacht; die Naturforscher aber, dermerkf 
würdigen Demido wachen Expedition imsfidlichen Russland 
haben ihre Natur, ihre Lagerung und ihre Verbreitung auf 
€a8 Genaueste auseinandergesetzt» Doch schon vorher gabea 
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die kleine Karte |ind die belehrenden und voUfltlndigen 
Nediricbtoii welche durch den Bäfon Ton Meyendorff 
Im BuUelia de la Society g^ologique^de France (I888,IX. 
J3M) beluinnt gemacht worden waren', eine sehr Iclare Ver- 
gteUnng dieaer anffallendea Eracbeinunf. Sie ist offenbar 
«bhängif von dem grofsen Granit Bilipsoid, das von 
Polen, ans am Dnicper bjßrabsieht, diesen Flufs bei den 
Porogen unter Catharinoalaw durchsetzt und sich am 
.Asowschen Heere endigt. So wie dieser Granit auf den 
aadlichen Seiten in den Tiefen der Podolischen Tha« 
1er, welche snm Dniester herablaufen die alteren Tran- 
aitionsgeaieine , durch Aufbrechen dieser Thäler entblosst, 
•0 bringt er auch ahnliche Gesteine am nordostlichen Ende 
bis zur Oberflache herauf. — Dieser Wirlmng wegen ist 
ea. einleuchtend, wie wichtig es sein muss , die ganze Aus« 
delmung des Granita genau umschreiben sra können , und 
dazu haben wirklich Hrn. E ich wajds, Nachrichten, die 
Untersuchungen des Hrn. Ouboi^deHontpereux 1881 
die Mittheilungen des Hrn. von Mieyendorff und die 
Resultate der Dem id off sehen Eipedition. hinrtichende 
Thatsacben geliefert, welche gegenseitig sich zusammen» 
fngen, und erlauben Form und Ausdehnung des ganzen 
Jillipsoids deutlich und klar auffassen zu können. Herr 
Eichwald (Naturh. Skizze Ton Volhynien und Podölien 
p«5) bestimmt genau den nördlichsten Punct, an welchen 
noch der Granit hervorkommt. Es ist die Gegend \ott 
Owrucz in Volhjnien (51® 15^ Nordost yon Kiew. Die 
Dfer der Teterewa, der Kamenka, des'Slutsch wer- 
den von Granitfelsen begleitet. Die Granitgrenze zieht 
nahe bei Kiew vorüber, erreicht aber die Ufer des Dnie- 
pera nicht vor der Mfindung der Eofs, woJHr.Dubois» 
vorzüglich bei Korsun hohe Granitfelsien fand. Der Gra- 
nit zieht aich nun an der rechten Seite des Dniepers her- 
unter « ohne jem'ala fiber den Flufs zu setzen (Duboia)^ 
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Pta^ufdi iv]r4 die Qauptri^htiiiig iet gßnwa Qraiiitiiiafie 
bestimmt; denn die Regelmifsigkeil dei Flasslaufes se%t, 
das», er einem durcli Gebirgsverhaltniue bestimmten Tbale 
gefolgt sei. Endlich setsi die Qranitgrenze etwas onter- 
halb des Einflusses der, Samara, bei Caibarinoslaw 
nach auf die. linke Seite des Dnicpers ^ und verbindet sich 
.mit der Grense iwiscbeoBacbmut und Mariampol, wie 
sie die Karte der Demido ff sehen Expedition verseichiiet 
hat. , Die südlichen Grensen der Granitmasse folgmk 
|m Allgemeinen dem Laufe des Bug; das leiste Hervor- 
treten dieses Gesteins gegen Werten hin ist hd Radsi- 
wijow ohnweit Brody (Dubois Conebyologie fossile 
Att plateau Wolbyni*Podolain p. 6); dann bestimmen diese 
sudiiche Ausdehnung die Orte Prosknrew, am Bog» 
Braclaw, Sawran, Wosnesensk^ Die Grense er« 
reicht den Dnieper bei dsm Einfluss der Ternowka, wo 
ausgedehnte und mächtige Tertiairschicbten dem Granit 
vorliegen, und deq DnieperdurohEruch durch den Granft» 
die bekannten Porogen des Dniepers beenden. Dann sieht 
sich'der Granit wenig nördlich über Maria mp o 1 fort, geht 
nordwärts beraufi und endigt sich bei St;ra. 

Die hohen ausgedehnten muschelreichen Tertiair« 
schichten, welche sieh von Gallizien über ganz Podoüen» 
den sudlichen Theil der Ukraene und über einen grofsen Theil 
der Krimmver^breiten« Schichten» die durch die Arbeiten 
der Herrn Dubois und Eichwald so bekannt gewor- 
den siüd^ werden durch die Granithohe der Ukraene ganz- 
jUch abgeschnitten und begrenzt. Sie übersteigen die Hebe 
nicht, und nordwärts in den Statthalterschaften zwischen 
Kiew, Moseau und Zaryzin findet sich davon keine 
Spur. Das ist eine höchst liemerkenswerjthe Erscheinuitg, 
eben so wichtig für geologische Betrachtungen» als für 
Aufsuchung von nutzbaren Schichten unter der Oberfläche« 
Wenn sowohl am ostlichen Ende des Granits bei Bach« 
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teot, wie am wertKeheä bei Ofirog am QoTjn, mid 
. bei Dubnq ohnweit Brody, neu^e TransUionsgettdue 
b^rrorkommeny 00 zeigt dies vieniltdi effetibar, dass ibii- 
Itche Scbichten an der gansen iioT>dlicheti Orense 
. bfai den Fufg des Granita begleHten , änd es aollte - wobl 
Sil Bobrveraoeben auf Steinkohlen In d^n banmioaen Step- 
pen TOn Krem ent sehn ek ermuntern können. 

D«r Berffkalk sieht aidi, nach Meyendorff, yoq 
Styla, 80 Werat Sfid von Bacbmnt in nordSatllcher 
Richtiinff fort,. mit annehmender Breite bia an den Ufern 
der Belaya. Er wird durchadinitten ton den oberen 
Tbelfen derFlöaaeKalmiua, Krynka und Bli.iia. Dodi 
Ist 'die Schichtung, sagt Hr. Lalanne (Annalea dea ml« 
nea XVI.), von SO g. O nach NW g. W gerichtet 

Die Versteinerungen, welche nahe bei den Steinkob» 

'' lengruben in diesem Kalkstein Torkomroen, bei Zinnlt^ 

achanaky im Bergrevier von Luganafcol sind sehr el« 

genthfimlich und denen, des Waldal nicht ähnlich. Die 

ff^jyr häufigste acbelnt Spirifer atriatuaau'aein (Sowerby 

nt^liifci^ T.ie71. fiber Spiri£ und Orthia p«47). Er aeigt sich mit 

^ wohlerhalteoer, sehr veifser, perlmutterartig glaoaender 

Sdiaale, von zwei bia drei Zoll Brdte und fast eben so 

lang. Die Spitze ist gewdhntich ganz im schwarzen, sehr 

bituminösen Kalkstein verwachsen, daher wird die parallele, 

nicht hohe Area selten entblSsst.« Der Sinus ist hier ofk 

nur eine tiefe Rinne, welches doch wohl von Verdröckung 

herrühren^ mag. Ausgezeichnet ist der gänzlicheBIan- 

gel von Anwachsstreifen auf deli, Schaalen« Die breiten 

Streifen, gewöhnlich doppelt oder dreimal ao breit, ala 

ihre Intervalle, sind Nirgends zerschnitten. Einige nenn- 

sdg Streifen bedecken am Rande die Schaalen. Sdlener 

^roH-^?^ Ist'SpIrifer radiatus mit ganz feinen Streifen. 

'^O^^^^^j^^.^A^* Productns antiquatus; oehmlich nicht von So-* 

/^^^^---^werby, sondern wie ihn Bronn (Lethaea T«t. F.O«) 
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f«ic|diB«i iMit Die Stniftii w«(4eii^ dinrck it^ tuMmi 
Spiteen In die HBhe gdieben, wie kleine Thifnen, wetdie 
en den Strdfen kenUiiiigen. Aber fans nahe tfeheniiei 
welHge Anwadisatreifen iehntiden die Spitaen alr« «nd-ila 
erheben aicli allmttlg wieder bia som nidiaten AnwadH^' 
drkel, dadurch bt die ganae ^ Oberfllahe aterk und erha- 
ben fegittert. Die Streifen afaid aehr atark dMioComi^ 
rend, daher eraehelnen gar iHlele anf deir Qberflidie der 
Bebaale. Der Sinlia iat flach und aelat kaum bla mvak 
Sehnabel. Von dieaem Si&nabel aua laufen^ awd glatte 
Wfilate oder atarke Leiateh bia aam Rande und die An- 
wadiaclikel atoben deh daran adilrf ab. iQefaiereStfidke 
^eheinen mit goldgelb verkieaten Schaalen. Ea Iat merk- 
wSrdig, wie die Muechelbreecioi welche diese Prodoele 
enihalt, fiberail mit Holakohlen durehtegen (iat ' Schilf- 
fragmente mit innerer Holaatruetnr. 

Orofae Nautilen, welahe wenig aehnell anwadiaen, 
und gar nidit Infolut aiad, laasen alch dnrdiaoa Akht nä- 
her beatimmen. Bbenao wenig Cfucnllaeen, ea ad denti^ 
durch die Sonderbarkeiti daaa aie' länger in aein adidneUf 
ala breit. Viele weifae,' mieroacopiache Puncto In der 
achwanen, bitaminSaen Maaae - dea Kalkateina haben offen- 
bar eine aebr bestimmte organisdie Form. Sie fernpre^ 
eben denen Microacopiaten noch eine rdche Auabepte. 

Die Kohlen aelbat ienthalten nicht aetten grofae Ano-' 
deuten und aehr achSne Abdrucite von Noojropter^la, 
Sphenopterla,. Peoopterla, Sphenophyllum und 
Lepidodendron. Doch aind aie nur mager und wen^ 

braudibar. Ob man de nidit, ton den älteren Schichten 

» 

entfernter, unter der Krdde beaaer und Tonuglicher auf- 
Anden aollte? 
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. t . Jara an der Wolga. 

: m« Bdriab^n der IqraforimwtioQ Im nStdliohen £u- 
u^ und* Aftai haben das BiffnihümUche, d^as de groHi^» 
tiMbaila aua gt^hm fiandateiii bevlehan aoa Tbon, Her- 
g^ jond JBhaiateio» gar aeKen and nur aebr untergeordnet 
ai» iriiUidim Kalktteln* Paber aind aie auch nur we* 
«{g anaanaiepbaogend » und werden leiobft aeratort Ihre 
Froduete^fifid weit 8b«r die Flache ier«trent, i^ber die 
Scfaidbten aelbat werden nnr seUen auf Ihrer uryprüogU« 
i^ian LagentStte gefunden. Wo man aneh den wieatli^heii 
Abhang dea Spreethalea bei Berlin angreifen mag, ao 
flsdeii aich aehr bald im Sande grofae Sdiaalen von Kalk« 
atain und wahre Muscbelconglomemte, welche die achon« 
aleut wohlerhalteaaten Muacheln enthalten, Schaalen, die 
unmöglich weift, von ihrer XageraftiUte entrückt aein kon* 
Ben und die wohl dea wegen nicht mehr eine ausammen« 
bingende Schicht bilden, well der unterliegende Sandstein 
Stt wenig fest .iat, um der Zerstörung xu widerstehen. Diese 
organiachen Reate aind denen gana ähnlich, wie aie, aeit 
Hoacau an der Sodwestseite der Wolga wieder erschein 
nen, ond diesen Producten zufolge sind ea immer nur, did 
mittleren Schichten dea Jura, hochat selten Spuren 
der oberen, welche vorkommen, und wohl mag diese, fir- 
acheinuog mit dem ganzlichen Mangel an Coralleo. znsam« 
manhangen. Denn diese sind es eben, von welchen vor* 
$ogllGh die oberen Schichten gebildet werden, und in Ihr 
nen liegt auch wahrscheinlich der Grund, warum diese 
oberen Lagen weit mehr und mächtiger aua Kalkateln be- 
atehen, ala die mittleren oder auch die unteren Thelle. 
Daaa aber Corallen ao auffallend den im Norden voricom- 
menden Jnraachiehten fehlen, mag wieder in ihrer Entfer- 
nung von kryatalliairten Geateinen begründet aein, welche 
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«0 oft die BUf ang tob CotallMoköii bogÜABtifft m^ haku^ 
fldidbieB« 

•^R^^^^^^W ^^^^■^^^P ^^^^^^^P 

Obnerachtet die Maanig&Uigkeil der orgeDbebea Itoiie 
dieser Sehichten^ fibenus gvofs tat, ohaeieehlet» wie f«« 
wohnlich jede :Qegend ihre, sie besondere aossdebieodo 
Prodaete nachweisen kann, so giel^^es do«^ einige LaU-, 
mu seh ein, welche allen gemein sa sein sdieineB, von 
Berlin bis tief in Asien, und welche fiber vdie geögnosli« 
sehe Lage dieser Schichten keinen Zweifel erlauben* In 
den oberen Kalksehaalen tritt uns bestimmend Pecten 
fibroisus entgegen (Deshayes Tab« des fossilai eäraet., 
T. 8. F. 5. Phillips Yorkshire I. T. 6. F. 8. ). Tiefer 
sind es die Ammoniteii, vorzüglich der schone Anmönitqi 
Jason in gar vielen Abänderungen; dann Ammonites eor- 
datUB, Lamberti, snblaevis, mutabilis, triplicatus, mit ihnen 
Gry,phaea dilal,ata; endlich auch Terebratula varians in 
grofser Menge, Und damit sind die mittleren Juraschidi« 
ten, welche man in England, Oxford clay, Relloway rock, 
Bradford clay nennt, v&liig bezeichnet. 

' P p i 1 a n i. 

Zn den merkwürdigsten unter den wenigen Orten, in den 
baltischen Regionen, an welchen die 8phichten noch^ in 
unverrfickter Lage gefunden werden, gehört die Gegend 
von Popilani an der Windau, 9 Heilen südlich von 
Hitau. Sie ist von Herrn Eichwald zuerst beschrieben 
und die herrlichen Producte, welche sie liefert, sind zu« 
erst von, ihm bekannt gemacht worden (Quatember von 
Dr. Trautvetter. Hitpo 1830. B. IL Heft IV.). Sie 
verdienen um so mehr etwas genauer angefflirt zu wer« 
den, da sie einen trefflichen Vergleichspunkt für Wolga« 
sdiichten bilden , und i da sie gewissermaafsen erkennen 
lassen, wie europSische Jmraschicfaten sich mit asiatischen 
verbinden. Der feste Kalkstein ist hior nur einen Fofa 
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MÄttg^ nnA TorUert tldh nadi onleo In bräunt Lehm 
und feiten Thoneisensteln. Tiefer nvird ein EieenooHth 
rfditiitr, mit* KSmern, wie Linsen grofs, ond dieser ist es 
TonflgUel», welcher die Versteinerangen enthalt; derKsUc- 
stein bii sie fast gar nicht, dagegen Tid ?erkohltes Hob, 
das^ anch im Bisenstein häufig Tcrlcommt 

Ämmonites PoUux Rein. (A. acoleatus). Nicht 
leicht hat man ihn von anderen Orten her schöner ge- 
•ehn. Nahe, an zwei Zoll im Durchmesser, mit Zähnen 
am Rucken, welche spitz, wie Dornen weit in das Gestein 
berdnstehen* liie Seite zieren zwei Reihen yqn Knoten; 
die untere auf der Suturkante, ist wie eine Lamelle, zu« 
.ruckgeschlagen, und durch eine einfache Falte mit der 
oberen verbunden, welche auf der Mitte der Seite steht. 
Von diesen Knoten gehqn zwei oder drei Falten aus, und 
terbinden sich wieder im den Zahnen des Ruckeos. Diese 
Faltenstellung ist für A. Pollux bestimmend. Die mittlere 
Itnotenreibe Jiegt zugleich in der grofsten Breite des Durcli« 
Schnittes; von hier ist die Seite abgerundet gegen den 
R&cken. Achtzehn Knoten stehen im letzten Umgang; 
vierzehn in früheren. Der Dorsallobus ist breit, und knr* 
ser als der obere Lateral, Dieser, nur halb so breit, als 
der Dorsalsattel, geht doch doppelt so tief, als er breit 
ist, herab. Eben dieses sehr auffallende Yerhältniss findet 
sich bei dem unteren Lateral, und bei einem Auxiliar, der 
noch vor der Sutur sichtbar wird. Der ganze Animonit 
ist nur wenig involut. Die letzte Windung verhält sieb 
zum Durchmesser, wie 18 : 100. 

Ammonttes Jason (A. argonis) (Jura In Deutsch«- 
land jf.W% Tbeils mit einer, theils mit zwei Spitzen* 
reihen auf den Seiten, welchea keine Artmiversdiiedenheit 
begründet Die Seite ist fladi, nur wenig geg^m denRuk- 
ken , abfallend. Dia leiite Windung hat die Hüfle der 
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BSie. dcf fanmi Jim!knm$m M : MO» Ihr jmf Ufi» 
Bf» (jQDfiiren) StSidceD ift die 8«itiN^twaA bsiidilf. 

^iiiii||lRit98 Lan9b«rll (A. carinatiit). Vora8gl|ik 
grofg Qpd schon (v. Jara inr^euttcbL p«06)* Die FaUmi 
verbinden sich m «cba^ep Winkelp von 60 Gmd nof dem 
Radcen, .ohne dofh dei^ S^bo hervortreten ig . Im iWi» 
oder, Ihn dnsutehneiden; Zuweilen wohl Ton drei Zoll In 
Dorchmesgcn Hit ihm erscheint sach der so nahe ste- 
|i8|ifle A# cordatus i|nd auch A* omphaloides; der 
pnmittelbar sum A. sublaevit der Macrocepbalen fqhit. 
|>ocb w|rd dieser von Popilani nicht angeführt* 

. Ammonites mqtabilis, polygyratus, triplf« 
fiatus ans der Secti<Hi der . P.lannlaten erscheinen ni^jt 
tfStteri; und Amni. annulatus Schi* .(nicht Annulatoa 
^ow.) und contractus Sow. (perspectinis ) von iea 
pOTonarien« Die meisten dieser Ammoniten haben eine 
weifse, mit den lebhaftesten bunten Farben spielende Sichaal^ 
^rbalteo/ 

Belemnites canaliculatus« Der Punct, aus weU 
eben die Strahlen sternförmig sich verbr«jten, liegt der 
Rinne ganz nahe, im Yiertheil des Durchmessers. Dabei 
ist der Durchschnitt weniger breit, als sonst wohl bei die« 
aem ausgezeichneten Belemniten; doch sind dieses walur« 
seheinlich nur ZufSUiigkeiten, welche bei Vergleichung vie^. 
1er StScke verschwinden wurden. _ ; 

Herr Eichwaid sähe auch Belemnites gigan« 
teus, von welchen die ausgefallenen Alveolen Orthoeera-^ 
titen Ihnlich sind. 

Terebratula varians Sohl. (Pusch Palaeontp« 
logie Polens p. 1& T. 0. ¥. 8. v. Bncli Sber Terebrate|n; 
p. SO* T. I. F. 19.). In grober Bienge swiscbea Ammo-^ 
niten»-wie zwischen Cardien und Pecten» von der GrSfse. 
einer Haselnuas. Der aufgeworfene Rand, wodurch sie als 
Pttgnacee aidi sogleich anicfindigt, l&sst sie scharf hervor« 
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oder Tier Falten den^Siiliis. Die innere Seite dieser Fd«- 
Uiit gegen die Mitte bin )«t Äst so gat siehtlUK, als die 
Insifel^e gegen die Seiten, woddrcli' aie steh von der viel 
gfMse^ T. livonica abUn^t, bei welcher die Inner« 
tk&te wie elngd«ittit Ist. 'Gans der Llthattenschen ihn-^ 
Heb villi kl gleicli^ Menge findet sie nlilb bei Beirlltii 
Wäe ^nbre Leitniuacbel^irenlgafeiifs kU snr D&na. 

Gardlnm 'con&iirnufill atriatulttm Sow. 558.'F.I. 
atereb^ Pbi ! Ups ir<>rlc8htte Xf. 7. Öhn^cbtel dieses fcleiiid 
nnd zierliclie Cardiam als anszeichbe^d tSr ^e Schichtet 
Tdn Pe^ilanl an'gesehen werden I^ann, da es fiberalf wie- 
d#^rtflSidttt,' tfttd wohl tn vielen Tausenden ton Stnekdä 
anfgefiinden wird, so hat man es ^ocb bisher nocb ^nfcbt 
angiefibi^. Die Figur tön Sowerby scbehit wohl nicht 
gant damit nberein^ukommeff, doch ist sie ihravon alleil 
am abnlichstcin.l 0ie 6r6fse fibersteigt niemals die von 
wenigen Linien, es ist die einer Bohne, sowohl die, von 
Sdwfetby, als die, von Scarb'orough bd Phillips 
ist dagegen viel grofser. Die Muschel gebort tu der Ab- 
tbeilung der Gardien, in welcher nicht die ganze Schaale, 
sotid^ nur der hintere Theil bis ohngefahr tiim 
TIertheH der Breite, in die Lange gestreift Ist; "Der 
nbrige Theil der Schaale i^eigt nur sehr schwache, con« 
centrische Anwachsstreifen. Wo^ diese nLSngsstrelferi auf^ 
bSHsn, fallt die Schaale schnell ab, gegen den Rand! Sie 
▼erlleren sich mehr noch der Mitt« 'herauf, als dasssie; 
wie bei Cardium Hillanum der Kreide, durdi die staHcen 
Attwacbsstreilen abgeschnitten sein sollten. ^ Der Umriss 
ibt iwar orbiculSrj doclr bildet das Scblofsende auf deif 
vorderen Seite eine deutliche Ecke. Länge und Breite sinit 
fast gteicbMiufd anch die Dicke, Im ersten ' Yiertbeil der 
LInge, Ist bedeutend! LSnge sa 100. Breite ss 108. 
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G^^ldfsf« Ti4% F. 10; ao« Lf »Ar . 

Isocardia corculum Blob. SBMkSpao* IL T.flBl 
F. U^ ' hoearak miiiiaik Smt^ C6$.- F. 1, Aadi -diäte er- 
•ebebit in f rofaer Bfengft. /Ste Jal> IcMkt ya erkedn^nBoiM 
die ddtoideFottti detSdlaaleifl jgMcke LSogettndi^fttilip; 
da. wo > die letite am j^fftfüeii Igt 4 «ebnlloh äAe der ^ B^ 
aii. ' Auf :derTo#dere)i'<^ltei'^^Mittir den aeht grtrBmmtM 
Buckeln verseokt sich elne^tkie ead^ breite LttMalaMiTW 
Mitte der Seite, mit oatexi V«it «reM^eoder flebädoDg 
der Scbaalen. Einife abstehende' cbneentrisdit Stniflil 
treten darauf hervor« Die gaow Schaale, wenn ile .foU« 
atindig eiiialien Igt, aeigt etie. ^ tf¥ feiiie, ka«ni<aiidefei «Ü 
dtir«^ die Loiipe erkemibare git ter artige Streif 0iif«:i 

Weniger hau&g , allein ebenfalk bestin^ad sindi did 
Meiflien der fibrigen, Mth betPoj^üani ▼orkotiHDenden Bfoi 
sieheki* Unter ibiien treten hervor: < . i 

Peeteo fibrosus. OoJdfufa T^9l). P« Ö.' Wahi^ 
geheinlick, dem Vorkommen bei Beirlki gtimlst, Mpfirde et 
in höheren Schichten, von den AmmoniteA enifdrtit, no^ 
häufiger sein. Die hSchst feiti^n eoncentrbeheti Anbrach»* 
streifen, nvellig fibe^ II bid' 13 breiten, obeii .ftaeh a&gdi 
rundeten Falt0n, welche von 6beA 90 bv^iten gernödeteai 
Intervallen gesehieden sind, lassen* sogar dnseloe BruelNi 
Stucke wohl unterscheiden* . . %> 

Grjphaea dilatata, Herr D-nbois (de'Moatpea 
reox) hat sie gefunden. Sie ist kleiner, als eönst waM 
gewShnlich; im Uebrigen aber durchaus gar nicht ver« , 
schieden. Mit senkrechtem Schlofs. Da sie dte Sdiicht, 
in der si^ vorkommt (Oxford clay), fibei^all so bestiipimt 
beieichnet, so ist ihr Erscheinen sehr wichtig. 

Terebratula irapressa* Auch vofi Hm. Dnboia 
gefunden, «war nicl|t in Menge, doch höchst bestimmt in 
der Form. 
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m.'. Afl^enift InaequlTilvlf« laut der» te IM§ Yor^ 
kommenden ihnlich, weh gUkik gtobi mit eehtt wm 
SdüuiWI uitlfttifeiiden Strthlen. 

. H4»eiel|erie bispinosa Pbill. Y<»tkabire L T. I V. 
42. T. yi. IS^ • Oboe Lingtrippen. In der Mitte Jeder 
^f^indung erbebt Bieh eio^ höbe, Curioa, ao aebr data die 
Wfaidolig'in Pirofil die Form -fiftoo stumpfen Dacbei be* 
dtat» 9er Durcbmetser der Wipduof iat ao grofa, ala 
«wei ataUegeode Windnnfsltegen. 

.. Mya angellfera. So wer by 824. F. 6. 7. Zie- 
tben Wirtember«: T» 9i. F. 4. Doeb ton der Abinde- 
niogf an welcbe^ der ^ Winkel der auf der Mitte der Sei-* 
Ma ;cen den Büiidern her apits aoflammealaufenden Falten 
dttircb ^ne Hori^ontalfalte abgestumpft ist Lutraria 
trapeaieoaia^i Puacb Palaeontologie Polens T. 8. F. 
10« Herr Eudea Dealongcbamp bat sichi nacb der 
Form dea Scblosses nberieugt, dass man diese durcb die 
Ricbtimg ihrer Fakten ao auffallende Gestalt ala ein .eigor 

■ 

lies Genus absdnderjnmnsse; er hat diesem aber keinen 
Hamen, gegeben *)* 

Die CucttUaeen Ton Popilani, eine ziemlich häufige 
Oorbis, einige Pectenarten» eine fein und schon versierte, 
aebr, flache Pleurotomaria, eineSerpula, in der Hr. Pu seh 
Serpola tetragona Sow. 509. 1. 2. su erkennen glaubt, 
erwarten noch eine nähere unÄ bessere Bestimmung, wel- 
die ihnen aucb, wie in erwarten ist, sehr bald su Theii 
werden wird. 



*) M^moi^es de la soci^te Linndenne de Norman-' 
die 1838. VI. 72. La charnidre est simplement lin^aire, aana 
dents, lani euilleron, sans os'selet; bref cette coquUle, qoe am 
fbnne peat faire raporter anx-Myes, aux Anatines oa an Tbra- 
eies n*appartient a aucan de oes genres» mais doit en consti* 
toer an de distinct 
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FtlUS) dessen Rdse immerfort ^fam ^muracliSpfHdNi 
Oaelle Ton ISelehninf bläbt« erreidit os^lhdli von Moscan 
den ersten Kslkstein» .den man sur JorsformttioQ recbnen 
konnte, bei Kowrowo anweit dßv Klifism»» UAteirbMÜ^ 
W.lüdifflir und er besucht spater |p-ofse KalkjiteinbrnGbe 
in. der Nahe, bei Fed«tiewa. /Eini§e Lagen dieses Kalk- 
iielns beateben gans aua^sis^eis^aaUfen lUnsobelii, andern 
nus Bladreporen* Daji ist iingeBhr in der Qr^te 4er let«n 
ten Juiasflhiehten bei Popilani« Bei La. w ai n k a« T s eh a « f n 
endlich bei Kasimow an der Okka sieht.man abnlichn 
verstelnerungsreiche Kalkachiditen ansteifen. Eehinitensind 
darin, Sntroöhiten in grofser Zahl, Ostreadiluvianfi und 
Madreporen«. ADas ist nicht weit vomFlfiTsehen UBS0:hnt 
wo bei dem* Dorfe Swistschowa an den Cfsni desf 
Ksogscha eine grofse Masse von Yersteinernngen vorkona« 
men^ .die meisten mit völlig erlialtener Siibaaie, ;gtoJbe Bot 
lemniten,. Terebrateln (Anomien), filantiUten ^nd Anunoui« 
ten, alles in weichen, ; nicht «usammenhanganden lebnk 
Die Kalkstdnschicht dariber enthiilt dfelelben Prodiiet% 
imd ausserdem viele Komer, inwendig hohl, wetclie Jfwi 
Kalkstein das Ansehn eines Sogenateins geben. ! , . 

Ton den Ufern der C n s c h a enthält non die-T a c h ef f« 
kin sehe Sammlung viele schoneund AusgezelehneteStflek^ 
welche ohne Muhe dto Formation ihren geognostisctai 
Platz anweisen; daher audi wohl der von Kaaimow 
und Kowrowo. 

Ammonitea aublaevia Sow. (über .den Jura in 
Deutschland p. 61): Blan erkennt ihn an der aoharfen 
Sikturkante, an der grofaen Sntnrflich.e, welche 
nahe ein Drittheil der ganzen Breite, von Kante zu Kante 
betragt und vorzüglich daran, dass die Sotur selbst ge-« 
nau auf der Suturkante der vorigen Windung. 
• teht,' daher bMbt von dieaer letzteren nichta von der 
Seite, aondem nur die fiuturfliche aicfatbar. Dieae Sutftr« 
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1liM«i4«iPWW «Vlits^teiteigt, * sfoeh in iimerai Wltfdnngeii 
¥Üi>%«ii%^^e^^> wMiiri»ll die iiinst M «uffalknAe TridN 
«MYorm ÜdM IhittbiK^iift Waigel» ' b«rirov«rttt. Dedi et seheinl 
lib^b Vkk det>t €)el]^iing Vo* A. Mvtujpllalöldes sehr däii« 
^bj' ittiMM-ll€#tt^ WilidHiigeii ' ^rdeli unbedietiMidi für 
iiifttei«» ih^lSMA ^t4l«n, dtemi M ihiieb geben nort» dk 
mwi fl«l'4tom «ftSdlm itt «iMm «ptttMiti Wiabel «Ommü- 
lAt»!;'* «iif ^'^^ euaseren' l¥btd^ilgie« bemarkt itiftii ilioscs 
%Mk%4ttAf\ («lid'iM Etide- T<ii«oliirliide» die Falten gansj 
^«i'^te Av-Imblne^i^ §fei^öblMeby Sei femi Zoll Durchs 
imMi^'Irtiabeil 26i1^elteii imkliilea Ubkreiee, weloba evf 
fiep Sttlmliiiftle ^ita böobslen iied ^etwiiB surSekgeichbifen 
•llid^ 4iie ireirher^eiide Wiedun^i die edir lUMmiaenge« 
fM8«i'M< bM-abei* STU^tee« Aueh dieMeoe^e der Kmn- 
iMViiM IMtlit^Bil^ ^ie leiste- WtndiMif ^trd ven 24 Kam« 
filijtwdtfdin t dorehtcbiiitteii^ ' IMelioken eind eelir auegtw 
lidriHiell jDerdlMiiiUninit. smci.tenkrecbten Armen ist eU 
^Md lBaittel^'>iA»>de»>iebere L«teml; «die Sattel, sind. dqrcb 
SMeuMSHoben ' «eil> eibgeedmitlen« Die Ventralrnnd dea 
mtbr^'tiiiteriila' dtebJkMMf der. iSätiirkaiite.- Dann folgte 
auf der SutMtflfebe^ 4^0, g^^gea die> Innere icbief eidi aei^ 
l^^Bfide SecimdiflobäiB $ dann ein ^löfaer» Aoxiliariobua, 
«nAliob abeitbal ein kSiwerev SeeundSrlebiM bis aar Sittut 
üÜtili Otene» Ammenit M«re bfarekhend die oberen Tbtoi* 
«ebiebitaa dea taitllerea Jara ^ (Oxford elay) lo erwefeen.— ^ 
Er ist Ton den Ufern der OIcka bei den Orten Dmi- 
tti^ewskye'ChOTjr, Wojgatina and Oracbewa« 
< .' Bdiletntaitea eieeniriaiifa» Blaintille p*90 (EL 
III. F. 8. ). ' Fiagntant mit Alveole Daa Auaaeiebneiido 
dteiee Belemniten besiebt darin, das» er xnv&rderst weder 
Baaal noch Seitenrinne beaitat, liiid aucb keine Farcben 
aw^Sebeilelit« rDann^ daaa die Alveole mit ibrerSpitse aiofa. 
beaoiidera stark gegen die fiaacbseite neigt. Die Apicial«^ 
liiiie bleibt nun dem Beneb» gans nabis, ao daaa dar Blit« 
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teiltet der -StraUen im ersten YiertlwiL dee DorcbiMif 
wetk Hegt Dtfdttreh geicMelil esv itm$ die' Selten etww 
flach werden, und der Rucken im PreAl eclwUer iil, •!• 
der Biu^hi' * Die Aibmlime diee Kegeh ist aiir iebWüeb« 
let der Diifthmesser l>ei der Alveole s= lOA, tö ist er In 
itw DurebAtfessertSiifen feg^n die Spitse Imeef, neA'8ft$ 
Mier 'Wirde erst in 18| DurcbmeseerllngeD' die Hüfte 
erreicht sein.' 'Merkwördlg ist 09, dase dieser ddn ,,0]^ 
Ibrd eiay'^la Nemandie eigetithömUche Belemnit an der 
Oklca die geMrdbnlicUe Farbe »nd Harehsiohligkeit der 
KreidebeleeiDiteii kesitat Der orgaiiisobe Stoff iwiedMat 
den Fasern ist zerstört und färbt* nicht aiehr« ■ 

Am liffken Ufer der Dnscha in dei^ Fliehe der K rfi** 
fcof Schlucht im ttevier der Unschinskischi^ IIitte'(8^ 
Wod) ist ein Kalksteinbrach er&ffaet,. der fiele aekSne Pro» 
dncte immer aua der gleiched Formation geliefert liat* 

Sa erscheint hier Hfiederum A. a u b 1 a eri s.^ Wenn 
Mch-an einigen dfer R^udken' etwas weniger flai^ ist, ah 
afi dem von der Ofcka, so bleibt diNsh die SutiiiAicfae no«ii 
immer fast -^ so grofs (o. 8.) als die ganae Breite» Und 
in den Loben ist eine wunderbare Uebereinstimmeeg biti 
so Kleinigkeiten; Immer senkt- cAch dem oberen Lateral 
nniitcfast im Dorsalsattel ein enger secunder Lobes, fbot 
wAing, ald-die Hälfte des Dorsals,' nnd mit der Spilse 
etwas dem Sypho zu geneigt. 

In feinem braunem Sandstein mit gelben tbonaitigen 
Bindemittel unter dem. Kalksteiil. Die Schaale desAmmo- 
nriten ist doch an vielen Stellen eilialten and farbtenspie« 
lend, aber n^hne hervorstehende Falten. A. sablaevis scheint 
wie kn der llnscha, so auch in den Schichten* bei Or- 
nebewa bnd lelatom besonders hätffig au sein.' 

Eben so häufig finden sich auch viele Arten aus der 
Abtbeilang der Planulatetf, und wie gewohnlich mit 
solchen Kennzeichen, dass mari immer in Versuchung ge- 
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illh. in gbidK», dtn «eharfe tlateraehetduDgeii iwiacheii 
donrversdiiedeneB Arten dieser Abtbeiluog nii^l fta^e- 
fniidcB werden können., 

..Antmoniles muttbilis. Sowohl an derUnschat 
als aoah bei^Jelaima oder Jelatom. Br ist mit Am* 
monitaa polyplocaa leicht an Terwechteln* Indeaaeii biet« 
haa jd6ch einige Kennieiehen bestandig, un4 erlauben ein« 
Unljerlaheidung. Seine Gestalt ist auffallend, scheiben-t 
förmig. Am unteren Theile der Windung erheben sick 
atatke Falten, etwas sdimaler, als ihre Zwischenräume; 
sie» sind nur wenig surückgescblageB, auqb nach oben hin 
wenig gebogen, und nehmen an Stärke ab gegen die HShc^ 
ao.dass.siiat bei ihrer Theiliing etwas über der Mitte we* 
nig starker sind, ala die abgehenden Arme. Diio Theilong 
gnschieht aua unbestimmten Puncten, jederseit zu drei 
^oder vier Zweige. Die Seite ist flach , der Rucken s^r 
.sdimal, und die grofste Breite findet sich an der Sntur- 
kante. Die Breite ist nur 5 der HShe. Die Suturflädie 
ist oberaua klein, etwaa schief, die Suturkänte gani abge« 
rundet. An Stacken you swei Zoll Durchmessern stehen 
29 Fatteir. unten; mehr als dreimal so viel am Rucken. 
Die Windungshöhe ist 62 ; die Breitenaunahme 63. Die 
letate WJndong zum Durchmesser wie 84: : 100. Beinahe 
die Hälfte der Windung wird von der nächstfolgenden um- 
hüllt. Bei A. poljplocus stehen die unteren Falten ent- 
fernter, si6 sind stärker und auffallend zurückgeschlagen; 
sie zertheilen sich später, und erst sehr nahe am Racken, 
und die Zunahme der Windungen in Hohe ist grSIaer* 
Auch ist die Suturfläche stets senkrecht mit scharfen So« 
turkanten. Am meisten unterscheiden sich jedoch beide 
Ammonitenarten durch die Form der Loben. Wie bei al- 
len Flanttlaten gehen swai^ die Auxiliarloben auf der Win- 
dung achief gegen die Sutur herab, allein bd A. (olyplo- 
cua ao ^achief, dass der erste Auxiliar fast ganz horizontal. 
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SU «t^eo kottnot'; und im FortsehritI ettdiibh don iiBle* 
ren Lsteral berabrl ubd einswäogt« Sie sind aof A. ma^ 
tabilis nur wenig schief, so dass der leiste, die Sutur be« 
rührende Auxiiiar nur i der Tiefe des oberen Laterals ab-* 
schneiden wurde, wenn' man zu diesem eine Horiso&tal- 
linie zieht Der Dorsal ist kleiner, aJs der obere Lateral« 
Die Sattel sind breiter« als die Loben, der Dorsalsattel 
sogar mehr, als dreimal so breit, als der obere Lateral. 

Dieser Ammonit liegt in einem wahren Cooglomerat 
▼on einer Terebratel, welche wohl an die Ter ehr a- 
iula varians von Popilani und Berlin erinnert; dochlbat 
nie auffallend weniger Falten, nur Tier oder' fünf auf je« 
der, Seite, vier auf dem sehr 'erhobenen Rande der Wulst 
Dfese erscheinen aber a^ch nur erst auf der Hälfte gegen 
den Rand; die obere Hälfte gegen den Schnabel 
ist glatt Die Hohe dieser Terebratel am Rande selbst ^^>^r 

Gbersteigt die Lange. ^— - ^ — — — ^ — ■^^'' q"^^^ 

. Ammonites polygyratusCuber den Jura inDeutscb- 
land p.71), von der Cnscha, wie bei der Okka bei Je- 
Ifltom immer ia feinem, braunem Sandstein. Runder als 
A. mutabilis und polyplocus. Doch findet sich die grofste 
Breite immer noch an der Basis. Diese Breite ist 0,65 
oder 0,7 der HShe^ in grofsen Stucken ist sie fast der 
Rohe gleich. 

Ammonites Königii (Jtnra in Deutschland p. 05). 
Seite und Rücken verbinden sich in gldchmäfsiger Run- 
dung; daher ist die Mundoffoung ebenfalls rund. Die 
grofste Qreite bt in der Mitte der Igelte. Da auch daa 
Anwachsen sowohl in Breite alr Hohe ohngefahr gldch 
und ziemlich schnell ist, so entsteht ein den Flanulateii 
nicht sehr gewöhnlicher vertiefter Unibilicus. Diese Ver- 
hiltnisse bleiben in vielen Landern bestandig, und da «ie 
Idcht aofgefasst werden können, der Ammonit aber dabei 
Stets denselben Schichten dgenthfimlicb bleibt» so wird er 
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jii «Ineriidir bettimmten Ldtmolchd* Br liAsei^oH die 
nichsten Schiebten unter „Oxford €l«j«'^ Von der Cn«» 
ficha, wo er ebenfalls, wie A. mutabHis mW der Terebm« 
tel vereinigt und mit Cardium concinnnm Toylommt Der 
Sandatetn, der sie umschliesst, durcbans mit sehr kleinen, 
linsenfSrmigen KSrnern von Thonei^enstein erffillt • 

Bei Orschewa an der Okki erscheint; ncK^ eine 
Lage eines feinsandigen Mergelr, ganz mit Muscheln d«reh- 
sogen, welche ihre Schaale erhalten haben, als wSi^n sie 
erst nealich ans Ufer geworfen. Diese Muscheln eria<^ 
nern aber nicht b^ös an Popiiäni, es sind sogar gtnn 
dieselben' Arten. Eben so häufig liegt hier . daä ' liiefifti 
Cardidm concinnum zerstreut, viele Hunderteln ei* 
nem St6clr, von der Orofse eines Hirsekorns bis su iet 
einer Erbse^ aber nie gröfser. Deutlicher sieht* man ajacb 
hier, dass an der vorderen Seite diese Seite mit dem tm« 
teren Rande sich durch einen Winkel verbindet,- liicbt iii 
fortgesetzter Rundung, wie am wahren G» striatuluoi^ von 
Sowerby, ' Nachötdem erscheint, am häufigsten CorbiA 
ovalis (Phillips Yorfcshire 1. T. V. F. 29«); eine grofse 
Muschel, wohl bis zii einem Zoll breit und gewohnlidi 
nicht unter 4 Zoll. Länge und Breite Verhalten such wie 
S:3. Die Bnekel stehen aufgebläht, weit von einander 
entfernt. Daher erhalten die sehr feinen und mehr, au^ 
aammengedrängten Anwachsstrijifen dte Freiheit auf der 
hinteren ganz abgerundeten Seite völlig bis unter defi 
Buckeln fortzusetzen, und^ sich dort erst zu verbergen, 
selbst die vom aussersten Rande- her» Diese £raGbetnun{ 
ist aufTallend und macht die Erkennung leicht. Am vor-* 
deren Theil enden abstofsend diese A^nwachsstrdfen an 
dem schsrfen Rande einer vom Schnabel bis zur Hälfte 
der Lange herabgehenden Lunula. Ammonites annu«* 
laris Schi, (diibius, nicht annnlatus Sow.); Amm« Ja- 
^on, beide auch bei Popllani und bei. Berlin, Pecten 
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fea» Dm ScUoCikAilteiiwltM MrilofM MWM^ßf jil^t;^(% 
eia^secbter; bei F« trebataa lat-ei; fl|4tl& r£iw«ii<M9KVe:|Q^ 
kcdouDler OcoUlieo duroteMieii ide» MftPW'l^/i^^^i'^ 
jBchwerlich eine nähere Bestimmung; verstatten; sie.JMidll 
scbwacbio die Idbafft.J^ltl^ift« u.Au,#l 1^ lU^ü^c fben« 
faU« bei.Pej^yiaiBi .K<irkj»jpn|f[^lte«^.jp)ßri|ii^ni; .if^^Qt'j)^ 
merkt Jui; werten» mil^.MliiiXiSviffsripteii ,iwt,.^(^. Q<lßir% 
ftlndfi» «ttf jederWinditi^;« :• . ' . • i ; . ul^ 
^ Alte« 4ie»tJ«' ftidet: iidi. j l^tod^. kb d^tt^^^W ü%rft 
der Okka fcei (eUt o«i: 9d«if iQla >.#« i,Jii!ieR, »W Ifft 
bfftuoen £einkSritlffeti SmmIs^A Vß^^ Ejuf^stipinkorM^p ^ d^ 
OftrdiAQi «oncintfam, ^Idcbt. ^r. deo^ fo^ Fqpiit^ 
noch mebr; ^mu ei iit^ajb^fv iiU. |iei'04[§^owa,;Soii|^ 
aber ia Nlebta verscbii^dep s auch I^oipardia cf^rcujtu-i^it 
eiltebeint hei Iaiatpmtf::|er9§r A?>cul« iffäiequifillifipy. 
wena auch neirkleiii, . und die atiss^zeiphnelatea AnnmonUj 
ten fii9t alle mit farbeospielenden Schaalen. . Ammpiili^: 
iiei »ubla^evUi Jliaoiberti, n^u^al^UfSf^ 9^^Sf§J.Kf^x 
taa .und gar sebdo Piid.}gr0f8, Animo nites. Jason ; wie; 
gflwobniieb mit awfi Spitaepreihe^, wena die Stucke, kleiii^ 
a^d,, die obere ^t^m untei^ der, HäUte der Seite-; -^ .mi^ . 
wer Seihe , ansaer d6n l^bne« am Rucken ,.. wepfi . iii^, 
Stucke einige Zoll Dyr^hiiiesf ^r ^rc^icben ; ^ aucj^i wird t^ei , 
letateren die Seile ganz flach und: ia««t von der Vorig£U}- 
Windong nur nOcb y/wg sichtbar berf:ortreten (Iura ^^ 
Deutschland p« Ol). AilffaUend i^t es, wie stark aManii; 
die auf der Sutiirkante stehende Spitzen oder Fai^;au-t^ 
rfiiskg es ch lagen sind« — Einige Stocke könj^ten leicht 
für Flanoiaten gebalten werdepj denn ^\e Spitaenr^ibeu. 
terli^rien sich ganz; selbfft ül^er dein Rocken laufet^ diet 



Falten ohne von Ziibnen unterbrochen zu sei^.. «Alleipibre. 
wahre Natur ?ect$th.siQh dau^n durch die scbofi uut^r.dec 
Mitte anfangende sehr tiefliegende Theilung der Falten» 
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weiäateAi» S0^mtiJs^^ und ? mu 

ligltA ducdi die L«I|6d, W«lehe die in die Sel^ii jCfatre« 
leiide bcbiefe AuxUlare der Ttesiikteii nicbt beobrndilei» 
btseii. 

Sonderbtr Ist ee» dui bd loldm fibermelieiidcii Ue- 
berdnitininnog der Schiebten w der Okka und Uo- 
\ tebt mit denoi an der Winden nnd bei Berlltt, doch 

die na Tieloi Taneenden Torkonm^de. Tcrebratel so b^ 
ilinmit an. diesen Orten veracUeden iat. Man 4iaan.eie 
mit Terebratola variana nnr aebr entfernt Terglekhen. 
Denn wenn auch beide an der Abtbettiiof dar Pugnaceen 
gehdren, mit erbSbtem Rande, aö bat T« variana declr 
atrts eine Menge und aebr acbarfe Falten, weldie ddi 
bia in den Scbnabel verfolgen laaaen,; tie Terebratel ider 
•Okka hingegen seigt sie nur am Rande, und nur durch 
•chwaohe Strdfen ist die Anweaenhdt aoleber Falten andb 
In der oberen Fliehe angedeutet; Sie mag daher Tere*« 
bratttla perapn^ta heifaen« Dw Schlofakantenwinkel 
tat gewöhnlich etwaa grSfaer, ala ein rediter; dieSdhlofa- 
kanten aind doppelt ao lang, ala die Sdtenkanten. Die. 
Ventralachaale steigt am Bodcel achnell, halbkugelformig, 
dann langaamer bia lum Rande, deaaen Spitaen aicb iuichl 
herabbiegen. Mehr ala die Hälfte der Scbaalen bldbt 
faltenloa, mit hSchai feinen gedrängten Anwachaatrd- 
fen und einer eben ao feinen Lingenatreilong. , 0le FaU 
ten erscheinen erst nahe am Rande, mit grofser Bestimmt- 
hdt vi^r auf Wulst und Sinus $ vier oder fünf auf den 
Sdten; wo de aber, ehe aie den Settenrand errdchen, 
gani undeutlich werden. Lioge 100. Brdte 108. Dicke 
78. Dieae Terebratd steht in der Mitte iwiscben T. va- 
riana und T. tripUcata dea Lias. Sie wurde mit der lets* 
teren nocif mehr übereinkommen, wire nicht 4ie Fdteo« 
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verkncb. 

Pboladomya oon^entrlca RSmer T.XVI. F.Si' 
ftidot rieh aadi in dem Sandstein Von lelafom. Bt ist 
eine der zierlichsten Pholadomyen und sie ist vortreflnich 
'toa Hon er besdirieben worden. In der That wSrde seine 
Bes^reibnnff ftndi gans genau die der Muschel von lela- 
fom sdo. Bai, was sie aib ädsten aussdchnet, ist der 
kochst vegelmifsige Halbkreis, welcher den Un- 
teren und die Seitenrinder verbindet. Der Mittdpunct die- 
ses Halbkreisea ist auch siemlich genau der Mittelpund 
der gansen Musdiel. Daher kommt es, dass die mit dem . 
Rande gtdchlaofenden etwas Ton duander entfernten con« 
centrischen Anwachsstrdfen besonders Hichtbar werden. 
Nenn Lingsfdten heben sie au Knoten in die BShe, dnd 
aber in den Interrallen kaum sichtbar. Linge =s lOO, 
Brdte = 1S8. Dicke s Ol. 

Sangvinolaria undulata. Phillips Yorkshire 
L PI. V. F. 1. Gewiss wird de nur wenig von. der von 
Phillips abgebildeten Terschieden sdn. Sie findet sich 
an der Unscha. 

Trigonia striata Goldf. 87. J3. mit quergestrelt- 
ten SchiidcheQ, auf dem nur dne Ldste auf jeder Säte 
hervortritt. 

Gryphaea .dilatata schdnt an den Ufern der 
Unscha gar nicht sdten au sdn. Auch ist degrofs, mit 
senkrechtem Schlafs; mit den ausseichnenden sternlormU 
gen Streifen auf der Oberschaale, und mit dem von der 
Vnterschade abstehenden Schlafs dieser Oberschade. Nicht 
leicht kann dne Muschel bezeichnender fSr die Formation 
adn, in weldier de vorkommt. 

So ist es also nicht au bezweifeln, dasa Sdiichten dea 
mittleren Tbeiies der Inraformation , wie an der Sudsdte 
dea baltischen Meeres hin, so auch noch unterhalb Moa« 
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fewfasermaarsen nib den sogenannten „Oxford clay" bt« 
i^ftHrriir 4ie meisten a^vi^bttttoNr dieser Stiiidbt« Aber 
casioi^ auch nur diese alldo, wekhe siülroftiSQbaren } kfänft 
fftfw dn«r tieferen erscheint, kein Ao^monit der nnterei» 
Bcbiehten oder fies Lies, keine Grjpbaea ^ keine Saurietv 
S9it^ oder Fisebe dieser Sishiebten. Es ikt kauor zu gl^u« 
bell, dass ^h nMbt irgendivo entdeckt werden würden, hit^ 
ten sie jemals den . Bodeif der höber^n Sohiefaten gebü^et^ 
ISlienso fehlen aUe'Prodncte des oberen, hoher liegenden 
i;*beUes$ Corallenbänke, JBcbinuareste^ Bncrhiiten, gefaltete 
T^rebrateln der Concinneen sind dem mittleren RusslasA 
gan^ fremd, Sie scheinen südlicheren Gegenden rorbe^ 
ballen, und nur Schiebten mit Resten von solchen Mo^ 
sobeln, welche sich nicht weit von- data Ufern entfernen, 
nie es die von der Okka wirklich sind, scheinen bis d»-^ 
bin Torgedrungen, wo sich gegen Nnrden bin Juragestjsinn 
verliefen. 

Nach diesen Erfahrungen an der Ökka darf kaum 
noch bezweifelt werden, dass auch Alles, was Pallas im 
weiteren Fortlauf seiner Reise gegfen die Wolga, von Vert« 
iMdnetongen oder von Kalkstein aBfnhrt, den gleichen For« 
mstionen nugerecbnet werden müssen, und dadurch erhalt 
ten wir zwei wichtige Bestimmungen. Denn nicht, alleia 
werden hierdurch die S<Aichten, welche an der Wolga 
hcrvartretflii, unmittdbar mit denen an der Okka verbmi-» 
dien^. aondern es werden auch die Grenzen bestimmt, U9 
zn welchen» südlich hin, noch Juragesteihe erscbelnen, ebß 
n aäcbtige AUuvionbüdongen oder Kreide sie gänsHch 
verstehen. -*^ Pallas sähe, auf der BShe, auf welchei^ 
Araatnas liegt, Kalkscbichten umher, und darunter bei 
Iwanowa Mosch^sand mit uuglaublich vielen Trümmern 
von Retepora und Millepora ; gegen die Pjana wieder Kaik*« 
alei«; am Ufer der Pjana selbst Sandstein niit Kieseln 
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er bei Wat«ilof Ha^id^n^. otwa« Ji^]edlidi*vom Ala^^ 
In der breite von Kasimew, «uiE thtnige Erdlejffe^ «mit T|e? 
ieo Aoiino;iiien9 Belemnttea and . äbnliqbeB Reai^^P« .1^^ 
Ist der sSdliehite Puoet» ao welchen aji^. ers^ifmieii 
•ind. OeftUcb bin, ebe er S im birg k erreie^t,^. findel. 
Pallas Bcbon auf der Höbe der Steppe: den Kr.eider| 
IMrgeJ, weldier uQausgesetst bis Sajreptfi heruntar ..4^' 
obere Decke der faoseri Hfigelreibe bildet . . 

Sowohl alle BesabreibuaKeiif sa wie auch die Karten« 
bdben imnier . die Aufmerksainkei^ %vi die l^^opdeF€| Q&t 
statt i^eteitet^ der Gegend, >)velcbe von der Wolga von Sim-» 
Mrak bis Sarepta durchstrQmt wird. £s stiebt sich . Am 
fe(|ht€i| Ufer dne steile HSgeUreihe ^ort, so bestimmt, dasa 
selbst die nahe bevankommenden Flosse, durch. sie aurucki- 
febaiten, oft sehr grofseCmwsi^ machen mfissen» am auf« 
fallendsten die Swijaja bei Swbirsk, die sie die,Wol^ 
erreichen können. -Das linke Ufer dagegen ist flache die 
higeliose Ebene setst fort in das Land» und kein^ Hügel, 
keb Fels erbebt sich ivieder, . Die rechte Wolgareibe . ist 
wirklich ein.Ltfer, eine Dünenreihe, den ^tir^^tiitf 
sen in England au vergleichen, wie Stran^waja sagtx 
mit welchen die Jurascbicbten . gegen Osten bin völlig; auf«* 
borem 

Pallas sagt, (I. 88.),. diese Ahstfirae sind ia.dref 
Tbeile getbeilt, welche sich, kicbt ^on einander, «tersche^r 
den, nndStrangways bat von ihnen abie kleine illnmin^rt^ 
Ansicht geliefert (Geöl. Transac. 18)32.' se<v St^^ I* Bk h)^ 
Oben auf liegt der weifse Kreidemergel mit vielen ganaen 
mid serbrochenen Afuscbelschaaleo* Dann folgt ein frantfr 
UesigerTbonmitdem Ansehn, einer Alaunerde und voll nevr 
streuter VersteinerungeUf dann endlich bis inr Wolga ebi 
aehwaraer liher Thon, gans pyrit5s, der iBcht Uosr viele 
Terebrateln entbalti sondw) ai^b oft. bis, über, andertfudb 
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Viift gi^tmii nk eineiii frbfbtbigen Ffmib Cbersogene hm^' 
ttiontten. 'Strangways sieht vier Abthieilaiig^en dieser 
Lagen: 1) Kreidemergel; 8) liobtrother Sand; 8) schwär- 
to Schiefer I 4) schwarser Thon, bdde letstere mit den- 
frorsen Ammonlten. Eben solche Ammoniten in einer gana 
ihnlichen Thonschicht finden sich au Mars ik ha bei Kur- 
nisch, etwas nber der Hfindong der Sura in die Okka; 
dne Angabe, welche die Fortsetzung dies^ Schichten ge-^ 
gen Nischnel-Nowgotod noch etwas naher bestimmt, 
uid noch weiter gegen Norden herauf sind sie durch die 
grofsen Ammoniten- mit Perlmotterschaalen erwiesen , wel« 
ehe Herr Robert 1880 au Kineschma an der Wolga 
aammeltei und auf dem ganaen Wege von Kostroma aof 
der Wolga herab. Der Flufs scheint also im Norden bis 
Jaroslaw die Juraschichten au begrinaen. In dem schwär« 
ten ächiefer finden sich, 20 Werst oberhalb Simbirsk, bei 
Goroditsche. wirklich brennbare Kohlflotze,' von ziemlicher 
Michtigk^it, allein von geringem Werth,' mit Ammoniten 
und Bdemniten Tereinigt; auch mit TeJUniten uqd feinen 
Kammmnacheln (Pallas L 110.); ein merkwürdiges Bet 
spiel dea Vorkommens TOn Kohlen in ein/sr oberen Jura- 
formation. Auch bei Sysr an, zeigt sich noch ein ganz 
gleicher Kohlenschiefer (p. 174); darüber liegt eine fast 
Uafterdicke Schicht von derbem weifsgraueda Kalkstein mit 
mehreren Arten von Ammoniten, hoher endlieh und sehr 
«lichtig ein braunlicher Thon, der dne unsägliche Menge 
?on kktnen und gcofsen Bdemniten und von anderen See* 
mnschdn nmschllesst« 

Die T 8 cheff kill sehe 'Sammlung giebt nun über die 
Prodttcte der Schichten von Syaran Belehrung, bestinimt 
daher auch die Formation der Schichten bei Simbirak 
und an der Wolga hetauf. 

Ammonites biplex (Jura ii) Deutschland p. 74). 
Pianolat mit bestimmter 'ßieilang. In fdnem Sandstein, 
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der 10 aehr nU Aufhält dorchdningeit Itt^ iin$ mm er 
aiuiptesseQ kann. Drei oder vier Zell groft ; 80: untere 
Sippen. Mit Belemnltet canaliculatafl, eben tvie 
er auch an 9er OkkaTorkemmt, nehnlichmliflacberRinne^ 
deren Ränder ganz abgerundet sind^ auf dem knrserbn 
DurchmesBer den Kegels, und mit der Apiciallinie dieser 
Rinne ganz nahe. Dieser Belemnit wird suweileB gewal- 
tig dickt SU mehr als einem Zoll im Durcbmeiser. Dfq 
flach^ elyptiscbe Form des Durchschnittes, die^ Lage der 
Apidallinie bleibt aber dieselbe, nur wird die Rinne so 
einer geraden Fliehe. 

Ammonites Brocchii Sow. 208. Von den Ma« 
erocepbalen. Er wird bald erkannt an den hohen Falten 
auf der SutnrflSche, welche bis zur Hälfte der Seite bev- 
aufgeben, ohne bedeutend an BBhe au TerKeren« Dann 
gabeln sie sich oder auch es setzen sich neue Falten sw{-^ 
sehen den greiseren, allein sie sind nur flach nnd wenig 
erhoben und contrastiren hierdurch gsr sehr mit den So* 
turfslten. Diese letzteren stehen entfernter von einander, 
als sonsi wohl, in Stucken von zwei Zoll Durchmesseic^ 
zahlt msn nur zwölf untere Falten, aber '48 Falten am 

« 

Rucken. In Stucken von Heziires finden sieh 82 untere 
Falten, in englischen, nach Sowerby, zwanzig. Sotur* 
fläche und Seite sind durch kdne Suturkante geschieden, 
sondern verbinden sich in gleichmifsiger Abrundnng^, wd-; 
ches diesen Ammonit Tom A. soblaeTis gut unterscheidet 

4 

Ein Yiertheil der vorigen IVindung bleibt unbedeckt, da- 
her gehfSler UmbiUcus ireppenformigin das Innere. 
Letzte Windung zum Durchmesser =s 40,5 : 100. Ii^ 
fdhkSrnigem grauen Sandstein |nlt OlimmerbMttchen. Sie 
haben gröfstentheils ihre naturliche Schaalen erhalten. 

Ammonites sublaevis mit scharfer Suturkante, 
senkrechter Suturflädie und trichterfSrmigen UmMHcus. 

Immer ist es aus diesem Wenigen doch klar, dasa 
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iucli fifet' fl{ir ifittt^ere, iiicht tmtei^ 'Iuris thitMetr h€»Vdi^ 
irechieij. * ät^ar Mrird A. Brodd^fl töto* unteren Otiitflll «n*» 
'äduhii;' Atiiegen ähisT %VicV A. bfblex Ton oberen Schioli*» 
teil. DäneirmSgeii steh"' beide in -der Nitre des A.sub^ 
bteTiB^ ^cüieiulgen. 'Terc^rateln oder iandere Prodaete des 
Yara voh'^den HGgda der Wölg« entfräH die Sammlung 
ilkMr V'dgegen fltidet iälc^h in A^)t russfsdien Saintaluit; 
Vä KlTnfgTi Mineraliencmbinets zu B«^^^ eiil ^rbrsef Block 
Von ?l'em*Üter'äer'Wolga selbst, bei Sitnbirak, der 
kässferDr^entUctr' aiihon und merkwürdig - ist. Amnitmiteh 
von einigen Fofa im Durchmesser liegen drck aufeiüander; 
fhd fn'der Masse zerstreut eine grofse Menge kleinerer 
Hin'moniten' derselben' Art, riete Hnhderte aufeiriandt^. 
iAii mit natürlicher , ' färbenspldender Scfaaale« Es ist 
^ofsteitiheils A'ramouites biptex mit bestimmter Thet- 
läng i^b'^ei; natre am Rucken, mit mehr als 7 Windon- 
geh. * Kme völlstäi^ig erhaltene Windung ton &Zoll Durch- 
inesser^ hat 29 untere i*alten, die folgenden, wären sie 
auch Tonsti^dig, wurden B^' 'Falten haben, dann 48, dann 
28. fiie Windungen sind hur wenig inVolut. In der !n- 
faereä erlialtenen vertiält aicfa die Windung zum Durchmes- 
ler =137:100« Suturflache und Seite sind in fortge- 
letzter Rundung mit einander verbunden. Zwischen die* 
«en Gestalten drängt sich Belemnites canaliculatua, 
Tod' eben der Form, wie bei Sjsran, queroral anf^er Rinne 
Im Profil. Auch einige Stucke Ton Terebratuln per- 
Sonata.' "^^^ 

Fbrher erscheinen in diesenr Block: Asiarte por- 
lecta.' ^Romer hat T; 8. F. 8. eine Abbildung, welche 
itir' seir ähnlich Ist, doch ohne das auszeichnende scharfe ' 
Scutellufn, sie ist breiter als lang. Die Buckel stehen ganz' 
äii d^r vorderen Seite, so dass diese mit flacher Rundung 
nur wenig hervortritt. Das Scutellum dagegen verbindet 
äcll idi rechten Winkel mit dieser vorderen Seite, und . 
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■Mit flieli fiber ki^efd^ifihefi der blnterefi S«Ne. Mm 
Hlnder' sind «rfehr stfharf, die l^dten aber nnd mit hSohtl 
4ftneA Aawtichratreifen bededcl,- tiefte g€^tn dfe Bacicel 
4ienH]fl<Ktf^A. * Der untere Rand -liirfl mit ' detn Scntelliinl 
fi9t j^rallel und ist «tark arenellrt; Bie Bnekel Verden 
Ton stark ei^boketed/ oben sehr acbarfenAn* 
^achsfalten nmgeberi, 'die geg;en den Rand stets mehr aH 
flöhe Teriierefr,' and Endlich snr feilten StrefftiHg hiirrt^ 
%inken, so wie es'äufihaii der Astarle bipartfta S6w. SB]* 
, -Bk' torkomitit. Zwei starke Zihne im Schlofs neigen Mk 
Mhief gegen die hintere Sehe. '* LStrge 100. Breite 14Hk 
Dicke 90t -'Die Schaale ist ganz erhalten, alMn das in^ 
nere ist- mit blaolichweffsem Chal^^^ausgefaHt. Mit ihr 
erscheint Atfeula bramboriensi^ Piiil. 1. PI.YI;F:V. 
, «ie ist langer als breit, wie 1:6. Schief miteo«» anf 4e^ 
fiohlofsllnie, der Finget auf der Vorderseite idt kurzer,' Sil 
die untere Breite, ohne Ausnschnitt. 18 scharfe Rippen 
tnit einigen feineren in den ZwischenrMumen. Die untere 
Schaaie^ist von gleicher Grofse. * Flagiostoma pecti« 
A^ldeum Sow. 114. 4. * . - ' ^ :..^ 

Mit allen diesen Jtiraniihscheiii erscheinen auch einige 
ausgeseichnete IMuscheln der Kreide ^ wahrsdieidlich von 
der gana oberen, weit in die Steppe- fortsetzenden Deck« 
der Sidii«hten. - . " • ' • ^gue*^ 

lHo««caqina Ctipsil. Ooldfuf« T. 112, F."4;*^^''^'"w 
Viel breiter als lang, allein nicht so dick, als die Figur 
Ton Goldftifs. Kern in säir feinkörnigem doch nidtt 
* S gltflMörigem €kindste!n. ^ • • - • ' •tj.a^i^^d^ 

laoceramos gryphaeoides Sow. 584. mitseh^ ~- ■' 
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gekrümmlen fichnibda und um Vieles länger, als brdfc' 

« 

In sehr dunklem feinkörnigem Sandstein , dem Grnnsand 
^ahnlidi. / • 

Die Ausdehnung dieser Kreideschichten über die Steppt 
nach Westen- hin ist sehr gut von Herrn Jasikow unter-^ 
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MiAt md besdirlebeii worden < Oonol - Jfottnni 16t8« 
jQoartal 2. ]S5.> Man lernt hieraot wie weit die Kreide 
olmgeahr gegen Norden hertofdringt, und wie gegen S&- 
dea wohl kanm irgendwo nodi Juragesteine hervortreten 
werden. Hfsrr Jaaikow sagt, die Kreide, die fast überall 
zwischen Her Wolga und der Sura sichtbar wird , theile 
rieh in drei Sehiehtenabsitzen von verschiedener Natur; 
oben in weifse harte Kreide, dann folgt die graue 
|[|reide, Crate tnfeau, Olaoconie crajeuse, Opoka, dann 
Kai km er gel, und bd Siitibirsk und Sjsran UQch darun^ 
^ feinkörniger Sandstein/ Die Kreide wird häufig sn 
Kalk gebrannt und verfuhrt, vonngKch in den Dörfern 
Oborynie und Klusclikoff des Karsunskischen Kreis^u Die^ 
ser obere Theil findet sich aber nur in zerstreuten ge« 
4rattten Massen oder Inseln. Zusammenhängender ist die 
graue Kreide, die von der weifsen durch einen ^it grä- 
men Puncten ganz erfBUten Mergel getrennt wird. Der 
Kalkmergel enthält Glimmerblättchen und oft in Thon« 
•cbichteu phosphbrsaoren Kalk, dessen rundliche Stucke 
wie polirt, oder mit qidiwarzem Lack Sberzqgen erschein 
nen (Schilofka am Oren). Er bildet Hohen von 70 Fufs 
und mehr. Dio Stadt Karsun steht auf solcher Hohe. Op» 
ganische Reste finden sich fiberall in gröfser Menge^ vor« 
luglich in den beid<^n oberen Abtheilungen. Glossopetem 
von vielen Arten. Baculites vertebralis, mitCranien 
und Serpuliten. Abdrücke von Nautilen (Nautilus elegana 
ist an der caucaslschen Linie nicht selten, Fischer Mos* 
con PK XVI.). Belemnites mucronatusV Scaniae, 
■emicanaliculatus (?) in der unteren Schicht der 
weifsen Krdde. Terebratullt carnea und interme* 
dia oft zwei Zoll län^, T. octoplicata und T.pectita 
alle in weifser Kreide. T. Defrancii 6 Linien grofs, 
mnch in Glauconie. Östren oder Gryhaea vesicula- 
ris. Viele Arten von Pecten: fragilis, corneus» 



ifpp iwe^n, Knoidl« ^toii. fliiirtiiffdi» :.1im».m#4M«»/'CiIM 
fUrt Uft.flniiKara JAiif.. i4Ml^eirMiii«At<NMI»t(|ttll 

M.Un.fiQdeo rieb Mf in d«;i|jBUNMi KriUei «UMfin-'iM 

•ttfalotoit obenao Aiii^acbiU8i.(0T«ti^ l^ihti..iMb« 

P^llast iadem er. ?pq jSjurpn dte W^lftr ImtbiliMrli« 
Mdet Dodi oft Ma «teer vaiAm UmdilthUcifclit» uMebe 
MiiiagWPisl: f erfolgt ycjvte koMt Md dIe.fdeloMiiHhil» 
OBlbail« Tocsiglkli .T#A . Jla«i^.odlil»i:abwMo : (Toloel« 
•ehe ftftim U M); bd AEÜpotfl« di« fleiamd bii mA 
Zoryiin. Bettimmt«. Aii|obe»^ «m «nkllea /iidh owill 
lelii liefte, ob diese SandotebiflStse uocb'ior JiuraforoM« 
lioa geboren t oder acboo den Kreidebildungen mgerecb- 
net. werden mfiaaen, feblen indeaaen bia jetit; locb bat 
man fon dielen F15tsen bidier • nödi kebie Ulaaidielji vor- 
achiekt, oder aie niber beadiriebeik Bei W4Uk brt Hr. 
Roae dn Kjükatefaialadc: abfeacUageb, wekkea^ iwdiiHfii. 
Bbrenberg'a microacopfacber Unteraoeboog 9. Mm« p#^ 
den TbeUe «ua der Textulario der Ksoid« feftltdet.ial^ 
Die WolgabdbeB, ,,daa DCnr dea eaapiaobattAleorea" (PoU 
loa I. 67.) ferlaaaen die Wolgo na der /Mfindong der mn 
tera Jelabanka, ood verindeni aolelat bjd der Barpa ia der 
Landecke moo Chammnr ibro BJebtiiag ginaUebt nndsie« 
hen aicb in daii Land , damit alnd aucb nun Juro 
und Kreide ffir dieae Seite von Europa, rtilig 
mbgeacbnitteni. Ob^baib Kamefioi Jar. n^gt -aidi 
iwar wieder eine kleine Kette y^n Tbonaebiafiea, bllelii 
Pnllaa aagt aebr gut, dieaer Tbonacbiefer ketaefort in 
dem Flotae« daa in der jenaelügea Steppe unter denb Na« 
nea Bogdo, Tacbaptaebaadd, dum \oraebeia ^kolnaieab 
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9i 

mt *» Big'» tfM «Mt#t«iiirfi^ «düN^ Asiikti i^ WMK^ 

8MiaUM|^-^M •BmUH'v' «k^ <Ii4Mn m Je»- IMuImmi mimg 
EMi«Mfai<. «raMbe« «m« '««t" ^^i^MtilB 4«r «erMltek IMM|> 
den MiMdielkalk :««%oanie»jl(6iiirti) "^ (-BaplUktioBi dtf'itiwii 

Mm, «Ute «* üileiiHea^ettdJeR Ciir. der EilHMMvi -M> 
MNll fiQw -^i • elteilMr: MMVMH- ier «MraMMMM { ««MIM» 
dItM i»: >Mt» «'BntfibcMias) ItM ni^4a- Otkiti^'^Hi dem 
fclj»iiim<tte« QiMutiMWHMWi «ieetw». ^^ 

4 * • 
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njiidb tmit Ultima, hm^mäetM die ftafcm^tkm >iiiid müt- 
ihjlir :hi 4^ Ural« Ao-Mifiiiii lifei», w^hrscbeMkkK 
aMit iMl 4VM 4e> MfimUmg teden sieb llosehetn «^ 
JUMbrnwIioiH mü-^wB^M« SiAwsle,' «iI«mM -87^1111. < B«^» 
Kiiantiüfift. dHfeMft »T#ihoiWPa»i >feralil fadetkeiy hislHsr toM# 
IdUelich «»t CMC» Slilik in ider loiiisdMii jlsnoilQ^^ de» 
^failiiiflr Mkiactii, .«elMves «cbr ^Mriiwfifd^e öfigiMilsiditf 

&9fp«r Cmllftite ' 

Me IMuifif tte i8i Lucina lyrata (Phill. i.?1. 11.) Tafl« 
B3LFig,l^ii,8» eine adir- lache, von gan» ruiida Bfiiidiel;' 
Arf def.UttIcmi Mtecribebt aicb eiiwFälla» wie belTeUlaen^ 
BvrwaDlgerhoch, mtd die saUraidieo AnwachaatffBtfea gtehea 
TM ihtlaiiay atcil ^egea das Seu|elittiii ia die Wt». Mm 
Um fc ri aind aabr. Mein. lii««eiidiiB mit «wel nach de» Htak 



m 

gliU i l i<^^# IMIMk '4MiKotaHiA iftM M In #^^«rl^afet 

k i n sehe Saminlotl^ Sffi^' rti^limtleM SlfiMie «ii# «i- 

kittiiii ifewbrIleAett* tlafiMt«lftdli no^ htm iii IksstMfeil 

imd tir eriautetti. ' . r • 

Sieb^iitig Weihst' siTAilcb'vtfilOreäll^tftg', €iifi#eii 
der derd'än'Ksv- ^i^itf '^S^^dMf IHM/ >alM)I^M«li liidi« 
tvdt Tbnrlle)i:kf liegll'dl^'f^MM «M>^^ ¥M 

Ifet2ta|a S'asöliHc^ftftft;- mmeif^4t^d¥&iit mm 
Abi dfeaär «e^ätf^ <^ ti^^H1lil tf ^O W te ^A Blfitlf6r*CÄII» 

ii^ schttn, MrDlit' eAtifteni '^&li üIM! 4N' ArlBTeinftiMiti^ 
8€haale Hegt, ivfe an d^0inta'(ldMPfDVlMi«b1iMA ^.«#)^i 
jA)f i»tfr Ton dJr1l%eMitarfgnA«'B«f#8eNk tri d«^ Kir- 
l^gktiiiep'pe; ^attidieitlUA ntdh« ^«k V«i# l^lfi«tcM*'€ftt^ 
feriit. Wirkllbti' ri«i»t nAr aiieH dNrmifiilihnt Atir MdM 
Itt^dttdfti' etM!ck(M, w^eh« gcfiHthiftItdl ff^eup tfu^^zetchw 
iMtbn AtttflfdilUen^b^gldteii; alfea^ töA deh Ufern dei" l^er- 
dtiika.: • • ^ ' 

6]^y^liatf8 ailtftata^, Äfft "seaiiebeltf^fti Sf^M$^ M» 
jen^dt^ dfer Mht^ acltf t«dt t eriirdtaten Sdtcn, urf« «m* b^ 

. 1r ♦ 



\ 



Alrf4ie»ei^Mtt90M liegt: Bxi9ffyrii«iilMir«4o«.fr}(iBfolA| 

CNf|,4£irf« Itt .4«r •«iirQtritn/M^k.eiii^ Kiiot^wrfeibf Ink 

Ck Idf Qf« T. US* V. 8. Ok V«U«n 9|oA fUi breiter^, «h 
ihfe Interfalle» g«aa fltAh, imglfiiich an ttre^e. Nur ip de^p; 
Häie det SdiiiaiNda fetam sie. I^H Siim ü» fsiuie Sdwale 
W^ff ä» ««iMi fih «^ tlttkM Aiiwa^rii|g«(i , und (ret^ 
vieder hiervort o|uie FoxtietmiBC der obc^n au aeio, wif; 
an «o f lehui Plafbataniim' und v^ ea pn ,P. Hennf|ii|ii aq 
aöfiillead iat. Am SjNida dar .Sabaala varacbwindaii al»ei; 
dieae Siratfon giDalMi npC.dfMB Apdran und bldkea mir 
M€b an dan Seileii bervortralüid; abiar.^i^r brait .1^ 
MMiai StkMndim '^ttrtea Saodatabi, 

, Ammonitaa ti|iarittB« Mx g«ii3rl sa ^en Deater 
tan imd iat dam A» JaaaA aabr iiabe veriiaiidt. Doch uo- 
taraaheid«! er aidi «aaafitUch fan diasein dadai^ah, daaa 
mehr ala drei YierttieUe der Windang toh der nl^cbftfol* 
geadeii iiDbedeckl: bidbt, luid auch daa Aowachaen deir 
Wiadoogeo itt weit wentger achnell« Die H5be der VUfSi^. 
dang TerhilC aicb amn Durahaieaaer wie . 28 : 100. Bd 
A. Jaaon iat die Wiadmigahobe die Hälfte dea Darchmep- 



/ 



<ot 



i4ilP»ml^ iil » %Hgri*l i g < M i< <iMdoaidk.4in>:{BlMikl«r.9it 

ü»irtt3tiir^ tH<wi» '3Att»-...-;irfdjto» ■■ muä <nmum-.'ZiM 



gribemMätüMik'- -^ üfttHlirti' flnU t.rfifct;» ..iw .;; .rf 



'^U 



B«i<i>Mitea <k«Mrtrf<iife...«tt|»||>imfflai,.iJ|ml^ ll|||||«l 
!•• »«iMijl«Kfe'iWfai*lwtfldM!«^t29ini«fj^f,A, ..^eWhit, 

aMii«t«lm>MlM J— i nl «>i ,i ti^ifc i<i(NKi»ytPiiJNi« T-ftIfl 
%aenWeltv üH-wm ^teü««*» «M|itf)|a|««9illlK,{MrtfKi1^ 

9Btßt BMh 'iürlicrd« (xrMriMi'AllfeiD.riiM gjrt# ä f^ „ff; 
sduiirf fe>&.'«iii-<iwiiliK, f>- ü i iO<l >l>N ltWn i -Hpfi^ ,#l|fM; 
VM.'iachMNC StftiHiiNinwiMv. wüiaftaB«. - . ri,~-^ - 
HM ilidi jia«b:'0iii* Dirjrli; vrii «li Me%k bWlKfii.. fi^^&M^, 
ohmtdlr cn|>' ttttwlNiartM» g^»ni i oil| » al iaii JlR^y^, Y^^f*)! 
aiidpi düge Pt^dvele oli^r« Jims«hW||teii aBi^d|g^^ ^^^ij 

•teil und eben drireh die bfttioraMttdtten dei fibrige« ^or-^ 
gtftiidieft Rette lu Sdiiehtea ireieetat, «die toa Oxfiordr 
dt; suoidist anlefliegeni i>dir waA in diesem naAb^i 



tat 



r 



- 4«lMi -riUiliiretalJInAeliniMlMil, .alll 

Mft^lftiMi»» ■wi^iiHi'iiiii rj|liBrH*tmi<irfiiifcii»»t.4<U 
tmm*wtlktilhll^'amTnu»m "- " ■ ■" -"i - fTrltililrg 

T^ii»''>$im' olitigeMii»' fMclr>>äefa -aigay fdeii< Ini iEMMMi 
TiwHc v»B DMlNiilHMi»iiii*i«i ilMMEdiiai Uili}fr«kH*M|t 
•Mr^-'UeKTlrfM^iMMiii MmnhMi j mKco P« attiMM iMftf . «■•- 
«ifiekUoh (Meyen d »rf ■«dclMra. 858. ), idtijIaMMf 
nflNf auf «■*irt«lr tlMrtttiaHll I ifclliHii.Mtotrf» I «■« tfe- 

•«ih ' affr '^BMMM« . tttti icri >tiiwMi -tM > ambnuriMii 

i orf gi«Ü^ ««Teilt MMMMart «MatttMä'üiyi mther j««^ 

It^ «#,<<«f9 «PUM «»<m>tOtiiiNfrgvtaei*.*liiin^i,t1»| 

Bio u r f<^'M^iletf<««i i^i bitia VwvhV" <*>«"i"tM «^ 

burf entfernt bt; ond^dieM AanBoattcn, MMfctiInt Mm§ 
ll^<f «%'äl o4l<>tfiM;''ltB»>'iUle«« •idärelv(ll«MlHlii>t.«nreir 

^e(faW>Btio<iy^df%M^M<lifci^ ^< Ha la ^fc^b^i^Afc<^Bla»^ 
Pand^T^'lihid« Mih»iM>«««didd«l««i «»<<•*( dwirlMpii 

den ffröft eracbiiaMito ■til(d,iu>li«»t»#<if»ttf BWOTbiiwif 
und'VelWindteW'M^fMJknr Ml >» «M»' «tatt. des 
It^UbYerhieini'r; <d€ir 'IMMM 5MMi»iI^dM<'BMngltofaMä.. 
der lfmb'a ^ulSoft:- O^i^oM'-i« '^ !«l«lf>lllei|,=Hir4|AH.- 
een Steppt (dinlidteJiri^Mtkitf obcli- wfeAiT f%ifcMmMii 
nollteftf '"*' ^ **" "'* "* '•'*•■• ♦ • ^ '■ • ^* ' ^ i.'i*' i^ji"! 

.»»'•j ^ ..1 .. ..1/ , wfrj/. fc..;...-.i .. :i„ .jr-J iU.i'is.,!*:;^ 
MiW ...--li^ ,% ;,;., v;t*' ...- .iw,» ;•. J^jijtu ,: .'1.1; 



V 



tu 



-tawto-»*ftiaif>y'?fiiitiitH<iiii ifcni*' %9teA^|<l<i«fliinip 
j Mw i i j l iii » liiJWltt|r i Mil f» iMt }. ».*Ma.«yb>WaMli «»Mpte 
«liv<l'«a^«4 .«d«ltei>'>a«ßn4»'0llMilA.'4«hHBr«fa 
<NHy-iiJirtifii)» I inriifiMi i«mntlM;iwMW> 
trtlMieii«ti«bt< ■■. »« ■< ii M wri»:i I il«ii ( iii l i Ü >i «HttttgfMik 
iMMtiiriMiWriMi§0;<BB<iMkM« a>fiiilfcii;<»ltttirtli Qülf- 

•firilifbfliHn|fMril«Kdli»4di*MMtditHl^.tri^ «ilr 



lUfciiiwüiilMtJUinii iiiiiirtiifciiMi imi Tüjii p f f m ii piit i^ipSii^ 

ii*idhi »ii|i<iti^':i l M iiia w rt liii i o itJ w 4 »i»<i < i'i<t9f«ii iwlll 

AliiiKiiWi>JbiftüiMr'iikh»«ililferaiiirik HtihififOTrHtt lUb 
natm K«l|ca» 4er «J Uri i rtMu i UnMr ! i tw » t| B fi(t .«l»«Wi>»H 

i T ii lr tw rfi twi-^tinaMNV, /wal :wwk» ;«iS .4« .:¥H(»<)i4Br 



I I 



V. 



UM 

(MM* SEmM' BnAdniflSft '(^w^ Jli i fli i i * fl^jfino anf * mImp 

fMini«IiU9i^ ite g^ Mham MmIma^ SHmi^ 

ätoiiif fiwriTWwtapyittdlMttyiJWMi ^^aWtt iCgriiydtgiii» 

t 

i'«T»V.Ti^eMt ^«f i^M^ iioilllt. HiHiM 'Rjb Ulli 

—nhHlMiiiOrihtvag iitii I« tUn^iHi <HrtM üuMt 
Vib.> Mb icv %itii#i«l&idlit WüI^b^ HM« J«<i«WM 

HBMiB. ^«qMaiiwrtll^WM iüU>tätHiilHa rtwittii^-tttiii 

■ lii i W il J i fg ili m i li iai Am i ■ it w tii ilft i gi ^ It ün wl U r ^litfitelw Jn m^ 

VlM^ WMP^IwnnS6QPV^fiiMniTQRWI VIMHIU *BW JVOVv JMSMPm 

Die tiwre MoadiUUi« 4i|^'«tifiit^« '*üim''mik i«hiM«lit ^ge^ 
«•Mit, AIM»^BhM«aiiwghi>tytolcK, ^taMUg^' hi i% 

TolimtkojcMtfiiDi^wjiiM'^ilcgfkimit »t^HNM Mtor 
i»ilMWii»itJlil«|iIii N%ftai|iiliiig0ftlir« M«M*lMite. 
Wir liigBi^idtoVehiUiienii^ «M4Mf 

fd, f cillefl «tob U *BiD tetbar^lligtttdaji » niMtt gl fc f'iMBf 
atofert liMiit «Mrfwta» ChitdlMi ^ . 

Umw '1v!e^ bd' SyiMi. Bfa Ap{eiittliie i««te mA^m 
Mto 4«r lÜDiie Amb RnAi •# mIw, ^m- ttlo- mmp ^ 
fleibftbtil Am 6ttfch«MMindttVM«lfi»&i bleibt, ^| bhü- 
fef^ 4ieaei' iiMiebiii^ieri tegcii< 4eii SSeken hih «Mtfg 
liMbbff.' #ie^ biege dieiMMi''Bdeaini4en M ükbtr MebriMtt 
<diH»P'et«f>te gfOtileii ]N»febift«Mr% «ofr^feile 'btt Sütfer^ 
-iv^Vi 4^«iv«^ri4iee^K'd^ifll '|Jiw% la JlMMhleei^f« M)« 



M^ 



iMiittiiii;>'.Biw4adlttiiafcdiri: Sit mfWerrffStireMMliNi;^ ' 
Ml. Sdninniie dh Kppoi Mder iebatkA mMü^mIImM 



miMmM kikidmiMB a»»gluMaiii üiawiiM^* »i^fKulii 
gm» iaagewSlmÜi^ ■nWirihmfliiMl «MtfteBvillr «Mi 

Mh»«li^JkdlttSfifM(iUtteiislM«mf:d^ dsiu«* «WuBipi, 
MhM iottiefi^Mrab tal du» JKiriMiäl otMiHiiliUKiiiig wMk 

ftÜMisMiiate: 4Mb lirf a» gi*Htog!Trt>a ♦Wii»rtiHL 
JRe-OlcU iMt» 9m MmA^mMm Vk* Mn MM^: •«« - 1 «f 
' T»r«bval»U^«i«iiMr«; JBi tabitear Mir eltfBitel 
^bth. ttibi Mir a^iiMinhiJc MM^iddä V«iiitrtlKlMiidii*«t|| 
fibtr den Bind, md dte^Fiili» traÜW ifcbin^UaUfeo JM» 

> < 'Feelell^ eisfroter^ ohM-Lliigttlrtilih -odtMr IiIk 
l0i)'gfltiiiriiiiii^<llmhra«b. . Di» Mwile iit In hSäidl 
«MM, MMttlMHb,'!i*w*iclMfiB tewt^^ 
dit ffH[d«ifc%' coiwjrfBth tfchlirigMU i^<8ciilalllM$' 



t 



um 

wMMätfdh:)wair«Miro JiaiiiiiMiiii'aijiuniaoA irmiiüi 

Abr -lilfliAMM:«! |fdUaf»!iri»iiilB:£aiii9ci.M:t.;-v^^ nr^ 

iMilfald: 4W Bittei Hadr: felhi«* M ilral«iiadlB( UMMki 
l%ii|iitti Mark: lunmcj :.«ie «d^Ülta fSalal«.i»afe ^^§awfe 
|l«iiii> iaf'itab^ l^gitimMig ^pMravaA^i fluM«» aiiaiHr idliiv»i4* 
dbib.mMfi€lMali^te fiiävi «Ialä-1 A^^ liAamal* 

illl:<t[UiA^ Slirkfi .»M.«kteAdfo:waal|r fotogMmiiBalM«'. 
bd ; ca bUMW nit^ eKie Mllr fiachai «teiii« dMVdu^liftiiiill. 
ladurnnr: iaa ^|ate€h: dUr ]|attlfdhü;a(aBi^)aaabf wmIK aua- 
gattUhiietM' flMibHalBa>^ Alf «arlHIrtriraaibBk ?£ii«9ftiaAp 
Mii*{JferaUa/.s3-M44'Aiak«'«t»-0lki.» . • '^ .bt»'.-! ■ th^ ^ 
Lutraria donaqiöa. Kimwf WldlLuSiJi» K^m 
#««[ wabig faMhide n^iä lattf^.llaSaiill^ f boe ftllft/Uagistrei. 
fabi' .-Dte tinrflcbft;Mt« itt d^eaiotkdl,<'Halmi-^mir nwpai( 
INNtttelaiid. IMtoJUbitnrtfSaila imdfidbr/Mtateti^^ 
fmUUL^ifn» Mwii#Mnlte.:aiiA..aal»^«%^ 



1miiit#lMtjaelii]^iM^lMAf^ IM%yiDllii*i» 

gefen unt«»« Jomiehicbteii« Aber «ie tgipi|:>4|<|fi)|,i|^|4^ 
mehr den CSiafskier der Schiebten an der ' Okla nud adl 
Heck. ^ aiM'-' iitebO^ ile «it 'mSMt^ JikmMtbUeä , dfe 
vielleicht in Titfkeste» Miboftfloieai dBfeD, In V^biodmif 
j^ ül »» ei^ttiteetitilrfHb.» €l#i;^e4tiv J* tf^uD^f^ jpffii ^ (Arne- 

Bttlleulik»x>ii ii» 4lli«ei>r iMMMIAr $t)4fim #a|<| .[^fl hi». 

.V. r. ;^',;.. > u-?..?«;.:?.'.!«»«'^--. ...., -i.. ^,. r., 
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wter 59* 45^ der Brdte, okügefllhr glefdi iMtMttnbÜi 
1%tti; ftrtr '4*rdi Tid« «ndfere FIBÜm ^feW UMaÜ ndMa^ 

iUfcr^'i$Men,- <%o IdAiig« 6e#td:rie 'Välk8U& (di(t«hMlM«j 
■l>^j«riKfl(dB«o auclf "frie^: €MtiMl<g«r'kfk''^v)elM--«adenn 

cl|«=«»iHibeal «iHgMdlitoiwtf dM geefattAiiilte. MUlef 
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m& Lau *.-; . •. .h «T *;••$ . : ../; •/;.' •;%!.;*:::") ••;.•;» : 



Si 



b «SiMii.fewIrtea.Sf'M jAm^Bof ««tiimHikfr 



• I 






a&lteftt^lqki.. 



' • « * • •« 



ti ^* 



Hih 'B.'o re liat ' 8fe gefunden. 'Etf'^sl dt« f edlrickte, nidil 
foigewai^eiie ^ Abanfl^iing , weMhe ScliUtihelii uirfec 
teilt Namen T. prfaca asper^ beichriMe» hat San findet 
\Hüeä auch alle Uffbergiüi^ bia kut HoehaHiobaMiflan« 
ier ^V pilsca'^^^r E^et. Ber-Naner tl ärnlf tc Ipr 
«im Oeatahen' M aebr Vdr«l% Atti ibhkdlkk /' c 
' ^: Ortliit Aifttaiäl^ua Bleliw. Ate ^ dar^on 8o/^ 
werby (Mui^biadil 1. 19. t*.&) geaeidoieten OrIfaU 
flabellttlttm var. ß. aehr ähnlich, und wäre etnehinrei- 
diende, auf iiveaentliche Merkmale beruhende Beadireibunf 
4er iSeiehiiAngheigeflgl' worden, atf WSrde »an nodi ni* 
her aninigeben im Stande aein, in wie weit "dfeae jUbä'» 
lUULdt aicb fMbalienr liaat Audi mit Ortbia Aeto* 






^iji^fil,,. nicht niifn$fii<^,^«iii... . ., .^ ,. v .. ;: •.. «.;;.;..* 

iMteD. Mctheilen . ticb «ben «rai in 4er Nih« dw BuAflL 
Im^ta 4er MHt9. Sii^ 9ifk4 vifSbA Mufi«; v)«ileidll|,.J|K 
itieff o4er ßnf «uf jedor Seite, s«ei «of der WnlÄ «w,Stf 
{«.AUeqi.,. Am Rande gcfchiebt ^iq Zertbf^iiui;. i^<^ |f^ 

Schule «tack «ad achmrf Juervor imd erinQßro „miebr; u 

ofibv» iU« Ihre eiMM Brvitei Femer ciriiSrt; .diese. Ob 
tMfjiii d(^ nach auiif^breUeteii (FkHllff^jfiet^ 
nÜiCBKadfini ScbloCi, .ttnd.ia fortlaofrad^ Bundanf^Tifr» 
üiQi^fiLW.Kaalcii» Dat Spi^ola |^. kfirser, alt die f r^fa^ 
Bidte im eraien Vicrtheil d«r XaAgfV Dec^Art ekeethQm- 
Udi ia( eUi breiter SU09 d^.,erhahleii yenUals^ai}^ 
Aeir bia in den Scboabei, foTlUnft» InderJUlUto 
dea Siwia erbeben aich eine oder sweiFalt^^ ^'^^)^*1f!9 
die anderfn, am Aande didi9tanp^. Die Wulat i^of dem 
pyScfcen iat. difsfcm jSinea oitaprechend. Läofe s5 19^ 
Preite s 118, ginuabreite s 50 dar fansen Breite. . fiei^ 
Kalkateln, bi welchem die Schaalen liw^f iat braunlicbr 
reih ond feinsplittrig im Bruclu Ea liegen noch Tiele 
apatbige Trocbltei|f|iieder darinnenf welyAe dofcbi «metf 
fBnfedLii^ innmreii Kanal Rhodoeripltea ▼ertfeiTer« 
muthen laaaent femer Spirifer. afhecioaua micropte- 
rna Gfa. , , 

t erebratula nnda. Abbild. ,Taf. IIL Fig. 10. 0. 11. 
Ohnerachtet nur in ebiemt wenn auch ▼ollatandlgem Ezemplai^ 
▼erdientaie bemerkt su werden. Da aie durch ioaaeren Dmiiaa 
ao vollatandig der Terebratnla oonniTena Ton Boach« 
deachti we i^m Waldai ähnlich iaty daaa alcb hierdarch allein iwi- 
achen beiden durchaus kein wesentlicher Unterschied auffinden 
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•teBtea Gcwtsen gefcltet, dW'tAMtläiit'Wg^fltf bfllMl 
ijäd 'tM/tlhi aaMk' iffe •BTifdt' ffer Än^AllfMie, JÜta f» 

«iifir^rdlil' ftetiie, litif «^Mdlibirtii^=iltÜb'^iiMiM\iM^i 

iMenl Hdtebläntfeni^H»^ ^üi iafr' «eftr' BKsif 'nlld' Htd^f 
Uf tiMf «tentger i^fäe 'fi^bseiitan^, ' aK Unis-fti^H^ iU»rl 
k^ gWkkfarDoiUltfehiräle Mbst. VVb ll^eft«' fiVertrflK tt« 
V^ei«' die tti)^. ^Ilibr %elinabet ftf Kfa't= KUAh 'UMf^ 

tfittf d v^tf Exdfrpf^ii mtnrf' «^"ünf^i^tÄ', ofl^ m fjliMti 
Ofterflfeclh«' «itlitieb blhdhidlllr Mefb«, tfder ti1>, -Mie^iei(=Wimv 
tülid ilHJ Ji {«t, iricl^ flU «tndÄeriht' siSilceA Pirfteri- itnter'-dtAr 
gmuu 'Schaale hm Itaüde- lierv6Tti«feti. ' ' tiS^YktmSe^im 
ttWtr fifidet' aicb' t^mbiMiÄla' \^ik ^üf ' ^Kidib AH tüfl 
aidier vwrfn^.- ■"• " ' ■ ^- '" " ■.■■■■■ ..,.-.-.. 

';• revtumetutKiiiiliin: MureM/toVRII^vP.« 
CJNn^sflBrttebitfick^'dtö äbiei<'enref«eii, daac dicM Hoidl^f 
ilMht gelten vorkonifit. 'AturcKiikonf liilt mV flhr'^itMi 



VMiiMtirii Crf6r<etfl0sie«9^uy)>«y'f4ma«irfjf 

Aach hier Ist Terebratula priaca deatH<5h^ titf^ 
hOelrg'eM^Alliit geftihil^^^ötäeü. tf^ IfalKst^fti' M dfaükler, 
Itiar Mhwan. Es fsl eiil Cöi^dtenkklE: ;* defttf Mf In det^ 
%fel; 8tt'ttee;en kitcfr tikt die Htügeheld <otf Oofkn^n tiiir- 
getredi Von CjaOJopbyniJn, tb'etls einzeln, Cy^tlroptfyf- 
rnitar ceratltetiV tKefTg' Th vfeletf C^IInderii fetJEiutidei^; 
wAnebeliiltch eyathöphytliim (Sae^i^itosniii 'tf'fs. 
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■IrtihBiimiMinriiTiilmi ' CkMii#yo«a>^lyin'»^jpavA 

i* .Det EaaiMld»4sil:diiiWroMit^>4«irtl^fa^ 
»^b*«iihiiwiiriMlkyUi AancHliamtiieätv ftüi «M^«f^0%w 
^ 4i»^6riNHV«Hkt^v aM Vail 4eri diiMMtlMiiW iWUM 
liMMtbehit;} Ihiicplk iiffiÜXii'BilH(|«nfcn4 Am; ^wkigiimm 
U^WmLm 4m jaUaite'ittM gcMffcn'nli«^ ■•th^lrf» 
t#to ^iwli TM(«i^it^f lle^M«, iMlnMlMMMii 9Ml 
1lka^4irUMtes^.v«ro», ml» in mm'4mit'^9^kmf0UK» 

MüMbUie, «WA dmeh^ilM. Fiiif^läfi d«r'ItolhriMiptal. 
iMc terfMMgdMO ««liete^i(VNitllo'ük LiiMil»il«J Üiffi 
elil«i»ft T. 18« P. 0.> BMi i«d«ii «Itib ««eh iioMi; kinM 
dtoMP %it ttitgMlmvik^ mÜM dw« CrfttotAKsMütaa ,^Ii e »ttia 
iMras Sftif irhilt mH Atua t^nm mtg0Mi^ UKtemw|itfHtf 
' fttfr «Mkivcl»iMft • jfist B.' Aylüifaritl oad P4 k««h 
kl* 'AMo^kiiiflgett*?«fMiiiltt VorMr «Mklto AiM» Ulbi 

tiWiiliH bad Sylts» d«ii iHM fili*g«n, so d«M di«i^^M^ 
pwHlil« Ittttder Ml halMi« «dteiiil; mA auf gleiche AH 
iit die imMN ObetMdMigfMireift, irar iind die Stalte 
M Wekep leiiiert ela-ri* bei Spi strialue et eeio. pflegen« 
Bb'weeenttieiitr Ualertcliied end der von gtMwfem tie« 
wtebl,' ri« dkl' Streif fing iit, liegt in der Fern der Ber^ 
eeiediaele, ca. ureii* laeii •!«' eeffasseQ kenn. Der SeiiDilMb 
Ist: abgeriiiidM «iid' bü n Ae ea deir Mkte ilt'ftiMh' 
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tmloig^ .uib^iieaiidkdfelia^imliiliMkMt fc^UitttsMMlr 
ImmiH .^ttey rtiOiwiinff4 MAI 4io 4iiMKUe.«iMI «iwiib 

BcftiaMMiiiir der Art erwartet noch wdtere AufscUnMe. 
Oiri'hffl A«ttt«*»frag ^gaM te ?Mllo(ptfslowiac|[ldeh. 
^ O f ih U «I ef t irl nl%. Viole AM&ifiraif en , weldM 
iia:]d<i«|l(MM>Qli«inWt.^T^ Vet%^wbM4 mlt^Q. ea- 
MÜa <Mftf«W^T. |^&.F.JA> üod diM wMeviirflttrlMa 
eaUMlaiii) (Ji»r fiu T» &. F. 1&^ TeiMada». Dm* Qt* 

fidbl«ltfta4ai\R3«kMfi^ Inder sie :M|leMe»Sl4lseil<* 
ksvff def Veütial^cbaale iader faanil Utafe i^dif 
WMit.iMNlsiiiL^r aebr.ieiMi üeteleoifB 4iMrfifiH|f dit 
UiMk»., DtegriUalaJBrdte UL ateta te ^ MUtß dar 
Utata> daa 'Sdilora Udar ^ ala dieaa Bteite. . O. ri li gm 
tala.Oaln« Miilt die* Fauf. aioaa HuCak .Ordila. «rUfür 
luia Jiat BaädoTf nvelcfce die ttafferm naab writar aaadol^ 
iiaa« Qle^ aiatiarai aoll tiefteaa» dfe aadare JiabareB fiaUabt 
ttt..gfib8reaiv Aa der lalna- aind. aia daab ▼tvtial|t» 
. > Splrifer vetultta Bichw. Bin aeharf oadAliaalir 
giGdtelar, dertan. iiielen-.Ottea varkanunt« aUatat aaadar« 
lierer Weiae, bisher noeb keinen Namen gefuhrt bat« Ar 
aMit aaiipBbw:8pictfBr:ap«ai0«ua md Sfi* andulataa» Van 
dem eraterea uotenah^idet er aiab diürab dia.baatliainila 
Zaraftaltung der Falten, van Ifrtater^ni darab . bl«iiani 
Falten» and ibra labr iflel ferln|ara Zabi» AaC dar ga»? 
ica Scbaale aind nur u^igefabr aabtaebn Faltan* 

Terebraiuia dydyma (aoreulam). Dab& >1^ YL 
F. S. Uebor Terebratula p. 90 (T. aaacolua). 0|i aaah 
Murch. T. VU F. 4.? Aber diese ist rund nüt aebr atnaiPf 
pfan Schlafskantenwinkel. Dalmana T. didjnia Ist lang, 
und dar Wiakal .der ScbloiakaBtaa atebt immer «niar idan 
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vedbliD. IHe fmgifSliEle Aflbdffdbvflg M voMMmwieti den 
Bx«iaphT nm Bog odowsk «ifemasMa. BUr tchdat. Ti 
Mcenhii ^h^ iiidil mit T. 4%iim ifeaMwigm ito • Immtk 
Nidi Tklep StSeken, die Hn Kvans Von Kflldiir«,ift 
Irkai febradit hat, itt T. «aacaijit Hactiw aar arii 
T. haaUta («ow^ 446. 2. PMllipa XU. 1. fl.) faaa 
fibereiaBtimniend^ aar kleiner.' Bddt Petrefiietologen Ter- 
. adiwelgen jedacb das weseatUchsCe ond beitiainieadsto 
KaanaeldieB dieser Art| aneb ist auf den Zddunngan 
dloiiCs davon an aeben. Olineiacbtet nehmlidi ein Sinua' 
anf beldea Sdnalte sieh entlf^eBstdit, dalier die: Tere* 
braM aar Abflidlonf der ,,C!iaeCae'' gdiSrt, so ist dodi 
der Slnos dieser Sohaalen. nicht f leieh. In der Dorsale 
aehade aeakt er sidi sebon vor der liitle der Liofa»^ 
Iknr Sinus dar ¥entrdsehada dagegen erst- nach dov 
Mitte. Der letatere ist daher .bcdeatend kSvaer. IMeseR 
Daleiaehied liest keine andere Terebratd diea^r AbtiM« 
loBg bemerken« audi T. didyma nicht. . . . 

flpirifer roatratua (Sp.dcer) dnglatter^ bdwd«» 
diem der Sinns nidt bia Jn die Spitse Tordringt^HAd daa 
Scblob de die ganae Breite errdiAt. . ^ / 

Khodoerinites veroa, dn Kopf , gani in Kalk^ 
apaHi Terindert, Hasdnussgrors. Daa Becken besteht ao»' 
drei Tifddien, um ivddien sich' eiae grofse MeagOi 
gröfstentheils seohssdtiger Tafdchen ordnen, in drd Rd* 
hen fiberdnander ebis die Arme sieb aerthdkn. 

Baomphalus, aebwadi gewölbt, ndt scharfer Ca-* 
rhsi eingewachsen, Tidldcbt auch Plearotomaria. 

* » 

Vom linken Ufex dea FInases Lila, 1| Werst 
oberhalb der Goldseife Welitschinskoi und 
8 Werst afidlich ¥on der Biseabotte r 

Mikolae Pawdinakoi. 

Daa ist auch noch sfldlich Ton Bogoslowslc, ond 

8 



/ 
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der BuftauUM im Dnt mA eüM nUwr. Aq* Um 
Sbenrieges dfa GriB^ideeiiy mm tidil jDirci OUadier 
flaidi die g«»|8 BfwMmnmmt le^ttooit, moA gmtm War- 
adalOAkei vlda ZbU lauft sdieitteii wdil t dtenu Der Kalk-' 
•taln ist grao aed o& komif» MncAisoD T.18. F. S. 
gidil Too diean WiiraidiUelea da ireoaa BUd. Dlie CUfo- 
der f olgea gau eng anfdhiaiideri ao adir daaa io der Habe 
dnea ^Darehmeaaera 38 Glieder stehen. Der ioofeeUie 
Nahmofskanal macht ea wahradieliiUcb^ daaa de eineia 
Bbodoerlatten febSren kSueiL 

Aiidera Slide Aid wn hSbevan GUeden geUldel^ wu 

IBnCa aleheii anf eine DmiHBeaaedliige und die abwedu 

aeladaa tragen xwd «der drd Waraen im, IIdbkreia& Ob 

aie w CjyathoeiiaiteB^ gahiien idtgenf Bemeribenawerlb 

tat ea, daaa andi iwiadben dkaen StMen if iader Torebra* 

. tida priaca ddl findet ; dann aaeb/ Spirifer ?etulva nod 

Spiclfer matratuaL b dnelcdea^ faat adiamraem Kalkddn 

neigen aidi grofae Maaaen 'Van Caiaan^f ata. getbli^n^r 

^ diaa.(Geldf of a T^ ft§.): init aabr ei^dienden Scbeide- 

winden» nnd mit awd bedentend grofiMn VerbindongdS^ 

ehern au^ der Sdte sviaBbea wmek Eieh^idewinde» Dlala'^ 

' mopera pelymorpbn (JTafoaUea bd ]!||«iebUon) 

dnrehiiebt die Stieke in mannigEaoh gekrümmten» iRdd* 

0» St&cfcen. Hier liegen kdne Cdneidnanetide d«iiri« 

adien nnd nnr adten ebi Spiiiter» 

Sehr nnerwaatet findet dah iwiadian aUen dieaiui^ 
Farmen, dn grefiMa St3ek ?on Fcndaelna eomoidea» 
wie am WaUai. Sa wfirde die. Fermaäna som Bei^kalk. 
mid stt Walddfermatienen veraetien (wie auch der erate 
Bindmdc geweaen bt); altefai ea aebdnt awiacbendenUe- 
brigen ao a^r ein Fremdling« der Kalkatein iat ao weift» 
ao wenig dem donkelgefirbten an der Lila ühnlicb, und 
ao aebr dem von Borowitaebl an der Mata» daaa man wohl 
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«ina VtrwMkdtibg der Bettfnimütigisaltd der CMrartsSrMr 
TCfdiiitliea dtilL 

Wenfa auoh »lebt TSIUf l^ii sn Morebtsom ««We»- 
locK Hmesloiic^' herab, eo sind alle anfefBbrte organiadw 
Bciitd dodh alienbar Tbaile dea Sttoriacbea, idcbt dea O^ 

fonlseheo Syttemfi, und wftrdei» ohngefttr an SetakÜini 

» 

gehtten, wdcfae Murcbiaoii ala Aymealry oder Ladlow 
Bock aoflQbrt. 

VoD einer laael iai BfilleAteielie Ton Petvur 
. Pawlowski 60 WMat No.fd va» Bofoalo.wak* • 

Aoch Boch ao weil im Norden berauf gerindert aieh 
der Charakter der CMrirgsarl nicbf, nor trete» 4hi%e 6e^ 
atiiten auf, welche ▼es aadaieB Orten dleKr BqifoMi 
bfafier BjMit terschtcki worden rfnd. 

T«rebratnla eamelin^. Glatt (Ordn^ Laefe^ 
Japitae). Sie liat' eine nahe Verwandtschaft an der aebwe'> 
diacben, von Daldian l»earihriebenen T. Prunom. Dieae 
Aehnlichkeit li^t rorent in dem, allen glatten Terebra^ 
tdn ttterer Blldnngen gewShuHeben Anfgebinieten gegen 
den äcbnabel oder gegen den oberen Tbeil hin, wodareh 
dae Scblofa gana amammeogepreefll wird (Atropa); dann 
in der Form der Ventralccbaale am Scblofa, antM dem 
Schnabel. Beide Sehen der Ventrahdilorabanten Begen 
hl einer Horiaontalilnie, die dch mit Abruftdeng 
den Sdtenkanten anachlieeat, allehi kirner iit, ala die 
gi5fctc Breite ; endiicb in der Form dea Sfaine, der weniger 
efaie Binaenkong ist, ala anngenfirmigea Veberire« 
ten dw Dörtalacbaale, wodqrcb der« Stirnrand der Tenf- 
tralflcbaale aufgeworfen nnd sorAckgedrSckI wird. Aas* 
seiebnend ffir P. Pmnum iat daa Horixontale d^r Wnlst 
der Yentralcdiaale, Ten ibrem eraien Erheben am Scbiqfc 
Ml an» Sttmrande. T. eam^ina dagegen atelgt anf der 
Mitte an einem mlcbtigen nnd'a^harfen Bnckel» 
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der* gegen den Stfmvand wMler. ahOIlt Diemr BuidDel tot 
am bScbsten in der Mit^e, und faUt|>wie dn stdlei Daeh 
▼on beiden Sdften ab. Aach die DevMlaehaale tat gar 
aebr aDgeadrvotten, alidi^ gaa« in der Nl&e dea Sebna«. 
bela, te daaa dieaer eng . gegen die Ventralacbaale gedrSekt 
vnd gekrSmmt wird. Bia sur Mitte atdgt dann die ^Dor- 
aalaciiaale nur noch wenig. Sie iat in dieaer Mitte leicht 
gekieltf Terbreitet aich abei; bald au der aungenfSrnd- 
gen flachen Vertiefung, welche in die Ventralacbaale for^ 
tritt Die Seitenkanten bilden Jede einen regelmabigen 
(Srkelbogen, bia inr Stirn. Jnngere Individuen aind we- 
niger aufgebiiht, daher aind aie flacher und kSnnten leidt 
für Teradbieden gehalten werden» wie man auch wirklich^ 
vmrafigUch im dugewatAaenen Znatande Spirifer oUatoe 
Sow. darin au aehen geglaubt. Denn die Aehnlichkeit bei- 
der ial in der.That grob. Die Schlolakanten der Ven- 
tralachaale in einer Linie , die Zirkelform der Seitenkan- 
teOf die anfangende und Tortretende fluche Zunge, welche 
den Sinoa ehMstst, leiten aur richtigen Beatimmung. 

Littge s= 100. Breite s= 87. Dicke ss 80. Sinua- 
breite bei dem Anfange s: SS der Breite. Bei flachen 
(jungen) Muacheln ist Lange s 100. Breite = 04. Dicke 
von 62 bia OS. 

Pleurotomaria (Turritella) cingulata. Hiain- 
ger Letbaea Suedca T.XIL F. 6. Sie ist von Hiain- 
ger aehr gut Torgeatdlt worden. Nur ist bei ihm der 
Kiel (die Carina) auf der Hohe der Windungen» welche 
die Spalte an der Oeffnung verachlieaat» ala ein Band ge* 
ndchnet» wahrscheinlich weil daa Brhobete abgenutat war. 
Die Mondoffnung ist die dnea Turbo. Die Streifen auf 
den Windungen neigen sich Tom. Mundrande und von der 
Sutur aua abwärts Tom Munde und« vereinigen sich mit 
spitzen Bogen, auf der Carina. Diese steht der Mundseite 
etwaa näher. Die Höhe der Windung verhalt dch au ih*^ 
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rem DorehmeMer, Wi^ M : 100* Diese scbone ausgezeidi* 
nete Art schdnt eine ansebnliche Lange errdchen su 
kSnnen. ' ' 

Einige andere Dpi?alven haben wohl sehr das Ansdin 
von Ceiithien, um so mehr muss man daher bedauern, dass 
der Zustand, in dem sie sich befinden ihre nähere Bestim- 
tnung unmöglich macht. 

• Oalamopora gothlandiea,' mk Encrkkltenstidell 
bedeckt, welche mit dnen sehr auffaUend. fünf eckigen Nah^ 
rungskanal dul'chbohrt sind* ' 

Astrea porosa. Goldfofa T^SL FIX Siel« 
durdiaus det Abbildung Umlidu 

OyathophylluiQ oer^atites, an den Ufern des 
BSttentddis. 

Alles In dunkdrothem XdksteiiL 'Me üdmlidikdt 
te Verstdnerungenv mit deneii «ai der tnsd^ OtotUandr 
Ist nidit IQ verkemien. 



■IPWM^ 



Druckfehler« 



r ■^ t » »^-» • % «' " 



S. 56 Z. 7 TOB u« I. zusammengeleimt anstatt zusammeogekrUnunt« 
S.95 Z. 13 Yon o. L Cbaloedoa anstatt Chalendnu 
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Verzeictiiiifs sämmtllclier aDgefubrler Arten. 

M doppfiteB NaiMI b««ltiiiiiit 4e!t mltftst «DgeühtU den 

besiH^Mft NtfiMii tfer Art. - '- 

• Seite 
Aetiaocrinitet t^enictfiit'iiJllidyKifl • \ ; » . • l , 68 

Ammonites ^culeatus Eich.' Faliiit. * 

•^ ' atiMlat«! Srfil. . ^ w« J • .1 * . I^t. 8ft 

— apertua 19$. VM 

— bogdoanaa • r • • • v \ • ' :^ . . #6 

— Brocchii . . • • . 98 

— carinatua Eichw. Lamberti. 

*~ cireumteotua • • . • . . . • • lOS 

"^ eontractaa 77 

— cordatua 77 

— Jason ..•••••..• 76. 87. 99 

— Koenigii ••.,.... 4 . . 85. 104 

— Lamberti *........ 77. 87 

-^ »utabilia , • . 77, Q4 

— ompbaloidea « 4 • "77 

^» perapectiTus Eich, eontractaa . • • • 

— Pollux 76 

— polygyratua , . 77. 87 

~ aublaens ...,...' 81. 88. 87. 98 

■ 

— triplicatua 77 

— • i^irfataa .69 

Amphideama recurrom ..•*...••. 101 



7 
\ 



I ^ 



119 

" Seite 

AvipUon ftroBtOobui PaadL Oalymene polytona. • v 4# 

Atapbai, incaBtifrons Dal. expaniiit .••••« 

— CorndieDtis M urch« cxpangiit • • « . » 4f 
. — eornifehis Bron^. expantai •••«•• 48 

^-^ expaoBoa ' « • • 4| 

•^ Ilscheri Elchw. Calymene polytoma. * ,, * .4f 

— laevioepa. Illaenua ••••«• ^ • » 
- -^ ^ pflpebroaua lUaenoiB . • « • . • • • , 

— ranicepa Dalm. expanaaa . ^ « « « • • ^ 
^Jrtarte inlpiina . • • t • 4 ^ • • 4 • .99. 101 

-7- porrecta •••••««•••••• 94 

— Yeoeria ..•.,•»««• i^ « « 100 

• • • • ■ 

Aatr^m , poroaa •••••••«»«•• 115 

Aliypa baemisphaerjoa Hurch« Ortbia call(^c^§ ,.«...:^, ,(/t 
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i *) Herr Girard hat diese fdr die Formation auf einem so gro« 
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lea vereinigt« , ' . 
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a) Es ist schwer •ioen wesentUchen Unterschied beider Arten 
za finden. IMe bei P; giguiteas unter den feinen Stk'eÜMt her- ^ 
Tortretendan dicken Fajbaa vtfschwiadea g^.bäufi^ und schei« 
nen nicht auszeichnend. < ■, ' ' 
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Die Streifen der Schaaie^ alnd fiber der Spitae dieaea 
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Fig« 1; 8. Lodna IjnEttn ven Snbnyieb bei Oredboag« 
X 8. 08. Die Kante an der hinteren Seite aollte adk&w 
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Fig. 8. 4, 5. Aatarte porreeta von Simbirak. S.04. 
Fig. A< 7. fljippopodiom angnatahmi wa dem nördlichen 

Sibirien. 8. 107. 
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Fig. 10^ 11. TerebntnU nbda Bogoah»#ak. Oat-CrmL 

S. 100. 
Fig. 18. 18. 14. Terebratula camelina. bei Bogoalowsk. 

18. Seitenanatcht» 18. vom Stirnrande herauf. 14. yen- 

tralachaate. 8. llft. 
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Zaiats SU 6. 27. 28/ 

Hr. RSmer jun. hat lo der Sandgrube am Kreusberg 
bet Berlin ein Stock eines Sphaeroniten gefunden, weldiei 
so äusserst belelirend und deutlich die wahren Verbältnisse 
der pberfläche der Crinoideen entwickelt, und eine so leb- 
hafte Warnung giebt, nicht durch äusseren Schein sich sa 
' falsche|i Ansichten verleiten zu lassen, dass es eine nähere 
■Anfuhrnng fordert. .J&ß ist 9Ui Kern, der noch im.Gestdn 
enthalten ist, abei^ leicht daraus hervorgehoben werden 
kann. Die Schaale ist zerstört, hat aber die Form ihrer 
Sasseren Oberfläche als Abdruck im nqihnllenden Gestein 
surfickg^laaaen, den Abdruck ihrer inner&n, Oberfläche 
auf dem In der Höhlung . steckenden Kern. Getrennt von 
einander gesehn, wurde man unbedenklich beide Oberflä- 
chen fnr zwei yerschiedene, gar nicht vereinbare Geschlech- 
ter ansdhen. Denn der Eindruck der Ffihlergänge auf der 
äusseren Oberfläche tritt so bedeutend hervor, d^ss die 
gestreiften Rhomben , welche von einer Assel lur anderen 
fibergehen und sich im Mittelpunkt der Assel vereinigen. 
Die Seheidenklufte der wahren Asseln gänzlich verstecken^ 
and selbst Asselii so sein scheiaen, stärker noch, als, sie 
Hisinger (Letbaea suecica T. 25. F. 9.) hat abbilden las- 
sen, und so, wie sie auf Actinocrinites und jMarsupites sich 
zeigen. Auf dem innern Abdruck erscheinen aber die 
wahren Asseln, Sechsecke auf einander, ohne Spur der 
tiefen Furchen der Rhomben der äusseren Fläche und ohne 
Spur einer Scheidewand der Rhomben. Diese Furchen sind 
also nur ganz oberflächlich und gewiss ist es daher, dass 
auch Ischadites Koenigil (Murchison Silurian. Sy- 
stem T. 26. F. 11.) nur die Oberfläche abbildet, und die 
Fuhlergänge fälschlich als Amseln hervorbebt. Es ist eben- 
falls ein Sphaeronit mit sechsseitigen Asseln und wahr- 
scheinlich von Sphaeronites aurantium nicht versiihieden. 
Auch das Berliner Stuck gebort zu l^phaeroni^; auf ei- 
ner, wie es scheint fiSnftäfeligen Pelvis erheben sich viele 
Rippenglieder, gröfser, als auf Petersburger S'phaeroniten ; 
über diesen stehen andere sechssieitige Asseln, etwa sechs 
im Umkreise, allein sie sind von ungleicher Grofse, daher 
nicht in gleicher Höhe: Eine neue Reihe setzt sich über 
der zweiten. Der obere Theil fehU. Die Grofse und die 
so bedeutend geringere Zahl der Asseln unterscheidet die- 
sen Sphaeroniten von Sp. aurantium, die äussere Form ist 
mehr c;lindriscb als^sphaerisch. 
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Beiträge zar Bestimmung dw Oebirgs- 
formationen in Bussland. 
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LKlTQb iHe ungemeine Thitfgkeit dedCN^taeriils ton 1" «ehef f- 
k I li «f nd dardi die grosssrlige UntertlSUung des Finanz* 
Miiiii^a Gnifen von G « n e r i n treten jetzt die roMischen 
GeMrfgfinrnMilonen auf efnem ao ungeheuren Räume mit 
elser Klarli<4l udd Deutliehkeil hervor^ wfe in wenigen 
andern Landern ton Buiropa. — Saniailongen und tehr- 
relebe Berichte erscheinen von allen Seüeii und die ganze 
Oebiifelehre wird hieirduveh-sebiiell um ein Anaehniiehea 
erweitert und Kiefördert. -^ Der Reiae dea Bavott Ton 
Meye»dorff und den Unterauebungen deaKi von II et* 
«eriaeu Tei^denlct man dfe Kenfttniaa der Veriireilung 
dea Kohlen -£all(8teina in den denvemementa ton Oiel, 
Tuia mid Kaloga, in ivreiciien icein dem Auatande zu- 
gingliehtei^ Beriehi ate bfober auffefahrt hat. «i wDnI 
hierdureh die AuadelHiUi% und die Form dea groaaen 
Meerbdaena beatimmt, deaaen Rinder von Kolilea- oder 
B«rg*«Kaik gebildet wetden (Oufreanoy und fiiie de 
Be^tamo'nt Bij^oalt. deb enrte gdeiogique- de Faenee 
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p. 409.); eine der gros8artig[8len Erscheinungen auf der 
Erdfläche, die auf H. Er man' s Charte (Heft I.) aber- 
rauchend schon herTortritt. Daas dort, wo eine Bildung 
aich In solchen Massen entwickelt, sie noch Gesetze zu 
entdecken und zu entwickeln erlaubt, welche sich ver- 
wischten, wo ihre Ausdehnung weniger bedeutend ist, das 
haben Hrn. von Helmerssen's Untersuchungen erwie- 
sen und die Berichte und Sammlungen des Grafen Key- 
8 e r I i n g und des Professor B I a si u s in Braunschweig. Sie 
^ereliiigen sich, zwei Abibeilangen des Bergkaifcea aoao- 
" nehmen, welche durch Productus giganteas und Spi- 
rifer (Choristites) mosquensis ausgezeichnet werden, 
zwei Leitmuscheln, die sich einander fliehen, sagt Graf 
Keyserling; eben weil sie zwei ganz voa einander ge- 
trennte Bildungen einer Hauptformation bestimmen. Die 
erstere, die Produclenschicht, ist die nntere mit Kohlen 
ufm^^h^eMm die andeve dif obere, d«f . oiiabhaiigii^» 
bMier in Kuasi^^d buk aeiteu enideAkten Kafcleiifoiraiatioli,. 
näherateb^ndfu Es^ iai dah<Hr v<Mi grosaer WkbtigfceÜ tfm 
dMi §m^wmU^(h^§9M^ve^ w «rfttrafh«»,. watsc woU hty- 
fkn HauptabUitilqHgoBy aui^b i|i> Hinaichl andeiref «rgaai^ 
9^tr ITornieu« eigt^ulbfimlleh aejr« könne, imd 4azn giesben 
nkhi all«iit dJe&9nii|itaingeQ.vor4r«A1icii9 Belirtlge^ wdcba 
Herr Bltalua miisQ ml FJei^a uni ttifor tmMmtneUn 
getragen, «nd (Mis Rnasland mitgebnackbi bat; mmdwmiaolk 
gi«ilh «dir di^ f^aartxtifflklHBit S«sb^n , weltboi nmi d«r 
Fr^Mfebigbeifr. iind det wisswa cb«CUicluMi Tbatigkell 4eat 
(Bentrala lon T««lH)f{kin v^rdisiikt» 

Bfo CI|orU4ifte«-Ahl^eJLung d«a flergbtik« isl 
b^^ndars im, 4em H^alzug Mi%!escblosa«ii« welcbeff aäd^ 
üA vam Moskau «i«h fortzkhl; in d««. ^ift gr#aseiit.Br&clltt 
\on MMlkowa, die {V&M8 wo» Podehk und dte G^gMdl 
van Verej% «ine grMte Alci^^e: PcodukU heiMtini lel)ri«U 
•agaalschie: 1U(H^ taelpli« «dt 4inandet vifvefnigt f«rlmn^ 
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meiii, und ebeo durch diese Vereinigung die ganze Ab- 
tbeiluuf besonders aasieichnen. Unter ihnen behauptet 
der grosse Gidarls ros^icns eine der ersten Stellen. 
Er findet sich» und gar nicht selten, sowohl bei Miats- 
k<^wa, als «adi bei Podolsic, bei Vereja und bis Iwanof 
bei Orei, von wo ihn noch Hr. Blasius gebracht liat« 
GrSastenl^beiU sind es nur Stacheln von gewaltiger Länge, 
8 Zoll lang und mehr, aber fast immer liegen sie wie 
Slrahleo von einem Mittelpunct aus, und einzelne Asseln 
liegen zwischen ihnen umher. Sie sind daher gewiss nicht 
w^it von dem Haupticorper, dem sie einst angehorten, ent- 
fernt. Dennoch sucht man vergebens nach Sporen von 
,Ffihlergäogen, wodurch ihre Form. Qüd Lage bestimmt 
Hferden k&nnte. Alle Asseln sind weit «u.seinandergeris- 
.SjCA Ui|d die meinten sind zerstört. Hat vielleicht das 
Tbier anderen, siärlieren zur INahronggedient, welche die 
laqgeo Stacbelfi zui:ncklie9f«H ? — Diese Stacheln erin- 
nern gar sehr an solche« wie man sie au grossen Gida- 
risarUin der Juraformation sieht, denn sie sind wie diese 
mit Dornen besetzt«,, Eine aofmerics^mere Untersuchung 
lebri jedoch Uatersobiede erlcennen, weiclie leicht zu For- 
nomtionsuaterschieden sich erhebei\ Iconnten und dann gar 
wichtig sejn würden. Dori;en auf den Stacheln erschei- 
nen auf noch lebenden Arien fast gar nicht: sind sie nicht 
.j;latt, 1^ sind sie doch ngr fein .gcjitreift. Aber schon in 
der Kreideformation, noch mehr aber in den Arten der 
Juraformation sind Dornen. agf den. S^chelll überwiegend. 
8ifi ftebep; der Lange. nach herab« »uf hervorragenden 
Rippen I welche den Stachel . umgeben. . An der Spitze 
trogen diese Rippen zusammen, wie Flügel nm eine ge- 
meinschaftliche Axe her« welche hohl i^. Die D-ornen 
daraqf erbeben sich wie Knospen auf Baumzweigen, und 
web sie aind bohl in der Mitte. (Goldfuss T.39. f. 3 ic.). 
Solche ezcentrische ScheidewiQdiB oder hervorragende 

1* 
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Rippen (da nur ihre schmale Sehe herTor(ritt) zeigen sich 
auf den Stacheln der rnssischen Cidari« nicht. Die Dor- 
nen stehen, wenn auch ehenfalla im quincunx, doch nie- 
mals in Reihen über einander; sie scheinen spiralfor- 
m i g den Stachel zu umgeben, und nicht selten hebt eine 
Ideine Falte von einem Dorn zum nahe liegenden, diese 
Spirale noch deutlicher hervor. An der Spitze werden 
die Dornen langer und stehen enger zusammen. Dann 
bemerkt man, wie sie sich dachziegelformig aus dem In- 
nern entwickeln und wie Thuja * oder Lycopodienblätter 
imbricat übereinander hervorbrechen, in der Juraforma« 
tion haben allein nuc die Stacheln von Cidarls maximna 
diese Form, unter den lebenden vielleicht nur Cidaria 
Diadema (Eocydop. method. T. 88. f. 10.). Die Anzahl 
der Spiralen auf einem Umfang ist bei russischen Stacheln 
c'esselben Thieres veränderlich, doch mögen es gewöhn- 
lich achte sejn, welche sich neben einander bewegen. 
Noch veränderlicher ist die Menge der Dornen, welche 
auf einem Spiralumgange stehen; die Grenzen scheinen 
zwischen sechs und sechszehn zu liegen. 

Die Asseln dieses Cidariten sind sehr aosgezeichnet. 
Auf der glatten Flache der Scheibe erhebt sich ein ho- 
her Ring und fitllt wieder ab gegen das Innere, welches 
sich hierdurch einsenltt wie der Crater eines Vulcans. Ana 
seiner Mitte hebt sich nun die Warze auf welcher der 
Stachel ruht, erreiclit aber die Hdhe des Randes vom 
Ringe nur selten, ja oft bleiirt sie ganz darinnen versteckt. 
Im Jura cidarls steht die Warze hoch über dem Ringe. 
Zwischen Warze und Ring erscheint noch ein kleinerer 
RWig, auf welchem sich die Einkerbungen befinden, weU 
ehe denen am unteren Rande der Stacheln abwechselnd 
entsprechen^ so dass dl^ Zahne des Stachels In die Ver- 
tiefungen des Ringes eingreifen und umgekehrt. Hr. Iri- 
scher von Waldheim hat diese Stacheln zuerst abge- 
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bildet und bekannt gemacht Tab. 28. f . S — 6 seines gro- 
ssen Werkes fiber die Oryetograpliie von Moscau. 

Kaum sieht man bei Miatskowa oder Podolsk irgend 
einen andern organischen Rest auf solchen Stucken, die vor- 
iSglicb mit Stacheln erfüllt sind; nur Glieder vom Stiel oder 
von Armen eines Crinoideen seigen sich in grosser Menge, 
wahrsctieittlidi vom Actocrinit» Deutlicher und bestimmter 
yerräth sich aber die Formation, zu welcher der Cidaris 
nothwendig gesählt werden moss, auf Stücken, welche 
Hr. Blasius von Kriviakin bei Tvanos (Orel) ge- 
bracht hat, Bs ist ein grober Sandstein von Quarzkör- 
nern, welcher Bruchstucke von Schaalthieren in grosser 
Menge wie eine Lumachella umschiiesst; Muschel -Sand- 
steine, wie man gewohnt ist sie am bewegten Seestrand 
sich bilden zq sehen. Alles aber, was hier mit den Ci- 
darisstacheln vorkommt, gehört ohne alles Bedenken zur 
Formation des Bergkalks. Unterschaalen und obere 
ichleppenartig herabgezogene Hälften von Productus 
plicatilis mit einer Reihe von Röhrennarben und von 
Röhren selbst, aussen über die Schaale weg, da, wo die 
Schleppe anfangt sich herabzusenken, acht oder zehn Röh- 
ren im Halbkreis auf Muscheln von einem halben Zoll 
Breite. Dann häufig und schön Retepora (Fenestetla) 
antiqna in trichterförmiger Ausbreitung, aber zusam- 
mengesdiiagen, mit den gegenfiberstehenden Seiten auf- 
einander. Auf der äusseren Seite erscheinen in dop- 
pelter Reihe, auf beiden Seiten der scharf hervortreten- 
den Kante, die Oeffnungen, aus welchen das Thier her- 
vorkam; die Stabe aber der inneren Seite sind rund, 
ohne Oefinungcn. 

Aulopora tubaeformis; stärkere Röhren als die' 
von A.^erpens und die Seitenöfi^nungQu heben sich durch 
andere Röhren wie kleine Aeste hervor (Goldfuss t. 20. 2.}, 

Millepora repens (Murcli.Sil.pl. 15. tW.) Cy- 
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linder -Rohren aüsserlich mit lang[ge2og^enen Oeffnungen 
in quincuux bedeckt, inwendig holii. 

Spirifer undulatiie. Wenigstens i§t er dem Spi- 
rifer dieses Namens im Zeclisteili so ähnKcti , dass erbt 
vollständige Stucke erlauben werden, bestimmende Unter^ 
schiede zu finden. Die Anwachsstreifen erheben sioli auch 
hier über die Längsfalten und treten fn den Zwischen- 
räumen deutlich hervor. 'Phül. Cornw. f. 184. hat etneti 
ähnlichen abgebildet. 

Spirifer laevigatus Schi! mesölobus. ' Hfenü 
noch eine grosse Menge Arm- find Stieigfieder von €ri- 
noiden und einige deutliche Bruchstücke von Cjralhophjl^ 
lom turbinatum. Die Crinoideengtiedier bilden ein ganzes 
Conglomerat. Es sind wahrscheinlich die zerstörten und 
nmhergeworfenen Arme und Knopfe eines Autocrthtten, 
wie ihn Fischer t. 40. f. ä. gezeichnet hat. Diese Tro- 
chiten umwickeln iiele grosse Stucke von SpWifer trt- 
gonalis. 

B eller ophon costatus in Exemplaren voll 3 Zoll 
Durchmesser. Ganz kugelförmig, einem Amition. sublaevis 
ähnlich. Das Band auf dem Rucken ist auch auf diesen 
Kernen deutlich. Die l^reite der Mundtffnufig 
abertrifft die Länge des ganzen Durclimessers, 
welches auszeichnend ist. (6:0 = 13:12). Die H&hd 
der MundoiTnung ist zur 6re1te wie 1:3.7: daher fast 
nur ein Vierthell. Das Innere der Muschel i^ lütt einer 
unendlichen Menge kleiner, fast mikroskopischer Mus^helv 
und Korallenfragmente erfnllt, zu einem oolithartlgen 
Sinter vereinigt. £r gleicht täuschend dem Bell er. 
WenloGziensis Murch. sil. t. Xlll f. 21. (Beller. Ca- 
rl natu s t^ischer. t. XV. f. 2 - 5). 

Die iJfer der Occa und der Swinka bei der Stadt 
Alexin (Orel) haben den Herrn Graf Keyserling und 
Blast u 8 Gelegenheit gegeben, die ganze Folge der Schieb- 



teil «a beobathten niid 211 bestimmen, welthe Formen 
den hShern, nvelche den tiefern Schichten geboren (Br- 
man ttogn. Archir. If. 107.). Ata den oberen gehSrend, 
werden die Folg^enden aafgesählt werden : 

Sptriferitriatulo« Schi. (UeberSpirif. und Orthia 
p.56.). Gennu, wie Ihn Scfalottheim t. 15. f. 3. sei- 
ner Naehtri^e abbIMet. Er steht zwar dem 8p. rean- 
pinatua aehr fiahe, tat aber \iel mehr nttfgeblaht, anch 
hrt die Dbraatischaale niemals so flach , der Sinns so wdt 
fiber dte Vfiche f^erbreltet. Mit ihm etscbeint Ptodü- 
ctoa latisslmiis, desaen RShren glatt tind gianzienid wie 
feine Dmtalien Sberafl im. Kalkstein nmhrerii^en. Der 
Kalkstein ist dicht, sehr' hellgrau, fehisplittrfg. 

Ein feinlSrnlger , weisser , mft vielen ^QarBtSrnerh 
gemengter Kalkatdo toa Alektn ist gana erffiRt mit 'Spt- 
rifer laevigattia schl. (8p. glaber mesotobna) eine 
Art, welthe )n ihren, mit so grossem Dnrechi an Arten 
eAobenen tie'en Abinderangen kaum darch etwas Be- 
stimmteres erlcannt werden kann, als darch den zierlichen 
nnd regeimliasigen Halbkreis, mit welchem die Seitenränder 
Schlosskanten und Stirn mit einander verbroden. Die 
gänae Afi gehört tti den glatten Roa traten, bei vreU 
eben das Schloss kSrser ist als die Mitte. Ausaerdem 
geht sdten der Sfnos, wenn anch arn der Stirn beatlnimt 
genog, mft Deutlichkeit bis in den Schnabel; endlich ist 
anch atetä die area sehr deutlich, halb ao breit ala daa 
Schloss, und eben ao hoeh ala lireit. Die Oeffnang dar- 
innen ht niemals vom Schnabel verdeckt, obgleich dieaef 
aich aehr gekr&mmt mit Seiner Spitze ober die area bf egt^ 
auch Aie Ventralscbaale verdeckt die area nicht. Yerhält- 
nisa von Lfinge nwd Breite aind gar veranderlidi und ao- 
gar aäcli an denselben Fondorteü wenig beatändig« Da- 
her vereinigen aich gar viele von den AbSnderungen, welche 
Phillipa (Yorkshtre If, T. 10.) hat abbifden^ laascn. 
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Sehr tcbon erscbeiiit bei Alexin Syrinfopora rt* 
inosa. Die Röhren sind von der Dicke einer Rabenfeder 
und laasen alle Verhältnisse deatlich bemerken, welche 
sie aasaeichnen. An einer Seile sind sie fast giaU und 
mit verhiltnissmassii; dicken Querstreifen bedeckt. Ist 
diese iussere ^chaale abgerieben , so seift sich darunter 
die ganse Rohre atark in die Lauge gestreift Diese 
Langsstreifen sind, wie bei allen sternforiDigen Corailen, 
die Profile der Lamellen, welche sich von Mittelpunkt 
sternförmig verbreiten; die Querstreifung darüber entsteht 
durch das Auflsger des trichterförmig gegen die Mitte 
snaammengeheuden Mantels. Imlnnei-n legen sich zwölf 
senkrecht stehende Lamellen um eine, feine, bohie^ durch 
Kalkmasse erfüllte Axe. Dieser Stern, den die Lamellen 
Ulden, ist gar nicht su verkennen; indess muss er wohl 
selten sichtbar hervortreten, da ihn weder Ooldfnss in 
der schönen Figur t. 25. f. 66 und f. 7& abbildet, welche 
die Trichter so gut über einander hervortreten lässt, son- 
dern auch eben so wenif ein -Wort davon erwähnt; auch 
bei Murchison t. 16''» f. 10^ II. ist nichts von ähn- 
lichen Lamellen gexelchnet oder beschrieben. Die starke 
Langsstreifung der Oberfläche wäre doch allein hinreichend 
die nothwendige Anwesenheit des Lamellcnsterns au er- 
weisen. Syringopora wird daher mit Unrecht au den tu- 
bulosen Cprallen gerechnet, — Diese Coraile umhüllt 
eine groaae Melania; sie würde, wäre sie vollständig, 
ohngefahr 4 Zoll lang seyn. Die Columella ist sehr ge- 
krümmt und ohnerathtet die Mnndöffnung nicht voll« 
ständig sichtbar ist, so wird doch durch diese Krümmung 
ein Buccinus-Ausschnitt unmöglich. Starke Querstreifen 
umgeben die Verbindungen ; oben am Hals der Columella 
stehen sie entfernt von einander, fünf bis sur carina. 
Die Verbindung selbst ist wenig gewölbt und mit acht 
Querstreifen bedeckt; nach ihnen fallt eine ^ ebene Fläche 



9 

ohne Streifen stark ab, gegen dte Sutar. Helanta ?en- 
tricosa. Es ist noch nie eine ihr ähnliehe gezeichnet 
worden, es sei denn vielleicht Bnccinnm parallelle 
l^hill. York. II. 16. 8. Sie wird von vielen grosseren 
nud geringeren Abdrficken and Steinkernen einer sehr 
Hachen, gar schnell in den Windungen zunehmenden Plen- 
rotomaria hegleitet, anf welcher sich der characteri- 
Btische Anschnitt an der Satnr befindet. Ferner Ro- 
stellaria angnlata and eine kleine, nnr in Abdrficken 
vorkommende, daher nieht zu bestimmende Tnrritella 
mit zw5lf wenig schnell zunehmenden Windungen. 

Sehr merkwürdig und ausgezeichnet erscheint in die- 
sen oberen Schichten Antophyllum (Cyathophyllum) 
fungl forme. Lange Kegel, von einer grossen Menge 
BKIttdien oder Scheiben gebildet, etwa 168 bis 170 im 
Umkreise. Sie bilden auf der Seite eine scharf hervor- 
tretende Langsstreifung und werden durch feine Quer- 
winde gleichsam in Zellen zertheilt. Allein diese Quer- 
wände gehen zwischen den Blättchen ohne Unterbrechung 
schief gegen die Mitte und sind wahrscheinlich ebenfalls 
Trichter durch eine Mantelumgebung gebildet, welche 
von den viel stärkeren Blättchen durchbrochen werden. 
Die obere Fläche erinnert ganz an eine Cyclolltenbildung. 
Die S^eiben nämlich entstehen In einer länglichen Ver- 
tiefung, welche sich über ^en ganzen Durchmesser des 
Corallki(rpers fortsetzt, und wie bei Cycloliten wenden sich 
die Scheiben, um in der Fortsetzung der Vertiefung den 
ganzen Raum zu erfSBen. Gotdfuss t. 12. f. 18. Anto- 
phyllum bicostatum zeigt eine ähnliche Zerspaltung durch 
die Mitte. — • - 

Zu allem diesen gesellt sich nicht selten 6et Ale- 
xin Productns antiquatns, auch wohl Aer ihm so 
nahe stehende und kaum davon zu 'trennende Produ- 
ctut Hartini und auch zuweilen Prodnctns puncta« 
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lAiU9 mU €Blferiil tteh^nden Aiiwicbsitreifen und aar 
undeoüicher LiiifSitr^faDg. 

Bei Kalug« findet sieh in ibnlicbeiiGtidiicIUe« Pro* 
4A4iiaft lailis^iroQ«,. d^^sen glatte, feiae ReJbren weil 
«niber faa Gestein leratreat sind, mit eioei» f reateiH nau* 
lUnaihnUffben Pbragmaeeraj (UtuK) vereiirigt. Bf idl 
n drei Vieribeil ei»ea Krei9ea gekramnit. Die aebf 
wenig vertieften Kammerwlnde bebe« aich tm Räeke« 
Bild sind auf dem RQscken aeibst wieder etwpa abg^lami^ft 
8ia stehen sehr nahe. Seit sie aufboren • wa<sbal die 
Schaale unveKblHnisMniaaig' schobt nie das b«i diese« 
fieBtalte« gewöhnlieb» aber bsi dem wahren Naatilns 
niebt %u bemerlcen Ist. Immer ist es . doch «nr ein 
Brnehstq«kfr ein na^ollkomniiier Kern., dem die iiisaere 
Slreifiing febU nn4 der keine Angab» von Mansanneiv 
billnissen erlsubt.. 

Am linkfn^ Ufer des Flusses Ups. bei dem Qocfe 
BeffJiowaJ.a, nahe bei TiUa .(£in«a<n 407) erüchftiiten 
diesf^ bisher gans weisse, kari»^,. gänziii^i aasiMuaebel- 
fragmonten cMst^oimepig/BüfrtJien Scfaieblen, . ^^a jksq ,«nd 
•M« organiflcbei» Reste darinnen sind mit gan^ kiein«n «an- 
oentriachrsehaaligen .Rosen- hedepkt, die gewob^liehe 
Form der MosoM« Vfsrkieseinngen, ü^ic kalkariige 
Vmgobung ist hier gans versobwunden ui^d Ah Vorm der 
JMasoheln wird d^rcb die; kleinen ICieael ^ 8 j^teme gar 
iiehr anfgeblabt und verändert* Am deuUii^batoii ^hjiU 
aieh der aoilgrosae Spirifer trigonalis mili a^f bis 
aoebaehn Falten fuf jedsr. Seite, uipd fünf bis s^cb^ ^al- 
ten juu^.Sums. V iele . Glieder ,voo Cyatboo(i|K»itffs mit. ti- 
nem grossen fünfeckigen, an den Spitzen stark ^f^seritmr 
dflea Steril liefen, in^ Menge daswiacb^iij mj^d. überall 
Mfeft alcb ll^refi^ welche^ mit I#9(eherni in U^ibon be- 
deiJit sind ; .vom Ausgehenden der Mnndungc^i der k^i- 
nisa Triphtiyrt die von der 4)^. ans g»gQi». :d^a UipCang 



•fall iif9%ttiw (Mraimgen tnf den Seilen dieser Triditer 
leaeeii ^leiliiAilbeii, ^att sie s« Oslamopora potymor« 
pJist rar» rsniofli» Gif« gexüllr werden müssen. Aeeh 
Calamopiora spong^iles, dessen kleine Tvieliter ans 
«iiievillitlelpnnlEt i« einer Fiielie aasfelnreitet , s€haal% 
ober einander «lieyenv erschetne« hinfif « Die Roeen, wel*- 
ehe iaeli bilden, sind aber nur- sehr klein. Offenbar MI« 
ide» ^lese Seblehlen' einen Corsllboden^ anf wetebem nlie 
äfarife orfBinische PredneCe nor Fremdlinfe sind. 

Herr Morebiaon belehrt uns ((Seeleg. pros>0edtof;s 
,U4]. 408.) 9 dase der weisse Kalkstehi Ten Alexbi aber 
tMeefcan hineiiS' gegen Norde» unonterbrochen bis |e»seit 
Arebang<elv bis in das Sanui^ed^land «erfbigt werden 
bomieb Er^isl <rfit wie Kreide^ und auoh Hiebt selten und 
fain naebtigv eben sowenig sttsenMiiebliJInfBnd und' eben 
80 weiss und pepfts als der Grobkalk ¥on Paris. Man 
flsScUe lliil andi Mebl^ dem äussern Ansebn inieh, mit 
jdeni JMkieren Terttairbalk ▼ergleichen, wie er bei Syraeus 
aAstebend fei, eine Meerasbildung an den Üfem der Lfin« 
4mm In aoldher Perm sahen Ihn ^ Hrn. Biaslns Und 
4haf Keyaeti'Ing, Mnrehfsen nnd Vernenll bei 
Wiidg'Ta sfidl.« Tom Onegasee. 0er grSssteTheil dieses 
weisacii, isinerdlfen KalksCiein»' besteht offenbar ans int 
mlbreshepisehen Polj^tbalanden , weiche wie feine Oolitb« 
kicMr jensheittcn.; sie sind mk kleinen Koralistiben' dareh-^ 
negen and ^neh niit Kerne» vieler anderer Mosehefn; 
Bell^^'opkon. e wisit e i nt unter diesen in aMen Grössen«; 
Ss> sind, vier Windiingen sichsbar, welche einen -tiefen 
«:m bltlc«.» «ngeben. -Die Mendaffanrng Ist In zwei grosse 
Lnppen. geseileden (büoMst) welcbo ddi anf dem Rftd^en 
aar i^niiölisdiahcn SSekenvinne 4eo Bellerophone iret^nU 
gen. Mo Bseke Ist elliraS' g^eHttgts r ahi dw Mnrebmeis^ 
usil, difr HA|iB; dnr Windang Jsl noch niehi gina cAnDrit- 
ihnUi da» Avelle. Beeile s» IM;. BurdMseaser £=? \%\. 
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Hohe sr 8&. Er hfti viel Uebereintttai««!!^ mit B. Cornn 
arielit Sow. ; wiehsl «ber weniger tehnell ond littl mehr 
WindoDgen bemerken (Beilerophon convolntut). Von al- 
len Hoflclieln ist die Sehtale entfolirt und nur der leere 
Ranm bleibi fibrig » welcher dem Innern Kern die Form 
det ana^rn so erbalten gealaUel* Nur Prodocina aar- 
ein n lata a (L«ptaena lala) eraeboini noehmitder änaw^ 
ren Bekleideng gaoa mit den feinen sierüchen fitretfen 
und vSUig in der Form wie in ailariaehen Sehlchten, ond 
eben ao vollHandig wallnuasgroaa Spirifer ehoriati- 
tea Tel moaqnenala« Vergebene wurde ea jedoch a^n, 
eine kleine, in Hohe und &reite gleiche airicnla, ^en 
aebr kleinohrigen P.eeten, eine aehr brdte Nucnla, 
wie N. aoieaoldea, eine kleine längcgeatrelfte RoateU 
laria, eine gans helixartige Natica naher au bealinir 
men. Dagegen neigen aich Productua an tiquatua bnd 
Chaeiltea fibroaua aehr deutlieh und werden lirBe- 
alimnnog dw («agerong dfeaer S«fcichleu entadicidtMrf^ 
(Brman Archi?. 1. Sa). — Auch einen Trilobiien- 
köpf bat Witegra geUefert. welchea bemerkt an werden 
verdient, ^ die aüdllehe fiegend um Moacan awar Schwinae 
alemlich biofig (Aaa^ua fi^hwaldi), Kopfe aber bMier 
noch nicht hat aufftuden laaaen. Der Kopf von WÜefan 
iai awtr auch nur ein Frage^nt; dodi seigl «r einife 
gana beatimmende Merkmale« fir iat nimlich dem Aan- 
pbua laevicepa Dal. (Tab. IV. f. 1.) im Wnaentlichen 
gans abnUcb. Die GlabeUe iat wenig brdtnr ala der 
dritte Theil der. Breite de« Gangea ond tior mit eitt«r 
Baaalfarcbe vergehen« ohne Aagen«- ndor SAlrnfavche. tti« 
Augen aind klein, und gehen nicht ober die Hilfte dnr 
Hohe dea Kopfe« heranf. Die Kopfnath geht über nie 
weg nnd endigt «ich am nateren Rande In der JMIlte . der 
Warn««. Da. der Schwaoa Jederaelt dem Koplik entaprn- 
chend iat, ao mü«« er dtoiiftU« ghitl aeyn, wie brf Ulne-p 
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DU, kann aker nicht to Glieder felhelli My^ wie. AMpbo» 
Siebweldi. 

Aloslcaa. 

ScBdaefMi^ weklie man der Gate dea Herrn F i a c li e r 
«an Waldbuelm verdankt t die Samoihinfen der Herren 
Slaaina nndGraf Keyaerlinf nnd die Dnteranelltingen 
der Herren Uarcliifon und Verneuil liaben ea anaaer 
allen Sweifel geaetst, daaa aueh In der StadI Meakan aelbet 
nnd in der Tiefe dea Meskwathalea Joraaehlehten noch nofr 
nataett and wahfacheinllcb hat Hr. Flacher gana Reeht^ 
wann er gknbt, die f>en Mac^nart ahgeblldeten nnd dar 
Gegend aen Meafcaii aMifeachriebenen K0eMe-Veratelnern»*> 
gen nraaaen anderen Gegen Jen« niabt der Gegend von 
Meakan« nngehert haben» 

Die naeialen SeUdbl^n welche die Jor^prednete Ue* 
fern, bealeben aua einem achwaimtf, anhv nnrreibileiien» 
bilmninaaen Schiefer, in welohem gewöhnlich die Maaeliein 
gnnn ananatancttgepreaat liefen* Sa wird daher aehwierlg, 
o& gann nnniaglich, aie niber nn beatkWKPrn \ die aberf 
wieUlH» eine feate BeaHannmig antei>aen^ erweiaen, daaa 
man nneb-bier noch dieaelben' Sebiebten vor sich habet 
welebe m der Wolga, an der Un#nhn nnd Oeen her« 
Torlreten^ Schon bei Bronnitsn« mehrere M^len nn*^ 
^r Moaknu, liegi in aolcbem Schiefeir 4er enagenniebneln 
Ammonitea cordatna dick nnf einandea, StnekevnnS 
bia 4 Zoll Durcbmeaterhla m nalehea beaah, die mit dea 
i^iupe nnfgeancfat werden mSaeen. hm den Ufern der 
Ynro«aaa, einem kleinen Flnaa, welcher die Stadt aalbnt 
darchiinllt« bat Herr Qlaaina A, linmhetfti naa den 
Schiditen gnaogen; eher aneb vcm eben dem Orte nwel 
Tnrebfateln, welche Malier nwlacben äbn U ebe n Am« 
monitnn nicht voiyelommen alnd^ Biddn Hegen in einem 
lurnnnei fUnkomigen Sandatebi« mll vielen ^nnketcrnnen 

S 
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K^riiem, welelMr A*sn GrfiMand d^r Krdde far leicht 
BUrfickrufen koanie. Auch Herr Fi «eher liaf dtete 
Terebrateln ^öligst milgelheilt ond versandt. Sie finden 
sich jedoch in seinem frogsen Werke nicht abgebildet. 

Terebratnla deeoratn, varietas docai plana. Das 
sehr Anfgeblihte der Ventralschaaie macht sie hiofig ei^ 
ner Pügmicd IhnNch^ na welcher Abthellnng sie doch 
nicht 20 gebdren scheint. Mit der bisher bekannten T. 
dccorata hat sie fotgentle aosgeseichnete Eigenschiften 
gemein. I ie Ventratschaale bildet in der Seiten- Ansidit 
einen %ftlligen Ilalbkreia nnd fibertrifft in IMho tlerital 
üe der ttoirsntsebnnle. Dtr Sehnabel der letsteren Ist 
•ehr kleff», filiergebogen mid Hird von der aiifstclgm4en 
Vnitralscbale •• adir Terdeckt« daaa die Oiftiänf den 
Gichtbandes hiafig, Ja wohl in den misten Ftllen, gina- 
Hnh Terstockl bleibt« Die Kanttn der Doraaischaale gegen 
die nren tteiiett tmk beiden Seiten weil vor; nnd die «n 
den Sdilossfcanlen mit einem bedentenden Ohr herabge- 
liende Area lat non gegen tfe Ventralschaaie einge- 
drickt. GewMmMeh sieht diese Aren senkrecht aof an- 
deren ihnllcben Arten, iit Falten der Dorsalseheaie 
erreichen die Seltetfwenil erst am Gnde der Scliloaakfen- 
len, ninht dnroli Abnmdaog, eondern dordi etnen schar- 
fen aelir coffallenden Winkel. Die Sehlesskanten 
seihe t eind. nicht gerade Linien, sondern «ie erscheinen 
melN* oder weniger gebogen mit der Birgang niich ao-' 
ascM hin. Aveh mitdenfieitenkanten sind aie dorch Ab- 
rundong rerbnnden. Elgentli&mHeh ist non die Moskauer 
Abittdernng: der sehr hrdte ond nor gar wenig reitiefte 
Sinus, so sehr, das» eine ihm entsprechende Willst der 
Veniraladiaale gar nlcirt bemerklieh w4rd, daher findet 
man aneb nnr einen geHngen Unterschied fn der BreMe 
der Falten. Vtenehn bis secbsebn Falten bedecken 4le 
Ventraisekanle* tHr Schlosskantenwintel erhilt sich olm- 
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fefthr M 120 GraA. Herr Fi seh er Tergleiehi diese 
Ter^ald mit T. tetre^de Sow* und gewiss iileht mit Un- 
reeht$ tllein bei dieser steli.t die StfrnwaBd der Vea- 
tfftlsebMle Mher als die BtiUe; es isl delier eise po- 
fM«e^ mad geiidri so einer endern AbUiettoof d^ Terebrsr 
telii. Yen T. lioreslis Seilt«, isl sie dpreli den iNreitee, 
eielil eiegesenkten Rfielcee. am SeiiBsbel iinterseltiedett» 
da bei ersterer Art der jSliios bis tu den Sehaaiiei fort" 
seist £s ist sehr amnerkeBswertli^ daas aaeb an K-ara* 
s e h e w e , eberliaib MeslaQ , diese Tereliralel g ef aodeii 
wird. Und eben an lieidea Orteo sugleieb, ab der Je« 
reaaa wie m Karasehewo evachebt Terebraiel» 
aenta flow« tob. Hassei^Migrdsse , oed gaaa. als s^ ea 
eine Terltleiaerte Wiederboloiig. der grossen Terebraisla 
aenninata der Deronisehen Seiiiehten. Per SliKaraad 
4er, Ventralaehaaie steigt so aaeluig aaf^ dsss die Vea« 
t^ralUflie Tom Sehless Ids aim Rande mit der Essli dnen 
Winkel bildet, der nahe an M Grad errdeht. iHeFiagel 
des. RSelieM li^en in einer Ebene, und die Seilen den 
nngespitaten Sinns ferdnigen sieb in dner, gegen die 
Spltsn sebarf ansgedrSekten Linie. * An den Seiten erseheinil. 
nnr dne gresse und awei kleine» fast Yersehwindende Fris- 
ten. — Diese Terebratel. iat in England den oberen Uae 
oder aneh den SeUeblen des unteren Oettilia eigeithnm- 
lieb and diese Formationsbestimmong wird sehr nnterstntst 
dqreb eineii Ammpniten, dee Herr FIscJber stt Kara* 
sshewo grfanden und von ^l^vl^tor versandt bat. Er stebi. 
in der SlUte. y wischen Ammoniles Marehisonli und 
A.de|^re8aus, offenbar aber ist er dein' oraleren naber 
Terwandt. Die ebqne, achief anf^tdfende kleine Satur* 
fl&die beaeiebnet. ihn mit ' Bevtlinn^dt «If mm Abtiiei- 
lang derFdciferen gehörig« Er ist aber niebt viUlg in* 
volnt , wie A. depressDs. doeh seyn, soU ; alle WIndnngen 
sind in dnem tiefen nmbilieos aber einandiy sicIiAer» 
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^lleiii da«, wii toii d^r unihflllten Wfndnng uhrig Uefbl» 
ist efn sehr geringer Theil der gansen Seile, Qiid bei 
'weftein weniger »1« liei A. Bf üreMsonil tu. eeyn pflegt« 
Me Form und VeriheHnng der Loben ist aber wieder 4H 
der letateren Ammoniten ; die Zahne de» Loben sind nim-« 
lidi so wen% tief, dMS die Sittel melir erenelttt als nei^^ 
schnitten zu sejn scheinen. Heir Piseher hat ihn altf 
A. ealenntalus aiifgef&hrt (T. Vlil. f. 4.). 

Nooh mehr wird die Aniteht, dass die grünen Sand- 
steine voll Karasehewo Itfcreü InrasdifelHett tugerecftnef 
werden mflasen, dui^rii dasf nicht eb«n «elMvtf Volrkomines 
iriheo Jnooeraraus tinterstfitst, der woiii nieht von Ino^ 
oer-anma dnbfos Sow, (t^SM. f. ••> vtrschieden s^yii 
liänn, wie das nneh sehoif- Herr Fisohei< f^i richttf 
bemerltt (FIseher p. ITft. 1 40. f. 8.)« Die entifernt sfe^ 
hcMiden dadifbrmigen AnwaiabBitrcjfett dringen sieh der 
hfntoren Seite iu, nnd die ganse Museliel wird dadnrdi 
nafbilend schief, woddreh die sich von anderen Inoeenn 
ttieii den Llas (9. gryphi^des) sehr wesentif A unterscheidet« 

Aitttii man tnöafite doch aoeh viel bestima»terei de* 
im t ofc n Jiirasehielifen eigenthfimUche orgalifcidle Reale 
eiAnarten, ehe mnif diese gi^flüen Sandsteine so nnbedingi 
Ar Uaasebicfalen erkitren bltnnte, ond gewiss ist es niciH^ 
ob nicht weit mehr «nd ^MSgetelohnetere Geatalten der 
olleren Sehieliten boebi tideh In den grfinen Ssndstel«» 
nen vorkommen; daher dHe, ilteren Schichten^ nugehoren^ 
dlin Formen, nur als Fremdlinge in den oberen Sahichteii 
angesehen werden mdssen. Ammonltes Mnrclifsonii findet 
sieh noob im Htippenltali^ von RogoesnfelE sSdi. von Cra- 
can« Daher gar hoch' in der Fbrmationsreiiie heranf« 

Da II«rr Fischer v. Waldheim die Öfile gebebt 
hnl, viele seinei« Ammonlten nafah Berlin eu senden, so 
ist es dadurch inSglich, di« roh Ihm- aufgefBhrten und nb« 
geblMeien Arten mtt denen au ve^gleidhen, weliAe acbon 
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tinter Slteren Ntmen bekiitnl iwartn; und sich ?oii ihrer 
Vencfaiedenbelt oder Gletcbhelt so fiberzeogeii. Fot^ende 
Benerkniigeii eotbaHen die Ergebnisse Aeser Vergieiehairf • 
liicber T.Vf. IS. nAmaioiiftea biplex, 8w. Am. ra- 
dianä fn «ehwsrteiii Schiefer von Aroimitsn onter Moe- 
kaii. fiifi mit dem tbg eblideten fans flütlkhea Stade be- 
tadel akh gegenwirltf in Berlia. Setbat daa grSaaere 
ila biplet beatimillte SiBck teigt nod» Ueberreate dea 
adiarCan Hlefa, auf weiehem die fMiieafSiraireii ateb aebneU 
aaell Tora« Mit beogen; AHe Stfieke atii daher mir vom 
ehier Art, weiche ¥60 A. cor dato a aiah nidit onter-^ 
scheidet. 

T. V. F. I. Ammönltea eommnnla. Der, ro» 
Sowc^rbjf ao gcnanöte Atomontt iHt doe Abind^iiaf dei 
A. anirolatoa ond wird nicht leicht verkannt, weii 4ha aeiv 
aebr gerhifea Anwaofaaen ond aehie athelbenförralge 6e- 
atalt vor allen anderen anaseichnen. Der Aninionlt> von 
Moakad dagegen iaf rond ond widiat ao achneli, daaa h» 
derBntt^ dn sienllch tiefer ombiUcoa entateht. Ba lat 
A. KSnigli, der mit denen T. V. 6. abgebildeten A» 
PolFtix, T. V. 7. Au. Jaaott (GalidNil) T. V. 2. nnd 
T. VI. 4. A. hecticoa in denaelben mittleren Jora- 
achlchten (kellowayrock) vorsokommen pflegt, nie aber 
In anieren Sahicbteti oder gar Im Liaa. Allo dieae Am- 
ittonlten faden aich doch In den Sabtcbten von Tats«* 
rowi ond Karaachowa ober Moakan; ond anriaahe» 
Ihnen groaae Belemniten {Aeleoialt^a abaolotoa T.49. 
f. 2.), der mit einer, iU lor Spitae fbnaetaeaden Riaiie 
veraehea lat and alch vom Belemaitea eaaalleuiataa woU 
nicht offleracheidtHi wird. Wealgateaa kann er nie xam 
LIaa 'geredinet werden, wie Herr -iPhillfpa an gtaabc» 
adldnt (Froeeedlaga of fhe Geol. aoe. Voi lil.- p, If. Md.). 

VId aufhHender Ist dagegen Beleaiailea a'oni- 
presaoa Valla t. V. teit flachen Saiten, hohem Rficken 



